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Inland. 


Fein Drei Cents-Fahrgeld. 


Cleveland, 19. Okt. Die vielver- 
ſprochene Hopkins'ſche Ordinanz be— 
züglich Herabſetzung des Straßen— 
bahn-Fahrgeldes von 5 auf 3 Cents 
auf Senator Mark Hannas Wood— 
land Avenue-Linie wurde im Stadt— 
rath mit 11 gegen 11 Stimmen abge— 
lehnt. reſp. die Wiedererwägung ver— 
weigert. 12 Stimmen wären zur 
Annahme erforderlich geweſen, und 
man hatte gehofft, daß das Stadt— 
raths Mitglied Witzel die zwölfte 
Stimme liefern werde, zumal er ſelber 
anfänglich Wiedererwägung beantragt 
hatte. Aber die Hoffnung erfüllte ſich 
nicht. Witzel erklärte ganz unverfro— 
ren, er werde jetzt gegen die Maßnahme 
ſtimmen, weil mehrere hieſige Blätter 
den Umſtand, daß er krankheitshalber 
einigen Sitzungen fern blieb, benutzt 
hätten, um ihn zu verdächtigen. 

Dieſer Ausgang der Sache iſt für 
Mark Hanna in finanzieller Bezieh— 
ung bortheilhaft, man glaubt aber all- 
gemein, daß ihm in politifcher Ber 
ziehung Schaden daraus ermacdjen 
wird, 

Uebrigens wird Hopkins in nädhjiter 
Moche wieder eine diesbezügliche Or— 
dinanz einbringen, und ber ganze 
Kampf wird von Neuem Iosgehen. 


Theodore Durrants Schidjal. 


MWafhington, D. E., 19. Oft. Das 
Bundes-Obergericht hat beitimmt, daß 
am 15. November die Appellationzfa= 
che im Mordprozeß gegen den Zahn- 
funde-Studenten Theodore Durrant 
verhandelt werde, der in San Francis— 
co megen des Mädchenmorbes in der 
baptiftifchen Emanuel3ficche zum’ To: 
de verurtheilt worden tft. 


Die Grubenarbeiter. 


Pittsburg, 19. DH. Bekanntlich 
dauert der Kampf gegen de Armits 
Kohlengruben no) immer fort. Neuer: 
dings gelang eS der Betriebzleitung, 
troß der Wachfamteit der famptrenven 
Streifer, 15 Arbeiter von ausmwärts 
in die Gruben zu bringen; das geichah 
zwifchen Nacht und Morgen. 

Im Streifer-Lager „SHolation” Toll 
Uneinigfeit ausgebrochen fein, da die 
nicht-fampirenden Gtreifer ebenfo viele 
Geld-Unterftüung beanspruchen, mie 
die fampirenden. 


Bom Gelbfieber. 


St. Louis, 19. Ott. Nach den Ieh- 
ten Berichten hatten fi in New Dr- 
lean3 37 neue®elbfieber-Erfrantungen 
und 7 Todesfälle ereignet (im Ganzen, 
jeit dem Beginn der Seuche, jebt 100 
Todesfälle dajelbit), in Mobile, Ala., 
6 neue Erfranfungen und 1 Tobdes- 
fall, in Scranton, Miff., 12 neue Er- 
franfungen, in Bascagoula, Mifl., 2 
neue Erfranfungen, in Edmards, 
Miſſ., 2 neue Erkrankungen und 3 To= 
desfälle, in Cayuga, Miff., 3 neue Er- 
franfungen und 1 Todesfall, in Me: 
Henry, Miff., 2 neue Erkrankungen, 
in Bilori, Miff., 16 neue Erfranfun- 
gen, in Montgomery, Ala., 2 neue Er- 
franfungen, und in Frantlin, Za., das 
Gleiche. 

Nem Orleans, 19. Oft. Bis 1 Uhr 
heute Nachmittag waren amtlich 20 
neue Erfrantungen am Gelbfieber und 
2 Iodezfälle gemeldet. 


Feuersprunit mit Mil gelöfcht. 


New Haven, Eonn., 19. Oft. Das 
Heim des Landmwirihes George Platt 
murde durch 240 Quarts3 Milch vor der 
Zerftörung durch Feuer gerettet. 

Platt betreibt eine Milcherei und 
hält 60 Kühe auf feinerfyarm. Als das 
Farmhaus nächtlicherweile in Brand 
gerieth, wurde in der erjten Aufregung 
die Pumpe des Brunnens zerbrochen. 
Man benugie nun den Milchvorrath, 
welcher am Morgen fortgefchict mer? 
den follte, zur Befämpfung des ver- 
heerenden Elemente und war völlig 
erfolgreich damit. 


„KRongreh liberaler Religionen.‘ 


Nafhoille, Tenn., 19. Oft. Heute 
trat bier, in Verbindung mit der Zen- 
tennial-Ausftellung, der 4. Jahreston- 
greß liberaler Religionen zufammen, 
beflen Präfident Dr. H. W. Thomas 
von Chicago, und deffen Sekretär Dr. 
Jenkin Lloyd Jones ift. Erjterer hielt 
Air Eröffnunggrede, und Gouverneur 
Taylor bewilltommte die Delegaten im 
Namen des Staates. Hermann Gufti 
bielt dann eine Bemillfommungsrede 
im Namen derAusitellung, und Senfin 
Lloyd Nones antwortete im Namen 
bes Kongrefles. Die Verhandlungen 
bauern die ganze Woche dur, bis 
einfchließlih nädften Sonntag. Mor: 
gen werden u. U. Brofeffor Charles 
Zueblein, von der „Chicago Univerji- 
ty“, Karoline Bartlett Crane von Ka= 
lamazoo, Mid., und W. 2. Sheldon 
bon St. Zoui® Vorträge halten. 

Am Dienftag ift Wiſſenſchafts-Tag, 
am Freitaq werden von Frehongier D. 
Erla von Bombay, Dr. Paul Carus, 
Emin Nabofoff und Smwaim Sara- 
donanda orientalifche Religionen erör- 
tert werden, und am Samijtag ift Brü- 
derlichkeits⸗Tag. 


Danpferuadhrihten. 
Anactommen. 


New York: Miffiffippi von London, 
(Sonjtige Dampferberichte auf der In⸗ 
nenfeite.) 


Alter Soldat entleibt fi. 


Aurora, IU., 19. Oft. Im einem 
Schuppen Hinter feinem Heim murde 
die Leiche des alten Unions-Beteranen 
James Gordon Beverly gefunden. Er 
hatte fich jhon von einer Woche er- 
Tchoffen, während man glaubte, daß er 
nach St. Yofeph, Mo., verreift fei. Vor 
zwei Wochen hatte Frau Beveriy eine 
Scheidung von ihrem Gatten erwirkt. 
Beverly hatte in Alexandria, Va., die 
Rebellenfiagge herabgezogen, alsOberſt 
Elsworth fiel. 

Diesmal die Lyncherei abgewendet. 


Kendallville, Ind. 19. Okt. Fünf— 
undſiebzig Maskirte traten geſtern 
Nacht in einem Schulhaus unweit 
Brinfield zuſammen, wo Adam Hoff— 
mann meuchleriſch ermordet worden 
war, und begaben ſich dann einzeln 
nach Albion, wo ein der That Ver— 
dächtiger feſtgehalten wird. Sie zo— 
gen dann nach dem County-Gefängniß 
und forderten Auslieferung des Ge— 
fangenen; aber die Sheriffsgehilfen 
ſchafften dieſen noch rechtzeitig zur 
Seite und halten ſich jetzt mit ihm 
verborgen. Die Limchmordluftigen 
zeritreuten fich endlich wieder; aber 
man fand in der Nähe des Gefänanif- 
jes ein Baar Schuhe, die, mie die Po- 
lizet glaubt, e83 ermöglichen werden, 
ein Mitglied der Partie feitzunehmen. 

Doppelter Lyuhmord. 


Rome, Ga., 19. Dft. Aus Somer- 
pille, in der Nähe von hier, trifft Die 
Meldung ein, daß zmei Farbige, 
Namens Penn und Hazleton, dafelbit 
gelynchmordet worden find. Sie waren 
der Brandftiftung befchuldigt. Wäh- 
rend das Sheriffs-Aufgebot, melches 
fie verhaftete, fich auf der Nücdkehr 
mit den Gefangenen befand, wurde c3 


bendpost 


Chicago, Dienſtag, den 19. October 1397. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Serbiens Kabinet ab! 

Weil Ex-König Milan in's Land kam. 

Belgrad, 19. DM. Das ferbifche Mi- 
nijtertum bat Heute abgedantt. 

Der frühere König Milan traf in 
Begleitung feines Sohnes, des Königs 
Alerander, hier ein — zum erften Mal 
jeit feiner Abdanfung ala König — 
und der Minifterpräfident hatte fchon 
früher angefündigt, dab das Kabinet 
abdanten werde, wenn Milan feinellb- 
fiht ausführte, Serbien noch einmal zu 
befuchen. 

Nod mehr Dentmals = Ent: 
hüllungen. 


Karlsruhe, Baden, 19. Dt. Hier 
wurde ein Denfmal Kaifer Wilhelmd 
I. enthüllt. Graf Walderfee vertrat den 
Kaifer. Unter den Theilnehmern an 
der Teftlichkeit waren auch der Mta- 
rine-Staatsjefretär Admiral Tirpig 
und der auf Urlaub befindlicheStaat3- 
fefretär Frhr. v. Marichall-Bieberftein, 
befanntlich ein Babdenfer. Bei demFeſt— 
mahl, melche8 im Schlofle auf den 
Enthüllungs =» Uft folgte, hielt der 
Großherzog von Baden eine längere 
Unfprache, in welcher er die Ermah- 
nung ausfprad), dag im Jahre 1870 
Gefchaffene aufreht zu erhalten. An 
den Kaifer und den Fürften Bigmard 
wurden Huldigungstelegramme ge— 
ſchickt. 

Leipzig, 19. Okt. Die Erinnerung 
an die Völkerſchlacht von Leipzig wur— 
de hier hauptſächlich durch die Ent— 
hüllung eines Bismarck-Denkmals ge— 
feiert. Kommerzienrath Gruner, der 
Vorſitzende des Denkmals-Ausſchuſ—⸗ 
ſes, und der Oberbürgermeiſter Dr. 
Georgi hielten Anſprachen. 

Zum Kampf gegen die Afridis. 


Fort Lockhead, Indien, 19. Oft. 


von einem meigen Pöbelhaufen über= | Morgen fol die Haupt-Operation in 


mältigt, welcher dann mit den Gefan- 
genen in der Waldung verfcehwand. 


Ausland. 


Mailen - Bergiftung durch Gäuſe— 
bruit. 

Berlin, 19. DH. Zmanzig Mit- 
glieder der böhmifchen Damenfapelle 
Bivoy, welche zur Zeit hier fonzertirt, 
wollten jich jpät Ubends nach voll- 
brachter Arbeit noch bejonders gütlich 
thun und ließen fich daher veräucherte 
Gänfebruft fonımen. Aber das Ver: 
gnügen Tollte fatal für fie ausfchlagen: 
Denn im Laufe der Nacht erfrantten 
fie Alle unter den Symptomen vonVer— 
aiftung. Die Gefundheitsbehörde hat 
angeordnet, daß die verdächtige Gän- 
februft fofort auf ihre Herkunft und 
Aufbewahrung unterfühht werde; 
Sudermanns neuchte Schöpfung. 


Berlin, 19. Oft. Das biblische 
Schaufpiel „Johannes“, die neuefte 
Schöpfung von Hermann Sudermann, 
die wegen des biblifchen Inhalts zuerft 
bon der Zenfur verboten, dann aber 
freigegeben wurde, ift dem Kaifer un- 
terbreitet worden. Das Hoftheater in 


Stuttgart hat das Schaufpiel zur Auf- 


führung angenommen, 
Tolftois Leben in Gefahr? 


Berlin, 19. Oft. Der biefige „Los 
fal-Anzeiger” läßt ji melden, daß 
Graf Leo Tolftoi, der berühmte ruf 
fifhe Schriftfteler und Menfchen- 
freund, jchwer erfrantt fei, und daß 
fein Leiden eine gefährliche Operation 
nothwendig machen werde. 


Geſchichtsprofeſſor geſtorben. 


Würzburg, 19. Okt. Hier iſt der 
Gefhichtsprofeffor Geheimrath Dr. 
Franz Zaver MWegele, Verfafler einer 
großen Zahl mwerthooller hiftorifcher 
Werke und Mitredakteur der „Allge: 
meinen Deutſchen Biographien- 
Sammlung“ im Alter von 74 Jahren 
gejtorben. 


Oeſterreichiſche Politit. 


Wien, 19. Okt. Es heißt wieder 
einmal, daß das Abgeordnetenhaus 
des Reichsraths bald heimgeſchickt wer— 
den wird, wennn die Verſperrungspoli— 
tik der Deutſchen noch lange andauert. 
Kathrein, der Präſident des Abgeord— 
netenhauſes, hat eine höchſt undank— 
bare Stellung: auch die Regierungs— 
partei iſt mit ihm unzufrieden und 
wirft ihm vor, daß er die Oppoſition 
noch viel zu nachſichtig behandle. 

Wien, 19. Okt. Herr Schoenerer, 
der Führer der öſterreichiſchen Deutſch— 
nationalen, iſt auf einer Parteiver— 
ſammlung für den bemakelten Partei— 
genoſſen Karl Iro eingetreten. Iro 
hatte, wie gemeldet, nach einer Szene 
im Abgeordnetenhauſe des Reichsraths 
ſein Reichsmandat niederlegt. Er hatte 
auf ſein Ehrenwort erklärt, er habe 
einen beleidigenden Ausdruck, welchen 
verſchiedene Ohrenzeugen mit aller Be— 
ſtimmtheit gehört haben wollten, nicht 
gebraucht. Schoenerer ſagte nun, er ſei 
überzeugt, daß Iros Ehrenwort kor— 
rekt geweſen ſei. Auch daß er (Schoe— 
nerer) ſelbſt Urlaub genommen hat, 
vertheidigte er. Er begründete es da— 
mit, daß die nöthige Einigkeit unter 
den deutſchen Parteien der Oppoſition 
ungeſtört bleiben müſſe. „Und ich,“ ſo 
fügte er hinzu, „werde auch ſchon der 
Oppoſition unbequem.“ 


Großer Vorſchuß für das Simplon⸗ 
Zunnel. 


Bern, Schweiz, 19. Dit. Die Diref- 
toren der Jura- und Simplon = Bahn 
haben da3 Anerbieten eines Syndifats 
bon fchweizerifchen Banktier8 angenom- 
men, ihnen 36 Millionen Franten für 
die Erbauung ded QTunneld durch den 


Simplon vorzuftreden, 


der Bewältigung des Grenz-Aufitan- 
des beginnen, nämlich der Vormarſch 
gegen die Afridis und zugleich gegen 
die Orafzais, jomweit fie mit Eriteren 
im Hauptquartier DIirah fongentrirt 
find. Einen größeren Kampf erwar- 
tet man erst am Sonntag, an welchem 
die Erftürmung des Sempagha-Paffes 
ausgeführt werden fol. Mehrere Dör- 
fer wurden bon den Engländern nie- 
dergebrannt. Die Brigade des Gene- 
ral3 Biggs hatte fchon geftern ihren 
eriten Zufammenftoß mit den Aufitän- 
difchen und vertrieb mehrere Taufend 
Eingeborene au Chagou, am Höhen 
zug von Gamana. Dabei fielen 2 
Sepoys, und mehrere andere wurden 
verwundet. 


(Telegraphiſche Notizjen und weitere Depeſchen auf 
der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 
Aus dem Rathhauſe. 


Ober-Baukommiſſätr MeGann be— 
fand ſich heute mit dem Stadtarchitek— 
ten Sierks in Berathung, in welcher 
Weiſe die baulichenVeränderungen der 
Räumlichkeiten des Rathhauſes vor— 
genommen werden ſollen. Durch die 
Verlegung der Bibliothek nach dem 
neuen Gebäude an der Michigan Ave— 
nue ijt viel Plaß gewonnen, und in 
Folge deffen ijt eine Verlegung ber 
verschiedenen Yureaur beichlofien mor= 
den. Diefelben follen mit mehr Licht 
verfehen werden; nur eines, welches 
jedenfalls am meiften eines guten Lich- 
tes bedarf, das Zeichnenbureau, (Map 
Departement) jollte in jchlechtere Räu- 
ine, al bisher, verlegt werden, mahr= 
fcheinlich wohl deshalb, weil dasjelbe 
bon jeder Adminijtration immer nur 
als ein nothivendiges Uebel betrachtet 
worden iit, denn im geichnen=-Depar- 
tement find faft immer ausjchlieglich 
Deutſche angeſtellt, die Herrn Irlän— 
der ſcheinen eine förmliche Scheu oor 
dieſem Bureau zu haben. Herr Me— 
Gann erklärte nun heute, daß er die 
Sache in Wiedererwägung ziehen, und 
dafür ſorgen würde, daß die Zeichner 
gute helle Räumlichkeiten erhielten. 


* * 


Mayor Harriſon ſowie der Ober— 
baukommiſſär äußerten ſich Beide da— 
hin, daß ſie perſönlich den Tod des 
Schlafwagen-Magnaten George Pull— 
man ſehr bedauerten, daß aber durch 
ſeinen Tod in dem Kampfe, welchen die 
Stadt mit der Pullman Car Company 
und der Pullman Land Company be— 
gonnen hätte, keine Aenderung ein— 
treten würde. Pullman ſelbſt ſoll ſich 
in letzter Zeit wenig um Angelegenhei— 
ten, die ſich auf ſtädtiſche Steuern u. 
ſ. w. bezogen, bekümmert haben. 

Heute Nachmittag wurden in einer 
Verſammlung des „Local Board of 
Improvements“ Pläne vorgelegt, wel— 
che den Bau einer Anzahl neuer Kloa— 
ken und Bürgerſteige und die Plaſte— 
rung von Straßen bezwecken. Unter 
Anderem wurde auch vorgeſchlagen, ei— 
ne öffentliche Straße durch den Oak— 
wood-Friedhof zu bauen. Die ganzen 
Koſten hierfür wurden auf $200,000 
veranſchlagt. 


* 


= ** 


Superintendent Davidſon berichtete 
heute dem Oberbaukommiſſär, daß ſich 
der Sewer (Kloake) in der N. Clark 
Str. zwar etwas geſenkt hat, daß es 
aber nicht nöthig ſein wird, einen 
neuen zu bauen, ſondern daß durch die 
Anlegung einiger weiteren Fangbaſins 
die nöthige Abhilfe geſchaffen werden 
kann. Somit wird die Pflaſterung 
der N. Clark Str. nur ſehr geringe 
Unterbrechung erleiden. 


Leſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſi. 


| 


| 
| 
I 
| 
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Keine Einigung. 


Die £uetgert-Jury immer noch in Be 
rathung. 


Der Angeflagte erwartet noch immer feine 
$reifprechung. 


Eine Menge Heugieriger umlagert das 
Kriminalgerichtsgebäude. 


Die Dorgefchichte des Prozeſſes. 


Der als Schließer bei der Jury 
fungirende Gerichtsdiener meldete furz 
bog 12 Uhr, daß die Gejchworenen 
eine weitere Rechtöbelehrung vomRich- 
tft münfchten, und gmar be- 
tteff3 der Angaben, melde die 
Geichwiiter Schimpfe urfprünglich dem 
Kapt. Schüttler gemacht haben. Ridh- 
ter Tuthil wurde benadhrichtigt und 
fand fi) binnen Kurzem im Gericht3- 
faale ein. Nach einer Vefprehung mit 
Staatsanwalt Denen und Unmalt 
Phalen ertheilte er die gewünschte Aus 
funft und verließ dann das Gericht3- 
gebäude. Um drei Uhr, fagte er, würde 
er wieder borfprechen, um zu feben, 
iwie weit die Jury fei. als die Ge- 
Ihmworenen fich heute Nachmittag nicht 
einigen, will der Richter fie nöthigen- 
falls noch bis morgen früh im ber 
Klaufur belaffen. 

Die Unficherheit über das Schidjal 
Luetgerts dauert an. Sn dem Ges | 
richtsfaal, der jeit mehr denn acht Wo= | 
hen der Schauplaß heftiger NRebe- 
Ihlachten und aufregender Senfatio- | 
nen war, jianden oder faßen heute | 
Vormittag eine große Anzahl Zus | 
Ihauer, größtentheild VBerichterftatter, | 
Adoofaten oder Boliziften in Zivil, 
und Alle warteten niit fteigender Un 
geduld auf die Entjcheidung der Jury. 
Daß diefelbe fich bis zur Stunde nicht 
geeinigt hat, ift ficherz eben]o mie e3 
immer mehr an Wahrfcheinlichkeit ge— 
winnt, daß überhaupi feine Einigung 
erfolgen wird, fodaß der ganze Prozet 
tefultatlos endet. Eine große Ent- 
täufhung für Viele, und doch wieder 
feine Uederrafchung für Denjenigen, 
der mit freiem Blid und ohne Vorein- 
genommenheit da3 Bemweismaterial 
der Anklage und Vertheidigung ges 
prüft hat. Go miberjpruchspolf, fo 
berwidelt waren die Frflärungen und 
Iheorien der beiden Seiten, daß die 
Gefhmorenen gemiffermaßen in zwei 
Lager getheilt wurden, die fich gegen- 
überjtehen mit dem feſten Entſchluß, 
nicht zu wanken und nicht zu weichen. 
So war die Situation heute Vormit— 
tag, ſo wird ſie aller Vorausſicht nach 
ſein, wenn Richter Tuthill die zwölf 
Männer nach Hauſe ſchicken wird. 

Auch in den beiden Korridoren des 
Gerichtsgebäudes, wie auch in der 
nächſten Umgebung des Letzteren ſam— 
melten ſich heute ſchon zu früher Mor— 
genſtunde zahlreiche Leute jeglichen 
Standes an, um bei der Verkündigung 
des Wahrſpruchs der Geſchworenen in 
der Nähe zu ſein. Das Intereſſe an 
dem Ausgang des denkwürdigen Pro— 
zeſſes iſt ein gleich großes in allen 
Schichten der Bevölkerung, einerlei ob 
auch die Meinungen in Bezug auf die 
Schuld oder Nichtſchuld des Angeklag— 
ten vielfach auseinandergehen. Allerlei 
Gerüchte durchſchwirrten die Luft. Es 
hieß, daß der Geſchworene Heickhold — 
angeblich zum Obmann der Jury er— 
koren — der eigentliche Führer der 
Minorität ſei, welche für die Schuld— 
loſigkeit Luetgerts eintritt; ſeine Kol— 
legen Harlev, Barber und Holabird 
ſollen feſt zu ihm halten, doch find und | 
bleiben diez eben alles nur Vermuthun- 
gen. Ex-Richter PBincent, der an- 
fänglich fehr hoffnungsvoll war, äu- 
Berte fich einem Berichterftatter der 
„Abendpoft” gegenüber, dat alles auf 
ein Nichteinigung hindeute; in diefem 
Halle fei übrigens an einen neuen Bro- 
zeB, wenigjteng in Coof County, nicht 
zu denen, weil man halt feine Jury 
mehr zufammen befommen fönne. 
E53 gäbe wohl feinen Menfchen, ver 
fich heute nicht bereit3 ein Urtheil über 
den Fall gebildet habe. 

Luetgert ift dagegen immer noch voll 
froher Hoffnung. Er erhob fich heute 
Thon früh von feinem SZellenlager, 
nahm fpäter mit qutem Appetit fein 
Frühftüd ein und äußerte fich, daß ihm 
durchaus nicht bange fei. „Ich rechne 
feft auf meine Freilaffung“, meinte er, 
„obzwar man nicht miffen fann, mas 
diefer oder jener Gejchworene thun | 
wird.“ Ein Fünfchen von Zweifel feheint | 
hiernach doch in feiner Bruft zu glim- 
men. Sein ältefterSohn, Arnold Ruet: | 
aert, war ebenfalld zeitig zur Hand; 
au er hat feineswegs die Hoffnung 
aufgegeben, mährend da3 ganze Be: | 
nehmen des Herrn Charles mindefteng 
eine merfliche Unruhe über dag Schid- 
fal feines ehemaligen Gefchäftstheil- 
baber3 befundete. 


Können es nicht erwarten. 


Bis in die fpäte Nacht htnein ſtand 
aeftern eine nad Taufenden zählende 
Volksmenge vor dem Eingang zum 
Kriminalgerichtsgebäude und harrte 
ängftlich der Entjcheidung. „Was wird 
das VBerbift der Gefchworenen fein?“ 
Diefe Frage Ihmebte auf Aller Lip- 
pen, und wenn fich irgend ein Gerichta- 
beamter fehen ließ, beftürmte ihn die 
Menge in ihrer Ungeduld fofort um 
Auskunft, die Jener natürlich nicht er= 
theilen tonnte. Je weiter der Zeiger 


ı 8. Quetgert, fie ermordet 
| Ungetlagte braudt 


der Uhr vorrücdte, um fo vager wurden 
die Vermuthungen; der Eine mollte 
dies, der Andere jenes aehört haben, 
und fo baufchten ich jchließlich die ver- 
Ihiedenften Gerüchte auf, die aber aller 
und jeder Begründung entbehrten. 
Und jo fam die Mitternachtsftunde 
heran, fo graute der Morgen — und 
immer noch fein Wahrfprud. 

„Was wird dasVerdikt derGeſchwo— 
renen ſein?“ Schweren Herzens war— 
tete inzwiſchen auch Luetgert in Zelle 
No. 305 auf die ſein Schickſal beſtim— 
mende Entſcheidung, doch übermann 


ſtige Abſpannung — und 

tlagte verfiel in einen. ti 
Unterdeffen debattirten die Geſchwore— 
nen unter fich darüber, ob er die rei- 
heit oder den Galgen verdiene! 

Sym Mebrigen zeigte fih der Gefan- 
gene ebenfo gefaßt und hoffnungsfreu- 
dig, wie während des ganzen Prozeffe2. 
Er rechnete immer noch beftimmt auf 
feine Freifprehung und menn ihn 
wirklich ein ängitliches Schuldbewußt- 
fein quälte, jo meiß Quetgert Diejes 
meijterhaft zu verbergen. „Wo ift die 
Mama?” Mehr als einmal richtete der 
fleine Elmer diefe Frage in den lebten 
Tagen an feinen unglüdlichen Bater, 
der den Knaben dann einfach herzlich 
füßte. So auch geitern wiederum, ebe 
Quetgert in feine Zelle abaeführt wur— 
de — — — — Do ift die Mama?” 

Die Inftruftionen des Richters. 

Die Inftruftionen, melde Richter 
Tuthill geſtern am Schluſſe des Pro— 
zeſſes den Geſchworenen ertheilte, lau— 
len ihrem Gedankengange nach kurz 
zuſammengefaßt wie folgt: 

„Die Anklage gegen Luetgert iſt im 
Namen des Staates Illinois erhoben 
worden, doch hegt das Volk desſelben 
keinen Groll oder Haß gegen den Be— 
ſchuldigten. Er genießt dieſelben Rech— 
te, wie jeder andere Bürger, denn der 
Umſtand, daß er in Anklagezuſtand 
verſetzt worden iſt, beweiſt noch lange 
nicht ſeine Schuld. Sie haben alle 
Einzelheiten und vorgebrachten Argu— 
mente genau und gewiſſenhaft zu prü— 
fen, wobei Sie den Angeklagten ſolan— 
ge als einen unſchuldigen Mann be— 
trachten müſſen, bis auch der letzte 
Zweifel an ſeiner Schuld Ihnen ge— 
nommen iſt. In dieſem Sinne muß 
Ihr Gewiſſen als Geſchworener mit 


Ihrem Gewiſſen als Menſch überein— 


ſtimmen. Der Gerichtshof inſtruirt 
die Jury dahin, daß der Staat, um 
eine Schuldigſprechung zu erzielen, in 
allererſter Reihe den Beweis erbracht 
haben muß, daß Frau Louiſe Luet— 
gert todt iſt; dann, daß ſie am 1. Mai 
d. J. in Cook County ihr Ende fand 
und ſchließlich, daß ihr Gatte, Adolph 
hat. Der 
keineswegs 
Beweis zu erbringen, daß LouiſeLuet— 
gert noch lebt, oder was aus ihr ge— 


worden iſt; der Staat muß Ihnen viel— 


mehr jeden berechtigten Zweifel neh— 
men, daß ſie todt iſt, ehe Sie den An— 
geklagten ſchuldig finden können. Kön— 
nen Sie nun die einzelnen Begleitum— 
ſtände mit der Theorie der Vertheidi— 
quna in Harmonie bringen, fo ijt e3 
Shre Pflicht diefeg zu thun und den 
Angeklagten freizufprechen. Der Ge- 
rihtshof inftruirt weiterhin die Ge- 
Ichmorenen, daß e3 dem Gefete völlig 
genügt, durch Umjtandsbemweife die 
Schuld des Angeflagten feltzuitellen; 
e3 it nicht abjolut nöthig, direftes Be- 
meismaterial vorzulegen. Auch braucht 
der Staat in Kriminalfällen, mie bei 
dem inFrage ſtehenden, zurFeſtſtellung 
des „corpus deiicti” und zur Weber- 
führung des Angeklagten weder die 
Reiche feines Opfers, noch Theile hier- 
von, herbeizufchaffen; e3 genügt, wenn 
die fonftigen Bemeife jtarf genug find, 
um alle Zweifel in Bezug auf Die 
Schuld des Angeklagten zu bannen. 
Hat fi Yhrer Anfiht nad, irgend ein 
Zeuge eines Meineids jchuldig ge- 
macht, fo folten deffen Auslagen 
gänzlich unbeachtet bleiben.” 

E3 wird allgemein zugeltanden, dat 
diefe richterlichen Injtruftionen aerecht 
und unparteiiich gehalten find, und 
die beiderfeitigen Anmälte fprachen fih 
auch in diefem Sinne aus. 

Der Prozef md feine Doraefcichte, 

Am Morgen des 8. Mai erhielt die 
Nolizei der Sheffield Apenue-Revier- 
mache die erfte Meldung von 
inpfteriöfen Verfehwinden der Frau 
Quetgert. Diefe war jpat am Samijtag 
Abend zum lebten Male lebend ge= 
fehen werden. Am Montag, den 17. 
Mai, wurde Quetaert unter der fchive- 
ren Anftlage de3 Gattinmordes in Haft 
genommen, und zwar Nachmittags, um 
halb 2 Uhr, in feiner Privatwohnung, 
Ir. 1501 North Hermitage Avenue. 
Kapt. Schüttler, jomwie die Geheim- 
poliziften Dean und Qualey nahmen 
ihn feft. Am 22. Mai fand das erite 
Vorberhör vor Richter Keriten ftatt, 
und am 5. uni erhoben die Groß- 


| gefchmorenen die Mordanflage gegen 


xuetgert. Seine Bertheidiger Itrengten 
ein Habea3 Corpus = Verfahren zu fei= 
nen Gunften an, über das in den Tas 
gen bom 17.—22. Yuni por Richter 
Gibbons verhandelt wurde, doch fiel Die 
Entfcheidung zu Ungunften des Ange— 
Hagten aus. Der Richter weigerte jich, 
Luetgert zur Bürgfchaftsitelung zu= 
zulaffen. Am 23. Auguft begannen vor 
Richter Tuthill die eigentlichen Proze- 
berhandlungen, in Wochenfrift war bie 
Sury beifammen, und der Staat hat 
fomeit etwa $15,000 Untoften gehabt. 

Als Gefhworene fungirten bei dem 
denkwürdigen Prozeß: 

James Hosmer, 928 Weſt Hariſon 
Straße. 


den 


| 


| 


L 


Sohn E. Fowler jr., 623 Afhland 
Avenue, 

%. ©. Sham, 81 Bryant Avenue. 
30]. 8. Boyd, 381 55. Place. 
Robert Bibby, 387 Datley Avenue. 
%. 9. Mahoney, 209 Huron Stripe. 
Henry Franzen, 888 Hancod Abe. 
©. Holabird, 207 Aberdeen Straße. 
©. ©. Barber, 69 Raflin Straße. 
%. B. Behmiller, Desplaines, ZU. 
%. 9. Heidhold, 11 26. Straße. 
Wm. Harlen, 907 Sarpyer Uvenue, 


George M. Pullman. 


Der Präfident der Pullman Palace Car Co. 
plötzlich geſtorben. 


jähes Ende. 

Ohne vorher krank oder auch nur 
unwohl geweſen zu ſein, iſt heute Mor— 
gen um 5 Uhr in ſeinem prächtigen 
MWohnhaufe an der&de vonPrairie Up. 
und 18. Str. Herr George M. Pull- 
man im Wlter von _66 Jahren einem 
Herziählage erlegen. Von den Fami- 
ien = Angehörigen des vielfachen Mil- 
lionär3 war Niemand im Haufe, als 
der Tod feine kalte Hand auf Diefen | 
legte, und ein Zufall war e3, daß | 
ein geiftlicher Freund des Sterbenden, | 
Pfarrer Eaton aud New Vork feit 
einigen Tagen in dem PBalajte meilte | 
und nun zur Hand war, um dem Salt- 
freunde die Augen zuzudrüden. Herr 
Bullman war um 5 Uhr unter einer 
furhtbaren Herzbeflemmung ermadıt. 
Auf ſein ſchwaches Rufen eilte Herr | 
Saton, der in einem anftoßenden Zim- 
mer fchlief, zu ihn. Wenige Minuten 
fpäter jchivand dem Millionär das Be: | 
mwußtfein; zehn Minuten nach fünfllhr 
war er eine Leiche. 

Um halb neun Uhr wurde die To- 
desnachricht in den großartigen;yabrite | 
anlagen befannt, welche der Berjtor= | 
bene in der von ihm am Calumet See 
erbauten Arbeiterjtadt gefchaffen hat. 
Der Betrieb der Werke wurde fofort | 
eingeltelt, und die Einmwohnerfchaft | 
Pulmans jchaarte fih auf den Stra- 
Ben zu dichten Gruppen beifammen, 
das für fie jo wichtige Ereiqniß be- 
Iprechend und feine möglichen Folgen 
in Ermägqung ziehend. Al3 die Kunde 
im Laufe des Vormittags nach Nem 
Mork gelangte, aingen an der dortigen 
Attienbörfe die Bullman’fchen Sicher: 
heiten erheblich im Preife zurüd. 

George M. Pullman wurde am 3. 
März 1831 in dem Fleden Brocton, 
N. YQ., am Ufer des Erie See, als 
Sohn eine armen Handiwerfer3 ge- 
boren und erhielt wie feine zahlreichen 
Gefchmwilter nur eine Elementar-Schul- 
bildung. DVierzehn Jahre alt gemor=- 
den, wurde er zu einem Spezereihänd- 
ler in die Lehre gegeben, ein Jahr da= 
rauf aber ging er zu feinem älteren 
Bruder Royal nach Albion, N. Y., um 
unter deffen Anleitung das Schreiner: 
bandmwerf zu erlernen. Er erwies ich 
al3 ein jehr anftelliger Lehrling und 
Ihon nach wenigen Jahren machte ihn 
fein Bruder zu feinem Gefchäftstheil- 
haber. Diefer Bruder hat beiläufig 
fpäter umgefattelt und ijt geaenmwär= 
tig Prediger der Erſten Univerſaliſten— 
Gemeinde zu Baltimore, Md. Zu Ans 
fang der Fünfziger Jahre übernahmen 
die Gebriider Pullman vom Staate 
New Mort mehrere Kontrafte bei der 
Ermeiterung des Erie-Kanals, beſon— 
ders für die Hebung und Fortſchaffung 
der Häuſer, welche aus dem Wege ge— 
räumt werden mußten. Als dieſe Ar— 
beiten gethan waren, wurde es imOſten 
bekannt, daß man in Chicago im Be— 
griff ſtände, das Straßenniveau zu 
erhöhen und gleichzeitig faſt ſämmtli— 
che Häuſer des Geſchäftsviertels der 
Stadt um ſechs bis acht Fuß zu heben. 
George M. Pullman kam nun hierher, 
und ſeine am Erie-Kanal geſammel— 
te Erfahrung kam ihm trefflich zu ſtat— 
ten. Er verdiente als „Houſe Raiſer“ 
binnen Kurzem ein ſchönes Stück 
Geld. Gegen das Ende der Fünfziger 
Sahre ift er dann nadhEoloradg gegans 
gen, um dort Gold zu Juchen. Er fand 
auch melche3, aber nicht genug, daß er 
im Weiten hätte bleiben mögen. Die 
Unbequemlichteiten der Ueberlandreifen | 


Ein Herzihlaa macht jeinem £eben ein 
| 
| 
t 
} 


hatten ihn auf eine sdee gebracht, beren | 
Ausführung fih für ihn als eine fo | 
ergibige Goldgrube erweisen follte, wie 


dem | nur je eine im yelfengebirge entdedt | 


worden. Als er im Yahre 1863 nad 
Chicago zurüdfehrte, machte er fih Da= 
ran, verbeſſerte Eiſenbahn-Schlafwa— 
gen zu bauen. Der erſte, welchen er fer— 
tigſtellte, von ihm „Pionier“ getauft, 
kam ihn auf 818,000 zu ſtehen. Die 
erſte Fahrt dieſes Waggons war nicht 
nur in Bezug auf das Verkehrsweſen 
eine hiſtoriſche. Dieſe Fahrt ging von 
Waſhington nach Springfield, und in 
dem Wagen lag die Leiche des Märty: | 
ter-Präfidenten Lincoln aufgebahrt. — | 
Sm S$ahre 1867 organifirte der Erfins | 
ber des modernen Schlafwagens die | 
Pullman Palace Car Eo., über deren | 
heutige Bedeutung nicht viel Worte ge= 
macht zu werden brauchen. Die Arbei- 
terjtadt Pullman wurde von der Gefell- 
I&haft, deren leitender Getft ihr Grün- 
ber bi3 zu feinem Tode geblieben ift, 
im ahre 1880 erbaut. E3 ift über dies 
felbe viel gefchrieben worden. Daß da— 


rin nicht des fo mufterbaft ift, wie, ven 


es bon bielen Lobrednern gepriefen 
worden mar, ift der Welt vor drei Nah 
ten während bes großen Gtreif3 be- 
fannt geworden. — Die von der Pull- 


man Valace Car Eo. erzielten Ueber- | "is 


Ihüffe find zu einem riefigen Kapital | 
angewahlen, und George M. Bull: 
man’3 Privatvermögen beziffert fich 
auf viele Millionen Dollars, 


| auf 


| Geo. 


| Straße famen. 


Geleſenſte | 


Deutiche Zeitung 
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Weiten 
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Von den ſieben Geſchwiſtern des 
Verſtorbenen überleben dieſen ſechs: 
Pfarrer Royal Pullman in Balti— 
more; Pfarrer James Pullman in 
Lynn, Maſſ.; Charles L. Pullman, 
Beamter der Pullman Palace Car 
Co.; Albert B. Pullman, früher Be— 
amter der Palace Car Eo., aber jegt in 
anderen Unternehmungen thätig; Frau 
Helen E. Weit in Nem York; Frau 
Emma €. Fluhrer, Gattin eines be- 
fannten New Vorker Arztes. Yrant 
W. Pullman, der ein angefehener Ans 
malt-in New York war, ift im Jahre 
1879 geftorben. 

Am Jahre 1867 verheirathete fi 
George M. Pullman mit Frl. Hattie 
M. Sanger von hier. Der Ehe find vier 
Kinder entfproffen: die Zwillingsbrü— 
der George M. und Walter, und die 
Töchter Harriett und Florence. Die 
Töchter find beide verheirathet, eine an 
Frank D. Zomoden, die andere an einen 
Herrn Carollan. 

Später: Nachdem fich die erite 
Aufregung gelegt hatte, find die Arbei- 
ter in den Pullman’fhen Fabriken 
furz nah 1 Uhr wieder an ihre Be= 
Ihäftigung zurüdgefehrt. 


Die neuen Großgeihiworenen. 


Die Großgefchworenen für den 
Dftober-Termin find heute, furz bor 


| Mittaa, von Richter Eming vereidigt 
| worden. 


wei der geitern nicht er» 
Thienenen Yury-Kandidaten wurden 
ftihhaltige Gründe hin ent- 


ı Ihuldigt, während die übrigen fechd 


Vakanzen durch Spezialgefchworene 
ausgefüllt wurden. Die Jury ift wie 
folat zufammengejeßt: 

Slerence Budinghfam, Obmann, 
2036 Brairie Avenue; John Emerfon, 


| Niles Center; Robert PB. Walter, 3716 


Kate Unenue; Names EC. Holenfhade, 
770 Warren Avenue; Jofeph 2. Chamz 


| bion, 244 Afhland Avenue; Henry €. 


New, 2619 Prairie Avenue; W. 9. 
Eunningaham, 3707 Bincennes Xoe.; 
%. Hanlin, 2020 Indiana Une; 
Joſeph Fahndrich, 5426 Lake Avenue; 


C. W. Crocker, Wilmette; Horace H. 
Badger, Riverſide: 


John P. Byrne, 
4302 Ellis Ave.; William V. Jacobs, 
1163 72. Straße; C. E. Graham, 933 
Weſt Polk Straße; Edſon W. Lyman, 
DOak Park; J. A. MeLane, 3005 Ver⸗ 
non Avenue; R. O. Vanderoeck, Evan— 
ſton; F. E. Petter, North Evanſton; 
Hugh R. Wilſon, Evanſton; R. A. 
Mathews, 416 Center Straße; Herbert 
C. Metcalf, Windermere-Hotel; John 
W. Corlies, 723 Waſhington Boul.; 
J. W. Brooks, 4912 Woodlawn Ave. 

Zwangsvorladungen ſind noch in 
Kraft gegen B. Franklin Conkrite, von 
Nr. 4438 Evans Avbenue, und gegen E. 
A. Driver aus Riverſide, doch ſind die 
ausgeſandten Hilfsſheriffs noch nicht 
im Stande geweſen, dieſe beiden ſaum— 
ſeligen Kandidaten zur Stelle zu 
ſchaffen. 


Identifizirt. 


Der alte Mann, deſſen Selbſtmord 
geſtern aus La Fayette, Ind., gemeldet 
wurde, iſt inzwiſchen als der 76jährige 
Carl Schramm von hier identifizirt 
worden. Der nun verſtorbene Greis 
hatte in den letzten fünf Jahren bei 
feinem Neffen, Louis Schramm, Nr. 
736 N. Leapitt Straße, gewohnt. Er 
hatte Chicago vor einigen Tagen bet= 
laffen, um in der Nähe von Bloom= 
ington, Ind., Geld zu erheben, das er 
noch für eine Farm zu verlangen hatte, 
die er früher in jener Gegend bewirth— 
ichaftet, vor feiner Ueberfiedelung rad) 
Chicago aber verkauft hat. Weshalb er 
fich das Leben genommen hat, ift feinen 
biefigen Verwandten unerfindlid. 


Muthmaßlich Einbrecher. 


Als der Poliziſt Stocker von der 
Station am Seeufer heute Morgen 
ſeine Wohnung verließ, um ſich in den 
Dienſt zu begeben, bemerkte er drei 
junge Burſchen, die aus dem Spezerei— 
geſchäft von Mattſon Bros. an der 
Ecke von North Avenue und Sheridan 
Er muthmaßte in 
denſelben mit gutem Grund Einbre— 
cher und nahm ſie feſt. Auf der Poli— 
zeiſtation gaben die Drei die Namen 
Charles Sullivan, John Hoffel und 
Edward Aocardo an. 


Falſche Wechſel. 


Inter der Anklage, mehrere falfıhe 
Mechfel verausgabt zu haben, jtand 
heute ein gewiller Hayes vor Polizei— 
richter Eberhardt. Als Ankläger tra= 
ten W. %. Krüger von Nr. 635 ®W, 
12, Str., ®. E. Krauter von Nr. 6142 
Haljted Str., H. Schanze von Nr. 555 
W. 12. Straße und 7%. Charles von» 
Nr. 3505 State Straße gegen Hayes 
auf. Die Verhandlung wurde bis zum 
23. November verfchoben. 


Das Wetter. 


Bom MWetterbureau auf dem Auditoriumtburme 
wird für die näbhiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Yuse 
fiht aektellt: 

Ch und Umgegend: Unbeſtändiges, aber . 

en ſchönes Wetter beute Abend und meors 

3 Fühler: lebhafte Tübmmeitliche Winde, 

: Unbeitändig, aber im Allgemeinen ihön 

nd und n; fühler im jüdöftlichen 
nde 


? MRegenihauer beute Abend; 
öitt; etwas fühler im mittleren 


meinen Ichön heute Abend und 
he Winde. 
n: Möglicher Weife Megenichauer beute > 
morgen wahriheiniih idön; jünmertiche 


In Chicago helle fh der Temperaturfand jeit ums 
jerem legten Berichte wie jolgt: Geftern Ubend wm 

ö Un u Grad; De 6 bg —— 
beute Morgen um sad und heute 

5 Grad über Rul * 
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 Tulegrapfifche Depefchen, 
J JInland. 


Dampferuachrichten. 
Angefonmten. 


Ne York: Neuftria von Marfeille; 
Georgic von Liverpool, 

Gibraltar: Kaifer Wilhelm IL, von 
New Hort nah Genua, 

London: Michigan von New ort, 

Glasgow: City of Rome von Nem 
Hort. 

Liverpool; Cephalonia von Bofton, 


Abgegangen. 


New York: Lahn nad Bremen. 


— —— 


Auslaud. 


Der türfiih = griechifhe Rummel. 
Die Situation ıft immer noch nicht recht Flar. 


Berlin, 19. Oft. Die „Frankfurter 
Zeitung“ bringt eine Spezialdepefche 
aus Konftantinopel, welche befagt, haf 
Großbritannien, Rußland undDeutjch- 
land jegt Mitglieder ihrer betreffenden 
Botichaft in Konftantinopel nad) Ihef- 
Talien jendeten, um Greuelthaten zu 
berhüten, welche fich jonjt angefichts der 
bevorſtehenden Rückkehr von Flücht— 
— nach Theſſalien ereignen tönn— 
en, 

Ferner wird dem genannten Blatte 
aus Konftantinopel gemeldet: Der 
griehijche Benollmächtigte für den 
Friedensabſchluß, Fürſt Mavbrocordato, 
iſt bei ſeiner Ankunft in Konſtantino— 
pel von den türkiſchen Zollbeamten ſo 
gemein behandelt worden, daß er ſofort 
mit ſeinem Schiffe nach Athen umteh— 
ren wollte. Nur durch dringendes Bit— 
ten ſeiner Freunde ließ er ſich davon 
abbringen, nachdem er bereits den Be— 
fehl zur Umkehr ertheilt hatte. 

Konſtantinopel, 19. Okt. Die Be— 
vollmächtigten der türkiſchen und der 
griechiſchenKegierung für den formellen 
Friedensabſchluß hielten geſtern hier 
ihre erſte Sitzung ab. Ueber das Er— 
gebniß derſelben wird noch nichts mit— 
getheilt. 

Bismarck und die Monro e⸗Doktrin. 


Leipzig, 19. Okt. Die „Leipziger 
Neueſten Nachrichten“ (Bismarck'ſches 
Blatt) bringen den Inhalt einer Unter— 
redung des Ex-Kanzlers Bismarck mit 
einem kürzlichen Beſucher. Darnach 
ſoll der Fürſt ſich geäußert haben: „Die 
amerifanifche Monroe-Doftrin ift ein= 
fach eine aroße Unverfchämtheit gegen- 
über der übrigen Welt und vergewaltigt 
auqunften der Ver. Staaten die übrigen 
amerifanijchen, jowie die europäifchen 
Staaten, welche amerifanifche Inter- 
eflen haben. E3 ijt gerade, ala wenn 3. 
B. Rußland undsranfreich fich zufam- 
mentbun würden, um Grenzverjchie- 
bungen in Europa zu verbieten, oder 
als wenn Rußland und England, ala 
die Mächte, welche das Uebergewicht in 
Alien haben, fich zu verbieten anmaf- 
ten, daß irgendwo in Afien der politi- 
The Zuftand ohne ihre Zuftimmung ge= 
ändert mwerbe. hr großer Reichthum, 
welchen fie dem amerifanifchen Boden 
verdanten, hat die amerikanischen Ge- 
feßgeber verleitet, ihre eigenen Rechte zu 
über- und die Rechte Anderer zu unter- 
ſchätzen.“ 

Soll das beſte Gewehr ſein. 


Berlin, 19. Okt. Wie man annimmt, 
hat die Regierung beſchloſſen, die ganze 
Infanterie mit dem neuen 6-Milli— 
meter-Gewehr zu bewaffnen, welches 
die Schußwaffen aller Länder über— 
treffen ſoll. 


Kaiſer Friedrich⸗Deutmal ent⸗ 
hüllt. 


Wiesbaden, 19. Okt. Geſtern, als 
am Geburtstag des Kaiſers Friedrich, 
wurde hier unter großen Feierlichkei— 
ten das Denkmal enthüllt, das zu ſei— 
nen Ehren geſetzt worden war. Kaiſer 
Wilhelm und ſeine Gemahlin, die Kai— 
ſerinwittwe Friedrich und andere fürſt— 
liche Perſönlichkeiten und hohe Staats— 
beamte, ſowie eine große Menſchen—⸗ 
menge wohnten dem Enthüllungs— 
Alt bei, welcher unter den Klängen der 
Nationalhymne, Kanonendonner und 
Glodengeläute vor fich gina, nachdem 
die Kaiferin Friedrich vom Kaifer nad 
ber, vor dem Denfmal errichteten Tri- 
büne geleitet worden mar, und ein 
Ehor ein Lied vorgetragen hatte. Das 
eberne Standbild iit 12 Fuß hoch und 
ftellt den Kaifer Friedrich in der Uni- 
‚form bes Küraffier-Regiments „KRöni- 
gin“ Dar. Profeilor Uphues ift der 
= Schöpfer desDentmals; manche werth- 
volle Vorfchläge hatte er auch von der 
© Raiferin Friedrich erhalten, welche be- 
fanntlich nebenbei eine Künſtlerin iſt. 
Kaifer Wilhelm hat aus Anlaß diefer 
Beier die Kaiferin Friedrich, feine 
Mutter, zum Chef des 80. Füfilierre- 
gimentz ernannt. 


Maffenvergiftung von Aus: 
wanuderern. 


= Genua, 19. Ott. Vierhundert Aus- 
= Manderer auf dem italienifchen Dam: 
epfer „Agordat“, der von hier nahSan- 
108 in Brafilien beftimmt ift, find durch 
"7 Grünfpan, welcher fich in den zum Sto- 
= ben des Effens beftimmten Kefleln an— 
= Sebte, vergiftet worden. Man fürchtet, 
2 daß viele derjelben nicht mit dem Leben 
2 Davontommen werben. 


Zohn Bull hat mit Fraukreich 
geſchachert? 
Birmingham, England, 19. Okt. Die 
Daily Poſt“, Organ des Kolonial- 
lefretärö Chamberlain, theilt mit, e3 
Grund zu der Annahme vorhanden, 
daß, im Austaufch für gemiffe Zuge: 
= Hänbniffe an Frankreich betreffs Tunis, 
britifche Regierung einen wichtigen 
Gegenwertb für Großbritannien in 
Eoppten gefichert habe. 
Rod mehr Cholcras Edıireden. 


Bonbon, 19. Dit. Die „Daily Mail” 

HM auß befter Duelle wiflen, daß un- 

ter den Soldaten eines Bataillon3 des 
hropſhire-Regiments, welches zu 
pur im nordweſtlichen Indien 

‚ bie Cholera ausgebrochen fei, und 


Wieder ein Duell-Opfer. 


Danzig, 19. Oft. ‘E3 wird mitge⸗ 
theilt, Daß der junge Kournalift Arthur 
Dir im Duell mit einem Yufaren- 
Reutniant erfchoffen worden ift. 
Ep — — ——— — 


Celegtaphiſche NRolizen. 


— Generalarzt Norton L. Bates, der 
Hausdoktor des Präſidenten MeKin— 
leh, iſt an einem Nierenleiden geſtorben. 

— Aus Gram darüber, daß ſie, 
nebſt ihrem Kinde, von ihrem Gatten 
verlaſſen worden war, beging Frau 
Daniels in Kanfas City, Mo., Selbit- 
mord, indem fie Laudanum verfchludte, 

— Die eleftrifche Straßenbahn-Ge- 
fellfchaft in Terre Haute, Ind., hat fich 
für banterott erklärt, Mehrere Stun= 
ben iwar der Betrieb der Straßenbahn 
gänzlich eingeitelt. 

— Im Alter von 85 Jahren jtarb 
in Brooklyn, N. 9., der befannteite 
Phrenolog in Amerika, Brofeilor Nebot 
Sizer, der mit Horace Greeley und dem 
Abolitioniften Kohn Brown eng be= 
freundet war. 

— An der Stadtgrenze von Merico, 
Mo., ftießen zwei Güterzüge auf der 
Chicago» & Alton-Bahn zujammen. 
14 Wagen entgleiften. Ein Yarbiger 
wurde getödtet, und 4 Angeſtellte wur— 
den leicht verlebt. 

— Kontre-Admiral James Morden, 
welcher im Bürgerfriege das Boot 
„Monitor“ bei feinem berühmten 
Kampfe mit dem „Merrimac” in den 
Hampton Roads (1862) fommandirte, 
ift in der Bundeshauptftadt an Alters- 
Ihmwäche gejtorben. 


— General Fithugh Lee, der ameri- 
fantfche Generalfonful in Havana, 
wurde in Richmond, Va., ala er meh- 
reren Damen behilflich war, einen elef- 
trifhen Straßenbahnmwagen zu beitei- 
gen, bon Tafchendieben um $190 in 
Baargeld und Wechfeln beraubt. 

— Nach) einergmeiradfahrt von nicht 
weniger al 4 Monaten find Ralph A. | 
Gutte von Bhiladelphia und J. R. 
Denro von Pittsburg in San Francid- 
co angefommen. Sie hatten u. X. bie 
Städte Pittsburg, Chicago, Omaha, 
Cripple Ereef, Denver und Salt Lake 
City berührt. 

— Der Verband der meitlichen 
Gieherei-Befiter trat in Cincinnati zu 
feiner Jahresperfammlung zufammen. 
E. U. Sercomb von Chicago, der Vers 
bandapräfident, führte den Vorfig, und 
U. Sorge jr. von Chicago amtirte als 
Sekretär. Der Kongreßabgeordnete 
Brommell hielt an Stelle des Bürger- 
meifter3 Tafel eine Begrübungsrede. 


— William Payne, der Farbige, 
welcher den Hotelbefiter John Beaman 
in Fond du Lac, Wis, im Rauſch 
mit einem Raſirmeſſer umbrachte, iſt 
15 Meilen von Fond du Lac einge— 
fangen worden. Der Staatsgouverneur 
wurde erſucht, Truppen zur Bewachung 
des Gefängniſſes zu ſenden, um einen 
Lynchmord zu verhüten. 


— Der Einwanderungskommiſſär 
Powderly widerrief das von ſeinem 
Vorgänger 1894 erlaſſene Zirkular, 
durch welches die Bewilligung von Wie— 
dereinlaß⸗Erlaubnißſcheinen an Vieh— 
wärter, welche mit Hornvieh nach Eu— 
ropa gehen, geſtattet wird. Es heißt 
nämlich, daß die Viehwärter ſolche 
Scheine an Perſonen, welche nach den 
Ver. Staaten durchbrennen wollen, 
wiederverkauft hätten. 


— Es heißt in New York, daß die 
amerikaniſche Gewerkſchaften-Födera— 
tion es übernehmen werde, hier finan— 
zielle Unterſtützung für den großen 
Maſchiniſten-Streik in England auf— 
zubringen, welcher ſich nächſtdem zu 
einem Generalſtreik aller engliſchen 
Gewerkſchaften erweitern ſoll. Be— 
kanntlich handelt es ſich bei dieſem 
Streik um den achtſtündigen Arbeits— 
tag und neuerdings ſogar um den Be— 
ſtand der Gewerkſchaften. 


— Aus Mount Vernon, Ill. wird 
gemeldet: Ora Havill, der Erſte Clerk 
des Zuchthauſes in Cheſter, Ill., wel⸗ 
cher plötzlich verſchwunden war, nach— 
dem man in ſeinen Büchern einen Fehl— 
betrag von 86000 entdeckt hatte, iſt wie—⸗ 
der aufgetaucht und hat 810,000 Bürg— 
ſchaft für ſein Erſcheinen vor dem 
Kreisgericht des Countys Randolph 
geſtellt. Die Großgeſchworenen hatten 
ihn wegen Unterſchlagung in Anklage— 
zuſtand verſetzt. 

Auslaud. 

— Der ſpaniſche Miniſterpräſident 
Sagaſta iſt nicht unbeträchtlich erkrankt 
und muß das Bett hüten. 

— Graf Macedo, der portugieſiſche 
Geſandte in Madrid, iſt zum portugie— 
ſiſchen Miniſter des Auswärtigen als 
Nachfolger vonSeñor Sovberal ernannt 
worden. 

— Der Pariſer Stadtrath hat eine 
Reſolution angenommen, worin die Re— 
gierung aufgefordert wird, angeſichts 
des hohen Brotpreiſes die Getreidezölle 
um 4 Franken herabzuſetzen. 

— Wie zu erwarten war, erklärt der 
britiſche Premierminiſter Salisbury 
das Gerücht, daß er aus Geſundheits— 
oder ſonſtigen Rückſichten zurücktreten 
wolle, für grundlos. 

— Bei einem Wettrennen in Bres— 
lau ſtürzte der Huſaren-Offizier 
b. Obernig beim Herrenreiten ſo un— 
glücklich mit dem Pferde, daß er bald 
darauf den erlittenen Verletzungen er— 
lag. 

— Die deutſche Regierung hat dem, 
kürzlich zum amerikaniſchen Konſul in 
Münden ernannten Benjamin Nuß- 
baum von Bennfplvanien da3 Eregqua= 
tur ertheilt, obgleich fich eine ftarte Op- 
pofition gegen ihn geltend gemacht 
hatte. 

— Noch feine Antwort hat die ame- 
rikaniſche Währungskommiſſion von 
der britiſchen Regierung bezüglich einer 
neuen internationalen Währungskon— 
ferenz, Wiedereröffnung der britiſchen 
Münzen für die Silberprägung u. ſ. w. 
erhalten. Doch nimmt man allgemein 





— 


B— 


Be 


an, daß die Antwort eine durchweg ab⸗ 


lehnende fein wird. 

— Die „KRölnifche Zeitung“ em» 
pfiehlt, - Unterhandlungen ‘ zmifchen 
deutfchen Handelsbörfen und Holz— 
bändlern einerfeit$ und canadiſchen 
Eifenbahn- und SKanalgejelfchaften 
andererjeit3S anzufnüpfen, um aus 
Canada, jtatt aug& den Ber. Staaten, 
Bauholz einzuführen, und auch deut- 
The Kapital im canadifchen Holz- 
geichäft anzulegen. 

— Eine Depefhe aus Bafu, im 
ruffifhen Kaufafus, meldet, dah zu 
Romany, einem Vorort von Bau, eine 
Petroleumquelle nächtlicherweile in 
Brand gerieth und fich das euer über 
das ganze Thal hin ausbreitete. Die 
Berlujte an Del-Anlagen, Magazinen 
und Häufern find bereit jehr groß, 
und nad den letten Berichten brennt 
das Teuer noch immer weiter. 

— Marſchall Blanco, welcher zum 
Nachfolger Weyler als ſpaniſcher Ge— 
neralkapitän auf Cuba ernannt wurde, 
iſt von Spanien abgereiſt. Es verlautet, 
daß auch kein Geld geſpart werden 
ſolle, um Führer des cubaniſchen Auf— 
ſtandes zu beſtechen oder ihnen die Ab— 
reiſe von der Inſel zu erleichtern; amt— 
lich werden jedoch alle ſolche Angaben 
beſtritten. — Weyler wird am 30. Ott. 
Cuba verlaſſen. 


Lokalbericht. 

Schwer verbranut. 
Während Frau Chriſtine Azukas 
geſtern in ihrer Wohnung, Nr. 3301 
Auburn Abvenuäe, ein ihr ärztlich ver— 
ordnetes Dampfbad nahm, gerieth ihr 
Nachtkleid an der Alkoholflamme, mit— 


tels welcher die Dämpfe erzeugt wur— 
den, in Brand. Die Frau flüchtete ſich 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſt 


entſetzt nach dem vorderen Theile der 


Wohnung, wo ihr Anton Rehlewitz, ein 
als Koſtgänger im Hauſe wohnender 
Herr, zu Hilfe kam. Sie hat indeß ſo 
ſchwere Brandwunden erlitten, daß 
ihr Aufkommen für zweifelhaft gehal— 
ten wird. Bei ſeinen Bemühungen um 
die Frau hat auch Herr Rehlewitz an 
den Händen und Armen ſchmerzhafte 
Wunden dabvongetragen. 

Durch die Exploſion einerPetroleum— 
Lampe, an deren Flamme ſie ihre 
Lockenſcheere hatte heiß machen wollen, 
wurden geſtern in der Wohnung der 
Dame, Nr. 14 Ruſh Straße, die Klei— 
der der Frau Annie Delaney in Brand 
geſetzt. Frau Delaney hat ſo ſchwere 
Verletzungen erlitten, daß ſie nach dem 
Elizabeth-Hoſpital hat geſchafft wer— 
den müſſen. 


Mohreshäuptling Budner. 


Nahden e3 Richter Brentano ab- 
gelehnt hat, ſich ſchüßend zwiſchen den 
Mohrenhäuptling Buckner und deſſen 


weiße Widerſacher vom Kriegsgericht 


der Staatsmiliz zu ſtellen, hat beſag— 
tes Kriegsgericht geſtern ſeine Ver— 
handlungen wieder aufgenommen. Co— 
lonel H. S. Dietrich führte den Vor— 
ſitz, und als Beiſitzer fungiren die Co— 
lonels Maxwell und Fecker vom Stabe 
des Gouverneurs, Lieutenant-Colonel 
Steward, Major Stuart und Major 
Tolman. Die Anklage wird von Ge— 
neral-Auditeur Oliver vertreten, und 
die Vertheidigung von dem früheren 
Colonel Colby und Captain Hartigan. 
Geſtern Abend wurde nur der General— 
Adjutant Reeſe als Zeuge vernommen, 
worauf der Gerichtshof ſich bis zum 
Donnerſtag vertagte. 

Am die Liebe Eurer Familie zu beſitzen 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Sonutage-Nachmittags-Konzerte. 


Am kommenden Sonntage, den 24. 
Oktober, wird die diesjährige Saiſon 
der Sonntag-Nachmittagskonzerte in 
der Nordſeite-Turnhalle eröffnet. Mit 
der Leitung dieſer Konzerte iſt wieder— 
um Herr Carl Bunge betraut werden, 
der bereits im vorigen Winter mit ſei— 
nem vortrefflich geſchulten Orcheſter 
ſo gediegene Leiſtungen bot, 
Beſucher einmüthig in ihrem Lobe wa— 
ren. Bei dem unermüdlichen Fleiß 
und dem regen Kunſtverſtändniß des 
Dirigenten ſteht zu erwarten, daß auch 
während der bevorſtehenden Saiſon 
ein gleich günſtiges Reſultat erzielt 
werden wird. 


* Laßt Euch nichts Anderes in die 
Hand ſtecken anſtatt Fleiſher's Deutſche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält das 
Wort Fleiſher's. Keiner iſt echt ohne 
dasſelbe. 


Pei heihem Weller 


wenn ſich ein juckendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einſtellt, das 
durch ein gewöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern iſt, wird 


Glenn's 


Schwehl: Seile 


in einem warmen Bade jofortige 
"inderung verichaften. Die Zeit, 
wo jich derartige Unannehmlichkei: 
ten einitellen, naht heran, und es 
wird ein Trost jein für Alle, welche 
derielben unterworfen find, gu wij- 
jen, dai ein warmes Bad und 


Glenn's 
Schwefel: 
Seife 


unfehlbar mwirfen, wenn alle ande: 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


Berkauft von Apothekern. 
Hill’s Se. Färbemiltel, 
ihwarz oder braum. dift 
— ——— — —an 


daß die 


EIERN 
a fr, 


Politiſches Allerlei. 
Beute Abend rep. Konvention in der Nord⸗ 
feite Turnhalle. 


Heute wird in Springfield vor dem 
Staat3-Dbergericht der große Kampf 


ausgefochten, der jchon vor langer |. 


Zeit zmwifchen den Freunden und 
Feinden des Zivildienſtgeſetzes ent— 
brannt iſt. Das Obergericht wird vor 
Allem darüber zu entſcheiden haben, 
ob der Chicagoer Stadtrath das Recht 
beſitzt, mehrere ſtädtiſche Poſten, wie 
3. B. diejenigen der Polizei-Kapitäne, 
als den Zivildienſt-Regeln nicht unter— 
ſtehend zu erklären. Die Zivildienſt— 
behörde hat ſich auf einen dieſem ent— 
gegengeſetzten Standpunkt geſtellt, ſie 
wird heute in Springfield durch Ex— 
Richter Moran und Herrn John W. 
Ela vertreten ſein. Korporationsan— 
walt Thornton, welcher ſeiner Zeit ein 
Gutachten abgegeben hat, demzufolge 
eine Anzahl Aemter durch den Mayor 
und den Stadtrath ohne Einwilligung 
der Zivildienſtkommiſſion beſetzt wor— 
den ſind, wird ſeinen in dieſer Bezie— 
hung von ihm eingenommenen Stand— 
punkt perſönlich vor dem Obergericht 
vertreten. 
* *x2 

Jetzt iſt der Republikaner George 
E. Adams, welcher den 6. Kongreß— 
diſtrikt bereits mehrmals in Waſhing— 
ton vertreten hat, doch noch als Kan— 
didat aufgetreten. Somit würde Geo. 
S. Willits wiederum Gelegenheit ge— 
boten ſein, ſich mit demſelben Gegner 
in derſelben Partei zu meſſen, wie ſchon 
einmal vor Jahren. Es iſt übrigens 
durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß kei— 
ner der bisher genannten Kandidaten 
in der heute Abend in der Nordſeite 
Turnhalle ſtattfindenden Konvention 
nominirt werden wird. Fred. Buſſe, 
ein Mitglied der Legislatur, hat ſich 
nach Springfield zum Gouverneur 
Tanner begeben, um mit ihm ſo ganz 
im Vertrauen die Lage zu beſprechen. 
Der Telegraph zwiſchen Springfield 
und hier dürfte deshalb heute recht 
häufig von den republikaniſchen Ma— 
chern benutzt werden. 

k k x 


Bei den Demofraten ift für den ba= 
fanten Konareßfit auch noch ein meite- 
ter Kandidat in der Berfon des Herrn 
Same: Lynch jr., aufgetreten. Lynch 
fann fi) die Sache eimas fojten laffen, 
und Geld fann die „Mafchine” zur 
Führung einer Kampagne immer fehr 
gut gebrauchen, 


Ein Interreguum. 


Sm 8. Schulbezirt von Eoof County 
fteben fi) in der Erziehungsbehörde 
zwei gleich ſtarke Parteien feindlich ge- 


„gegenüber. Da feine derjelben wankt 


und feine weichen will, jo bleiben bie 
Geichäfte unerlediat. Die Lehrer und 


ı Lehrerinnen erhalten feine Gehälter, die 


Lieferanten und die Sontraftoren 
bleiben unbezahlt, kurz, e3 herrjcht ein 
Zuftand, welcher über furz oder lang 
die Schließung der Schulen verurfa= 
chen würde, wenn ihm fein Ende ge= 
macht wird. Herr Bright, der Super— 
intendent de Eounty-Schulmwefens, hat 
nun bei Countyrichter Carter um die 


| Ermädtigung nadhgefucht, die ftreiten- 


den Mitglieder der uneinigen Diitrilts- 
behörde wegen Pflichtvernadhläfligung 
abjeben zu dürfen. 


Unbefannter Retter. 


An der Kreuzung von North Avenue 
und N. Meitern Avenue find geitern 
eine Frau Wilfins und ihre beidenftin= 
der bon einem Unbefannten vor gro— 
Bem Schaden und vielleiht vor dem 
Iode bewahrt worden. Frau MWil- 
fin3 machte mit ihren Kindern eine 
Spazierfahrt. Aus irgend einem An 
laß fcheute ihr Pferd und ging durd. 
Un der oben bezeichneten Straßenede 
warf fich ein fräftig gebauter, vollbär— 
tiger Arbeiter dem Gaul entgegen und 
brachte ihn zum Stehen. Obgleich der 
Mann dabei verfchiedene Schrammen 
erhielt, entzog er fich doch den Dan= 
fesbezeugungen der Geretieten und 
entfernte ji, ohne feinen Kamen zu 
nennen. 


Sie appellirt. 


Die ftreitbare Iemperenzlerin Quch 
Page aus Harvey erfchien geftern vor 
dem Countyrath und fündigte an, daß 
fie und ihre Freunde fich mit der von 


| Richter Gibbons in Sachen der Ligen 





des Hana Peet abgegebenen Entfihei- 
dung nicht zufrieden geben merden. 
Sie würden jegt Schritte thun, um den 
Fall vor das Ober » Staatsgericht zu 
bringen. Die County-Kommiſſäre 
wurden durch diefe Mittheilung nicht 
in Aufregung berfegt, fondern befchlof= 
fen, die fommenden Dinge in Ruhe ab- 
aumwarten. 
alter 


Franffurter Meile. 


Zum Beiten ihrer Turnjchule wird 
die Güdfeite-Turngemeinde in ihrer 
Halle, Nr. 3143—3147 State Straße, 
in den Tagen vom 20, big 23, Oktober 
eine große „Fair“ veranftalten, die den 
bielverfprechenden Namen „Frankfurter 
Meile“ erhalten hat. Das mit den Vor— 
bereitungen betraute Romite hat dafür 
Sorge getragen, daß neben prachtoollen 
Dekorationen und einer reichen Au3- 
mahl von Maaren und Kunft 
gegenftänden aller Art, au) an ab- 
mwechslungsreicher Unterhaltung fein 
Mangel fein wird. Echte deutfche Ge- 
müthlichfeit und unverfälfchter Froh- 
finn werden auch bei diefer Gelegen- 
heit, wie bei allen feftlichen Beranital- 
tungen der Güpdjeite-Turngemeinde, 
das GSzepter führen. Hat doch der feit- 
aebende Verein den Bewohnern der 
Südfeite fchon zu unzähligen Malen 
bemwiefen, daß er nicht allein in Bezug 
auf feine turnerifchen Leiftungen, 
fondern nicht minder in dem Bejtre- 
ben, deutfche Gefelligfeit und deutfche 
Sitten. zu pflegen, unter allen Turn 
bereinen der Stadt mit an erjter Stelle 
aenannt zu werben verdient. Dem Bus 
blitum fann alfo ein Befuch der „Fair“ 
mit qutem Gemifjen angelegentlichit 
empfohlen werben, 


9, den 19. Octo 


| 


— 
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Stadtrathsfigung. 


Die ftädtifche eleftrifche Anlage foll bedeu- 
tend vergrößert werden. 


Kein Polizei-Ererjiermeifter. 


In die Stadtoäter Chicagos cheint 
ein guter Geift gefahren zu fein, fie 
benahmen fich in der geitrigen verhält- 
nigmäßig nur fehr kurzen Sigung fo 
„artig“, wie man e3 kaum bejjer er- 
warten fonnte. Viele Leute behaupten 
freilich, dies bedeute nur die Ruhe vor 
dem Sturm; wenn einmal die kleinen 
Smiftigfeiten in den Reihen der bis— 
berigen Majorität tmieder beigeleat 
fein würden, dann mürde auch der 
„Zanz“ wieder von Neuem losgehen. 

Die wichtigjte Handlung, welche der 
Stadtrath vornahm, beitand in der 
Bewilligung von $150,000 für die 
Vergrößerung der ftädtifchen celeftri- 
Ichen Anlage. Die betreffende Ein- 
aabe war vom Komptroller Waller in 
Uebereinftimmung mit den übrigen 
ftädtifchen Departementschef3 unter 
zeichnet worden. Es wurde verſpro— 
chen, daß ſämmtliche Stadtrtheile be— 
rückſichtigt werden ſollten, ſobald das 
vergrößerte elektriſche Syſtem einge— 
führt werden würde. 
man Duddleſton eingereichte Ordinanz 
bezüglich des Ankaufs des 


Eine von Alder- 


ber 1897. 


Konfultation freil Konfultation frei! 
Der wohlbelaunte Wiener Spezialift des 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer nocd allen andern Spezialiften in der Behandlung und Heilung von allen Groniihen Krankheiten 


doraus, Kein anderer Svezialift fan für da® vergangene Jahr fo viele 


eilungen nadhweiien, wie fie durch 


unfere enroväiichen Heihnittel bewirkt worden find. Wir haben foeben über gehn Tonnen unferer wunderbaren 


vegetabiliichen Diedifamente importirt. 


Sie find friid und reiu, und wir find daher jegt beffer als je präparirt, 


alle delifaten und tomvlizirten fälle, welche der Kunit der geichidteiten amerifaniichen Aerzte ipotteten, erfolge 
reich zu behandeln. Hunderte gebranchen fie täglich und werden geiund, die vorher don Andern als unbeılbar 
aufgegeben waren. Sit Euer Fall don anderen Aerzten als uuheilbar bezeichnet worden? Habt Yhr ein Borurs 
theil? Seid JHr bereit, ein Behandlungsfyften zu unteriucen, weiches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 


angewendet worden, aber in bdiejem Lande unbefannt 


it? Daun fommt nah unieren Tffices und überzeugt 


End, daß das, mad wir jagen, wabr ift. Wir haben über hundert Batienten täglich, darunter einige der hervore 
ragenditen Gejäftsleute dieier Stadt, und da wir einen jo großen Zuipruch haben, fünnen wir uniere Preije fo 


niedrig ftellen, daß der Arme diejeibe Gelegenheit haben fan, geheilt zu werden, wie der Reiche. 


Die Medizinen 


tommen direft von Europa, find rein und unschädlich und haben den Ruf. Zeute zu heilen, die ald dem Zode vers 
allen aufgegeben waren; daher jpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


gingen. 


Kommt nicht zu und, wenn Jhr nicht Euren Hausarzt zuvor fomiultirt und feiner Behandlung Eud untere 
worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hromiichen Krankheit leiden, die don Andern als unbeil« 


bar bezeichnet worden tft. 


Kommt und überzeugt Euch, dak das, was wir jagen, wahr ift. Roniultation und 


Unteriuhung vollitändig frei. Damen erhalten jorgfältige und jpezielle Aufwartung bei allen Xeiden, die dem 


mweiblihen Geichledt eigen find. Konfultation frei. 


Dffice-Stunden: 9—12 Borm.; 2-5 Nadın. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nadın. Mittwochs 9—1 Nadhım. 


NEW Era MEDICAL INSTITUTE, 


New Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe HSarrifon, Salfted und Blue Island Ave. 


Nehmt Elevator nad dem fünften Floor. 


VBerhängnißvolle Spielerei. 


AI3 geftern Nachmittag der Yjährige | 
Ernjt Knopp aus der Schule heimtann, 


; braßte er einen Kameraden mit nad) 


Unions | 


Parts für die Summe von $500,000 ı 
murde an das Finanzfomite verwiefen. | 


Ulderman Mangler reichte einen von 
ihm jelbjt, Kioldaffa und Alling un- 


terzeichneten Bericht des Komites ein, | 
welches beauftragt worden mar, die | me t 1 e A; 
ı nicht geladen; fie mußten nicht, daß ihr 


Angelegenheiten der Schulbehörde zu 
unterfuchen. In demfelben heißt es, 
daß die Schulbehörde viel zu ber= 
Ihmenderifeh mit den vorhandenen 
Geldmitteln umgehe, e3 würden für 
Buchhalter, Lehrer für Spezialfücher 


Haufe und begann mit diefem zu |pies 
len. Unter Anderem framte er aus eis 
ner Kommode den Nepoloer feines Ba- 
ter3 hervor. Ein älterer Bruder, der 
dreizehnjährige Xouis fam hinzu, ind 
wollte dem Jungen die Waffe abneb- 
men. Beide Anaben hielten diejfe für 


VBaler den Revolver vor einigen Tagen 
oepußt und Jchußfertigq aemacht hatte, 
Während nun Louis dem jüngeren 


| Bruder das gefährliche Spielzeug zu 


u. S. mw. viel zu große Gehälter gezahlt, | 
auch fei die Miethe, welche für die Bus | 
reaur der Behörde bezahlt würde, eine | 
piel zu hohe. Das Komite empfiehlt, | 


die beitehenden Beltimmungen in der 
Meife abzuändern, daß Der Mayor das 
Recht haben ſolle, den Sekretär, Au— 


diteur, Geſchäftsführer und Agenten 
der Schulbehörde zu ernennen. Alder- 
man Alling ſtellte darauf, anſchließend 


an den Bericht, den Antrag, daß der 
Bürgermeiſter beauftragt werden ſolle, 
ein Komite von fünf zu ernennen, 
welches den Gouverneur Tanner im 
Falle derſelbe die Legislatur zu einer 
Extra-Sitzung einberufen wird, erſu— 
chen ſoll, ſeinen Vorſchlägen auch den 
beizufügen, den Schulbehörden das 
Recht zu verleihen, Grundeigenthum 
für Schulzwecke „kondemniren“ zu laſ— 
ſen. Der Antrag wurde angenom— 
men und der Bericht zum Druck ver— 
wieſen. 

Alderman Hirſch reichte einen Zu— 
ſatz zur ſtädtiſchen Bau-Ordinanz ein, 
welcher beſagt, daß die hölzernen 
Wände, welche überall zu Anzeigezwe— 
cken errichtet würden, nicht höher als 
4 Fuß und nicht breiter als 3 Fuß ſein 
ſollten, ſoweit dieſelben in einer Ent— 
fernung von weniger als 400 Fuß 
von einem Boulevard, Park oder an— 
deren öffentlichen Platz aufgeſtellt wür— 
den. Die Ordinanz wurde faſt ein— 
timmig angenommen. 

Henry Ficke, Aldermans-Kandidat 
in der 7. Ward bei der letzten 
Frühjahrs-Wahl ließ durch ſeinen 
Anwalt E. Burritt Smith einen Pro— 
teſt einreichen. Er behauptete, daß die 
nochmalige Nachzählung der Stimmen 
durch das ſtadträthliche Wahlkomite 
bei ſeinem Konteſt mit Alderman Mur— 
phy nicht ganz ordnungsmäßig vorge— 
nommen worden ſei. Die Mitglieder 
des Komites verwahrten ſich entſchieden 
gegen eine derartige Beſchuldigung, 
worauf dann die ganze Angelegenheit 
mit 57 gegen 4 Stimmen für erledigt 
erklärt wurde. In Sachen des Revere— 
Walſh Konteſtes in der 17. Ward wur— 
de geſtern noch kein Bericht vom Wahl— 
komite eingereicht, es ſoll dies aber, 
wie der Vorſitzende MeCarthy ver— 
ſicherte, beſtimmt in der nächſten 
Sitzung geſchehen. Revere wird ſich 
in fein Schidfal fügen und Walſh 
wird Statt feiner die Tajten eines Al— 
derman übernehmen. 


Zu Mitgliedern des Straßenbahn: | 


wurden die 


Unterfuchungsfomites 
Mappole 


Aldermen Harlar, Walter, 
und Jadfon ernannt. 
Mayor Harrifon vetirte die 
nanz, durch welche der Poften eines 
Grerziermeifterö der Polizei geichaffen 


werben follte; er mar in legter Gtunz | | 
| Vertretung des Gouverneurs denOÖber- 


de zu diefem Entfehluß gelommen, meil 


angeblich fein Geld für die Bezahlung | 


Ordi⸗ 


'h Q Tr +hs} 4 Na ba | SE EI EN 
on Xouis herbeigerufene Nachbarn um | wegen, auf diefe Gebühren Veichlag le: 


enimwinden jJuchte, entlud fih der Re 
volver, und der Heine Ernit fant, dur) 
den Kopf geichoflen, bemußtlos zu Bo= | 
den. rau Ainopp, welche im oberen 
Stodwert des Haufes die ftreitenden | 
Stimmen ihrer Söhne aehört hatte, ı 
war im Begriff die Treppe herabzus | 
fommen, als der Schuß fiel. Bor 
Schred ohnmädhtig mwerdend, fiel die 
rau die Treppe hinab und blieb am 
Fuße derſelben wohl eine halbe Stunde 


| lang befinnungslos liegen. Als fie wies | 


der zum Bewußtfein fam, waren einige | 


jie bemüht, während fich mit dem flei= | 
nen Ernft ein fchnell aeholter Arzt bes | 
ſchäftigte. Deſſen Kunſt hat aber nicht3 


| vermocht, der Knabe ftarb nach Vers | 





eines derartigen Beamten vorhanden | 


ift, und meil er überhaupt nicht glaubt, 
dah es nothmendia tit, ein derartiges 
Amt zu Tchaffen. — Darauf trat Ber- 
tagung ein. 


* Präjident Bell von der Bell Toilet 
Manufacturing Company ift geftern 
unter der Anklage des Rautionzfchmwin- 
dels den Großgeſchworenen überwieſen 
worden. 


Das elektriſche 
Suspenſorium 


für ſchwache Männer. 


Bei Verluſten, HSodenbrud, Ims 
potenz und allen Folgen von Jugendjünden leite 
ich den negativen Pol meines berühmten Eleftrifchen 
Gürtel auf die Organe vermittelt des Suspenios 
riums. Elektrizität fofort fühlbar, oder ich vers 
wirkte 81009. Weber fünftaufend Gebeilte im Iegten 
Sabre. Ein Blatt, enthaltend die Zeugniffe diejes 
Monats und das Bud „Drei Slafjen von 
Männern” melde: genaue Auskunft giebt, 
wird auf Verlangen frei und pverfiegelt geichidt. 
Yuh fann man mid ohne Pezablung in meiner 
Lifice konjultiren. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


Epreäftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bis 1. 


lauf einiger Stunden, ohne vorher noch 
einmal zum Bemwußifein aefommen zu | 
fein. — Die Familie Anopp wohnt No. | 
4823 Bifhop Straße. 


Late Biew Lyra. 


Der gemifchte Chor der „Late Viem | 
Chra“ wird am näcflen Sonntag | 
Abend, den 24. Dft. in der Lincoln: | 
QIurnballe ein Konzert mit Ball ver- 
anftalten, wozu bon dem ftrebfamen 
Verein diesmal beſonders große Vor— 
bereitungen getroffen worden ſind. 
Außer gemiſchten Chören wird ein 
Männerchor und ein Damenchor auf— 
treten, und außerdem ſollen mehrere 
Tenor- und Sopran-Soli von den be— 
kannten Soliſten des Vereins zum 
Vortrag kommen. Eine beſondere 
Ueberraſchung wird den Beſuchern des 
Konzertes bereitet werden durch die 
Aufführung der luſtigen Tyroler Szene 
„Zillerthaler auf Reiſen“, dargeſtellt 
bon den Damen: Frau Kathie Wenke 
und Frau Clara Zilke, ſowie von den 
Herren: Carl Krap und ©. Guggene | 
beim. Zum Schluß wird die fomifche | 
Operette „Die unterbrochene Trauung“ | 
aufgeführt, die gewiß nicht verfehlen 
wird, das Publitum in die heiterjte 
Stimmung zu berfegen. Die eifrigen 
Proben der Mitglieder unter der be: | 
möhrten Leitung des Herrn Emit %ott | 
ftellen e2 außer Zweifel, daß auch diefes 
Konzert ein durchfchlagender Erfolg 
für die „Qafe View Lyra“ fein wird. 


Sugh ©. Banyle geitorben. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 614 Or— 
Hard Straße, it geitern nach mehr- 
monatlidem Siehthum, im Alter von | 
49 Jahren, Herr Huah E. Bayle ge= 
Itorben. Herr Bayle war unte der Alt: 
geld’ihen Verwaltung Hilf3-General- 
adjutant der Staatsmiliz. Während 
des Kohlengräber-Streif3 im Jahre 
1893 und mwährend de3 Eijenbahn- 
ftreif3 im folgenden Yahre führte er in 


befehl über die Gtaat3miliztruppen. 
Bapyle war aus Philadelphia gebürtig, | 
kam aber fchon im Alter von zwanzig | 
Jahren nach Alton. Er mar dort 
zwei Jahre lang County-Schaßmeifter | 
und neun Jahre lang County-Schrei- | 
ber, ehe er im Jahre 1891 feinen Sib 
nad) Chicago verlegte. 





Rezept No. 3851, verfertigt von Eimer & AUmeud | 
und verfauft durd Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 34 Waihıngton:Straße, wird Ailen heifen, welde | 


an Rheumatismug leiden. Probirt eine Zlafjche. 


Pfälzer Frauenverein. 


Dieſer erſt vor wenigen Monaten 
gegründete Frauenverein beabſichtigt, 
am Samſtage, den 30. Oktober, in 
Heinens Halle, Nr. 519 Larrabee Str., 
ſein erſtes Stiftungsfeſt zu feiern, das 
ſich ohne Zweifel zu einem glänzenden 
Erfolge geſtalten wird. Schon ſeit 
Wochen ift von einem rührigen Arrans | 
gementstomite, beftehend aus ven! 
Damen Rofa Stern, Margarethe | 
Weber und Lina Schumacher, auf’? | 
Eifrigfte an den Vorbereitungen für 
diefe vielperfprechende Feier gearbeitet | 
worden, jo daß den zahlreichen Yreuns | 
den des Vereins ein mirflich genußs | 
reicher Abend in fichere Ausficht geitelt, 
werden kann. Feſtreden, muſikaliſche 
Aufführungen und Unterhaltungen der | 
berfchiedenjten Art werden in bunter 
Füle mit einander abwechſeln. Daß | 
auch für gute Tanzmufit geforgt fein | 
wird, darf als felbjtveritändlich bor= 
ausgefeßt merden. — Der Pfälzer: | 
Srauenverein zählt zur Zeit 75 gut= 
ftehende Mitglieder, und feine Yyinanz: ı 
verhältnifle befinden fich in der bejten | 
Berfaffung. ; 


" via der Chicago & Alton Bahn. 


di,20ap1j 


Ein Borichlag jur Güte. 


Nachdem Mayor Harrifon die Er=- 
Härung abgegeben hat, er würde dem 
bon Herrn Kohn WU. Logan für die 
Pferde-Ausftelung im Kolifeum oraa= 
nifirten „Sporen= undandaren- Klub“ 
den Weinausfchant nicht geftatten, wird 
dem betrübten Gründer des Klubs jeht 
bon dem farkaftiihen Er-Alderman 


Kent ein Vorfchlag zur Güte gemadit. 


Herr Kent fchreibt dem Herrn Logan 
nämlich, er jolle guten Muthes fein, 
eingedenf der Ihatfache, daß fein Ge- 
jet die Mitglieder feines Klubs verhin- 
dern könne, auf der Pferdeausftellung 
große Flafchen in den Tafchen ihrer 
Gemänder mit fich zu führen und fic) 
an deren Inhalt nach Herzenzluft zu 
laben. 


Unangenchne. 


Der Gefhmworene Harlev aus dem 
Quetgert:Prozeß wird die Gebühren, 
melche er ftch mährend der monatelan- 
gen Verhandlungen fauer genug ver= 
dient hat, nicht unangefochten einjtrei- 
chen dürfen. Die Firma Thomas C. 
Laucks & Co. hat nämlidh, einer un- 
bezahlten Kohlenrehnung von $162 


gen laflen, ebenfo auf ein Zahlungsur- 


ı tbeil, welches Harlev fürzlich in einem 


Prozeß ermwirkte und das er Flüglich 
auf feinen Anwalt R. H. Wing hai 
überfchreiden lalfen. Die fragliche 
Kohlenrechnung ift vom Januar 1894 
Datirt. 


— — — 


Vermehrte Sterblichkeit. 


Die unheimliche Witterung während 
der vergangenen Woche hat, wie ſich er— 
warten ließ, auf den Geſundheitszu— 
ſtand der Bevölkerung einen ſehr nach— 
theiligen Einfluß ausgeübt. Die Zahl 
der Zodesfälle ftieg von 351 ın der 
Vorwoche auf 468. An der forreijpon= 
direnden Woche des vorigen Jahres 
find 411 Todesfälle angemeldet wor: 
den. Das ftetige Wachsthum der 
Stadt hat freilich auch die vermehrte 
Sterblichkeit nicht aufhalten können. 
Die Zahl der angemeldeten Geburten 
überjtieg die der Todesfälle um 143. 

ine 


Fu gutem Zivel. 


In der Kimball-Hale an Wabafh 
Avenue findet am Donnerftag Abend 
den 28. d. Mts., ein aroRes Konzert 
ftatt, deffen Reinertraa zum Bejten des 
Deutichen Hofpitals und des Deutfchen 
Altenheims verwendet werden fol. Der 
Germania: Männerchor, unter Leitung 
feines Dirigenten Hrn. Henry Schoene= 
feld, der Klaviervirtuos Herr Auguft 
Hnllefted und der Baflift Herr Ed» 
ward E. Kuk haben ihre Mitwirkung 
mit Beitimmtbeit in Augficht geitellt. 
Eintrittspreis 50 Cents pro Perjon, 


Evang. Johannes: Gemeinde, 


Die evangelifche Johannes-Gemeins 
de, deren Kirche an der Ede der Gar: 
field Upe. und Mohamf Str. jteht, be= 
geht in diefen Tagen ihr zehnjähriges 
Stiftungsfeit. Auer der firchlichen 
Feier veranfiultet fie am FreitagQibend, 
den 22. Dftober, in der Mordfeite 
Iurnhalle eine mufitalifch-dramatifche 
Abendunterdaltung, für die ein groß 
artiges Programm aufgeftelt morden 
it. Die Hauptnummer bildet die forg- 
fältig vorbereitete, von Frau Dr. Men- 
fe geleitete Aufführung de8 Mär- 
hend „Schneewittchen“, mie e3 bon 
Röber dramatifirt und von Reinede in 
Mufik gejegt worden if. Zu den le- 
benden Bildern, welche Frl. U. Haper- 
famp dazu jtellen wird, liefert ein be= 
fondererr Damencdhor von über 40 
Stimmen die Chöre, und zwei Soli» 
ftinnen, Frl. €. Bunte und ©. Sex— 
ton, fingen die Solopartien, während 
Frl. U. Wendlandt den verbindenden 
Iert deflamirt und Frl. A. Carjtens 
die Pianobegleitung liefert. Mit gro- 
Ber Spannung wird diefer Aufführung 
entgegengefehen. Außerdem tragen zur 
Unterhaltung de3 Wbends bei der be— 
fannte Zafe Viem Männerchor „Har- 
monia“, die bvorzüglihde Rahn'ſche 
Zitherafademie, der treffliche Violinift 
M. Lamprecht, fowie die Sängerinnen 
Frl. Alice Garthe und Frau Sophie 
Bobzien-Zapel, welch’ leßtere gemein- 
fam mit Herrn Schlorff das reizende 
bumoriftifhe Duett „So mwirb’3 ge= 
macht“ vortragen wird, und endlich der 
Baritonift H. Diet. Man erfieht aus 
Borftehendem, daß ein wirklich reich- 
haltiges und gediegenes Programm in 
Vorbereitung if. Au an Erfrifchun> 
gen aller Art und Unterhaltung für 
die Jugend wird e8 nicht fehlen. 

ie 
Drei Tage von Chicago nad Ealis 
fornien. 

„Sunjet Simited“ durch nach 2o8 Angelos 
und San srancisco ohne Wagenmediel. 
Verläft Chicago vom 19. Oftober ab jeden 


Ter Zug 


Dienftag und Samjtag um 1:30 Ubr * 
enthält Buffetwagen mit Bibliothek, Bar: 


bier- u. Badezimmer. Speiſewagen, Schlaf⸗ 
wagen mit einzelnen Abtheilungen und Aus— 


ſichtswagen. City Ticket Offiee: 101 Adams 
Straße, Marquette Gebäude und 288 Clark 
Straße. 


8 


} 
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Vergrabene Schäße. 


Sn der Schaffammer des König? 
tbımjes von Egypten befand fich be- 
nntlih ein heimliches Lob, durg 
jeiches de3 Baumeifters Söhne rege!- 
üßig einftiegen, um den Pharao zu 
eitehlen. in ähnliches Koch ift auch 
ı der Schagfammer des Onteld Sam 
ıtdedt worden, der feine Schäße no) 
erade jo unvernünftig in Gemölb:n 
nbäuft, wie der por 4000 Jahren le= 
ende Eappter. &3 ift nämlich entdedt 
porden, daß bei dem von Zeit zu Zeit 
attfindenden Nachzählen der aufge- 
apeltien Gilberdollar® Diebftähle 
erübt worden find, deren Umfang jih 
iht ohne Weiteres feititellen läßt. 
as „Nachzählen” befehränkte fich biz- 
er, immer nur auf die Zählung der 
fü de, in welche je 1000 Dollars ver- 
Mit find — oder fein follen. Dage- 
en wurden die einzelnen Säde blos 
ewogen, und menn da3 Gewicht 
immte, jo nahm man an, daß ihr In- 
alt vollzählig jei. Erjt vor einigen 
Lagen bemerkte man, daß ein Neger, 
er fich feit vielen Jahren unbegrenzten 
ertrauend erfreute und jchon bei einer 
anzen Reihe von „Nachzählungen“ 
itgeholfen hatte, au mehreren Sü- 
en einige Silberdollars herausnahm 
nd den entjtehenden Gemichtöverluft 
urh Bleijtüdeausalid. Der. er- 
ppte Dieb behauptete zwar, daß er 
& nie zupor in ähnlicher Weife ver- 
angen hätte, aber einige auf’3 Gera- 
hewohl herausgegriffene Silberſäcke 
thielten gleichwohl die verhängniß— 
ollen Bleiſtücke. In Folge deſſen 


üſſen jetzt alle Silberdollars, die 
n dem betreffenden Gewölbe lagerten, 


inzeln nachgezählt werden, und 
a ſich ihrezahl aufhundert Mil— 
ionen Stück beläuft, ſo iſt das eine 
chöne Arbeit, die wohl ſechs Monate 

Anſpruch nehmen und mindeſtens 
25,000 koſten wird. 


al mißtrauiſch geworden iſt, ſeinem 
Porgänger keine Quittung geben wol— 


brigen Gewölbe durch Einzelzählung 
eſtgeſtellt worden ſind. Dann würde 
em; biederen Onkel ob ſeines „Reich— 
Ns“ angft und bange werden. 

„Wozu,“ mag-er ji in einer An— 
pandlung von Gelbiterfenntniß fra= 
hen, „babe ich diefes ganze Zeug Hier 
hufgeitapelt? Sit es aus dem Schoope 
der Erde nur ausgegraben worden, 
ım gleich wieder ın meinen Gemölben 
begraben zu werden? Da hätten jich 
Doc) die Leute am Ende coleich die 

übe und die Koften jparen und das 
fojtbare* Metall ruhig liegen lafjen 
Önnen, bis es im MWeltmarfte beaehrt 
pird. Wenn aber einige Kapitalijten 
purchaus eine Maffe Silber herausho- 
en wollten, für die fie feine Abnehmer 
inden fonnten, fo folgt doch noch lan= 
je nicht, Daß gerade ich der Wohlthäter 
ein mußte, der e3 ihnen fchließlich ab- 
aufte. Mit demfelben Rechte könnten 

ih ja auch) die Kupfer», Eifen- oder 
oblengrubenbefiger zwingen, fie bon 
bren unverfäuflichen WVorräthen zu 
pefreien. ebt habe ich für einen gro- 
Ben Theil meines Silber3 bedeutend 
ehr bezahlt, ala es heute im Melt: 
arkte mwerth ift, habe außerdem eine 
Mafle Geld für die Prägung von Sil- 
perdollars ausgegeben, die mir bie 
eute — auf meine eigenen Koften — 
mmer wieder zurüdfchiden, und habe 
un zu alledem noch das Vergnügen, 
hanze Berge von Silberbarren und ge= 
prägten Silberfcheiben unausgeſetzt be- 
pachen zu müflen. Ob, was für ein 

Tel bin ich geweien!” 

So würde der brave Dheim [prechen, 
Penn er ſich Jelbit die Wahrheit jagen 
Mollte. Wenn er aber die Wahrheit 

icht liebt, jo wird er fich einzureden 
perjuchen, daß er ein riefig gejcheuter 
Rerl ijt, deifen Genieftreiche die ge- 
pöhnlichen Köpfe blos nicht veritehen 
Önnen. 


Rationelle Foritpflege. 


Das Bundes-Aderbau-Departement, 
deziw. deffen Abtheilung für Waldme- 
en, will jet auf einem neuen Wege 
ein Theil beitragen zur Löfung der 
vage, auf welche Weife die regenarmen 
Bebiete der Ver. Staaten der Land— 
virthſchaft dauernd gewonnen werden 
önnen. Das Planen von großen 

aſſerreſervoirs und weitverzweigten 
gerieſelungskanälen bleibt den Tech— 
tifern überlaſſen, aber, geſtützt auf die 
Innahme, daß Waldiwuchs dem Klima 
rößere Feuchtigkeit verleiht, will das 
Sureau für Forftwefen in den nächten 
sahren den ganzen Erbball planmäßig 
bfuchen nad) Bäumen, die für die An— 
flanzung in unferen regenarmen 
‚balbtrodenen” Gebieten befonderz ge= 
tgnet erfcheinen. Findet man Bäume, 
die mwerthooller ericheinen, fchnelleres 
Wahsthum und beflferes Gebeihen ver- 
prschen als die Arten, die jegt bier: 
pulande in folchen Gegenden befannt 
ind und fortfommen, jo wird man 
Pflanzungsverfuche machen und bei ei- 
em günftigen Ergebniß Anpflanzun- 
pen in großem Maßftabe anempfehlen. 

Wenn fi die Gelehrten auh noch 
iht vollftändig einig find über 
en borausfichtlichen Einfluß großer 
Waoflanzungen in feuchtigfeitsarmen 
Sebeten, jo neigt die erbrücfende 
Mehrzahl doch zu der Anficht, auf mel- 
be das Bundesbureau fich ftüßt, näm- 
ich daß die Feuchtigkeit Dadurch ver- 
ehr werden wird. Der Baummuchs 
berlangfamt und verringert die Aus- 


Vielleicht wird | 
er neue Schagmeifter, nachdem er ein= | 


und erhält vor 


alfen Dingen den Boden Ioder und 
zugänglich für dag Wafler, das in den 
Waldboden eindringen fann, ftatt von 
ber hartgedörrten Oberfläche abaulau- 
fen. Die Zmweifler an der obigen An— 
nahme machen geltend, daß die Bäume 
durch ihre Wurzeln auch die Feuchiig- 
teit aus größeren Tiefen heraufösfen, 
durch ihre Blätter ausathmen und dem 
Boden entziehen, und das läßt fi 
nicht beftreiten, aber wenn das fo tit, 
dann muß gerade durch diefe Ausduns 
ftung der Bäume die Luft an Feuchtig- 
feit gewinnen und da durch die borer- 
mwähnte Aufloderung des Bodens da3 
Regenwafjer leichter eindringen fann, 
fo wird das der tieferen Erbichicht 
durch die Bäume entzogene Waffer auch) 
leichter mieder erfegt. Man hat Die 
Erfahrung gemacht, daß Tchon das 
Aufpflügen des Bodens, alfo die Bes 
arbeitung, welche die harte Krufte löſt, 
die Feuchtigkeit vermehrt. Auch dies 
wird allerdings von mancher Seite be— 
ſtritten, aber es iſt Thatſache, daß in 
Gegenden, in denen früher niemals 
Thau fiel, dieſer Feuchtigkeitsnieder— 
ſchlag beobachtet werden kann ſeit ſie 
unter den Pflug genommen wurden, 
und bei gehöriger Berückſichtigung des 


Für und Wider iſt man wohl zu der 





Brennholz und iſt alles in Allem ein 


Annahme berechtigt, daß Bodenbear— 
beitung und Baumwuchs das Klima 
verändern, feuchter machen. Das iſt na— 
turgemäß ein langſamer Prozeß, aber 
dafür verſpricht dann auch die Errun— 
genſchaft von Dauer und koſtenlos zu 
ſein. Unſer Landsmann Profeſſor B. 
E. Fernow, welcher der Abtheilung für 
Forſtweſen vorſteht, glaubt jedenfalls, 


daß auf dieſe Weiſe die halbtrockenen 


(Semi arid) Gebiete für die Land— 
wirthſchaft erobert werden können und 
er will mit deutſcher Gründlichkeit den 
Verſuch machen oder doch einleiten, 
denn derſelbe wird, mie gejagt, lange 
Sabre beanspruchen. 

E3 ift fehr qut möglich, daß man 
bei der geplanten Suche Bäume findet, 
die fich beffer zur Anpflanzung eignen 
als die jeßt zur Verfügung ftehenden. 
in den Irodengebieten von Teras und 
anderen Sübmeltjtaaten gibt es jeht 
nichts beſſeres als den Mesquit:- 
Baum. Er bietet etwas Schatten und 
Schutz vor dem Wind, liefert ziemlich 
qutes Brennholz und ſeine Schoten 
können als Viehfutter Verwendung 
finden. Der Mesquite treibt ſeine 


Wurzeln tief in den Erdboden und iſt 


mit wenig Waſſer zufrieden und 
kommt auf dieſe Weiſe ziemlich gut 
fort in Gegenden wo ſonſt nichts wach— 
ſen würde. In dem halbtrockenen Ge— 
biet etwas weiter nördlich iſt der Cot— 
tonwood Baum (die canadiſche Pap— 


en, ehe nicht auch die Beſtände aller pei) ungefähr baß 


ben. Er liefert freilich nur jchlechtes 


herzlich jchlechter Baum, aber er if 
doch bedeutend beſſer als gar nichts, 
und dasjelbe gilt für einen aus ARuß- 
(and eingeführten Apfelbaum, den die 
canadijche Negierung in ihrem nod) 
weiter nördlichen Irodengebieien der- 
jelben Längegrade vielfach anpflanzen 
ließ. Die Früchte diefes Baumes Jind 
flein und armfelig, aber man jehäßt 
fie doch hoch da, wo nichts Anderes 
wählt. Sn anderen fruchtbaren Ge- 
genden würde man alle drei, ben 
„Mezquite“, den Cottonwood und je: 
nen ruffifhen Apfelbaum als „Un- 
fraut” anfchen und ausrotten, und 
man darf fie wohl ala „Baumunfraut“ 
bezeichnen. &8 ijt nun aber eben jehr 
gut möglich, dab man ander3mwo unter 
ähnlichen Klimaverhältniffen anderes 
Baumunfraut antrifft, das doch nod 
mehr Nuten verfpricht ala das unfere 
und deflen Anpflanzung hierzulande 
vortheilhaft erfcheint. Da würde aus 
dem Unfraut mit einem Male ein ge= 
hegter und gepflegter Schützling, weil 
man eine nubbringende Verwendung 
dafür fand. Und mas tit „Unkraut“ 
überhaupt anders al3 etwas, bdeijen 
portheilhafte Verwendung mir nod 
nicht entdedten? Die Sonnenblume 
wurde einjt ala „Unfraut” angejehen, 
feit wir lernten, aus ihrem Samen Oel 
zu machen, ift fie eine Nußpflanze. Die 
Iomate und die Kartoffel waren einjt 
Unfraut, erjtere hierzulande noch zum 
guten Theil in den eriten Jahrzehnten 
unferes Jahrhunderts. 

Die Regierung hat chon früher Ver: 
fude gemacht, fremdländiiche Bäume 
und andere Pflanzen bier einzuführen, 
das gefchah aber immer in der befann= 
ten rudhaften planlojen Art und 
Weife. Sp murden vor etwa dreißig 
Jahren Eicheln der Korfeiche ausSpa- 
nien eingeführt und vertheilt, fein 
Menfch aber fümmerte fich Tpäter da- 
rum, was aus diefen Eichen wurde, die 
Regierung am allerwenigiten. Da3= 
felbe gilt für die vor etwa zehn Jahren 
eingeführten, eine ausgezeichnete Loh- 
tinde liefernden auftralifchen YBaum- 
ruthen, welche in Teras und anderen 
Südjtaaten vertheilt wurden und der= 
gleichen mehr. Seht jteht aber ein 
deutfcher Fachmann an der Spike — 
der wird planmäßig vorgehen und fo- 
zufagen genaue Aufficht führen über 
alle Fremdlinge, die unter feiner Ver- 
maltung eingeführt werden, und eine 
rationelle Forftpflege anbahnen. 


Neufundlands goldene Laft. 


Wenn Staatsbahnen, der ftaatliche 
Bahnbau und freigebigjte Unterftügung 
der Handelsichiffahrt ein Land ge— 
fchäftlich auf die Beine bringen können, 
dann muß Canada in der näcdhiten Zeit 
einen großen mirtbichaftliden Auf- 
fhmwung nehmen. Das gilt insbefondere 
für Neufundland und die andern „ma= 
ritimen“ und öftlichen Provinzen un 
ferer großen „kühlen“ Nachbarin. 

Der canadifchen Pacific-Bahn und 
ber „Sntercolonial”-Bahn, melde in 
gemwaltigerfänge einStahlband bilden, 
das den „Utlantic* mit dem Stillen 
Ozean verbindet, bat fich jebt bie 
„Zranginfular“-Bahn Neufundlands 
angejchloffen, deren lete Schienen vor 
ein paar Wochen gelegt wurben und bie 
ebenfo wie (größtentheils) die andern 
eng — — * 
wur u ie Fertig er 
Bahn werben die gefammten beitifchen 





— \ 


| marft erleichtert wurde, nun da 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 19. October 1897. 


Befikungen in Nordamerifa mit ein- | befuchen wollen—bielteicht paffirt auch 


ander durch eine nur von der Meerenge 
zrifchenNeufundland und demfeftland 
unterbrochene Bahnlinie verbunden. 

Der von Liverpool fommende Welt- 
teifende wird hinfort in St. Kohn 
(Reufundland) Landen, hier einen 
Sahnzug befteigen und die nfel 
ducchfliegen bis nach Port au Bas— 
ques an der weitlichen Küfte, mit einem 
Ihnelen Dampfboot überfegen und 
bon Endney aus in ununterbrochener 
Fahrt den ganzen Kontinent.auf 'ca= 
radifhen Bahnen durchfreuzen 
fönnen. Die Fahrgelegenheit ift da. 23 
fehlen nun nur noch die Paflagiere 
und das Frachtgut um das geträumte 
canadifhe Millenium herbeizuführen. 

Die Tranfinfular-Bahn hat eine 
Gejammtlänge von 547 M. und 68 M. 
Fmeigbahnen. Die Koften ftellen jich 
auf $9,594,000 ($15,600 die Meile) 
mozu für Stationen, Werfte u. . m. 
noch die Ausgabe von weiteren $500,- 
000 kommt. Insgeſammt koſtet die 
Bahn der Kolonie alſo rund 810,000,— 
000, deren Verzinſung 8350,000 das 
Jahr beanſpruchen wird. Man wird 
zugeben, daß das eine ziemlich große 
Laſt iſt für eine Bevölkerung von nicht 
mehr als 200,000 Köpfen, die außer— 
dem ſchon eine Schuldenlaſt von rund 
$10,000,000 zu verzinfen hat und die 
in den legten zehn Jahren — das heißt 
während die Bahn gebaut wurde — jo 
gut wie feine Zunahme zu verzeichnen 
hatte, und man fteht in einfichtspollen 
Kreifen in der That auch der Zukunft 
mit bangen Sorgen entgegen. 
Schlimmfte dabei fcheint zu fein, daß 
die Bahn, nachdem fie gebaut wurde, 
nun doch auch betrieben imerden 
muß, und daß faum ein 
Zweifel darüber Herrchen kann, 
daß der Betrieb nur mit Berluft 
möglich ift. Die Bahn wurde nämlich 
in erjter Linie gar nicht gebaut, meil fie 
nothiwendig war für Handel und Ver- 
fehr, fondern meil — man Arbeit 
ichaffen wollte für die Unbefchäftigten. 
Damals al3 der Bau befloffen wurs 
de, erflärte man ganz offen, daß an 
geſichts des Rückgangs der Fiſcherei 
der armen Bevölkerung ein neuer 
Erwerbzweig geſchaffen werden müſſe, 
und daß gerade deshalb der Bahnbau 
nöthig ſei. Nun hat ja in der That 
diefer Bau feither jeden Sommer etwa 
2000 bis 3000 Menſchen Beſchäfti— 
gung gegeben, ſo daß der Arbeits— 
die 
Bahn vollendet iſt, ſteht man aber vor 
derſelben Aufgabe wie damals. In dem 
Bahnbetrieb können die Leute beim 
beſten Willen nicht oder doch nur 
zum ganz kleinen Theil beſchäftigt 
werden und da man doch nicht immer 
Bahnen bauen kann, ſind ſchon Be— 
fürchtungen einer Maffenausmwande> 
rung laut geworden. 

Der Bahnbau hat alfo al3 Staat3- 
hilfe für die Arbeitslofen feinen Zweck 
nur fehr unvollfommen erfüllt und er 
war in gleicher Weife ein Schlag in’3 
Waffer, wenn er einer Auswanderung 
der Urbeitslofen vorbeugen follte. Al3 
Mittel zur Hebung des Wohlſtandes 
der Bevölkerung dürfte er fih aber 
als noch meniger geeignet er: 
weifen. Mährend der näcdhiten 
fieben Jahre wird die Kolonie aller= 
dinas den Ausfall im Betrieb nicht zu 
dedten haben, da der Baufontrafttor den 
Betrieb für diefen Zeitabfchnitt zu 
übernehmen hat gegen eine Schenfung 
von 5000 Ader für jeve Meile Bahn. 
Uber jchon jet hat man berechnet, daß 
nach fieben Jahren der jährliche Aus— 
fall fich immer noch auf $150,000 bis 
$200,000 ftellen wird. Biß dahin mer- 
den die Bermohner Neufundlands alfo 
nur die $350,000 für Zinſen 
zu bezahlen haben, nachher wahrjchein- 
ih $500,000 da3 Sahr. Die ar- 
men 200,000 fo mie fo nicht mit bejon= 
deren NReichtgümern gefegneten Neu 
fundländer wollen Einem da bortom= 
men mie ein armer Teufel, der nichts 
zu effen hat aber mit einer jchmeren 
Goldlaſt beladen feines Weges feucht, 
aber freilich, wenn der heute in Wafh- 
ington allmächtige Glaube, daß ein 
Volt durch Belteuerung rei und 
glücklich gemacht werden kann, fozufa- 
gen der wahre Jakob ilt, dann haben 
die Neufundländer glänzende Ausfich- 
ten. Vorläufig bat man troß er 
böhbter Subfidienangebote 
noch feine Dampfergefellichaft finden 
fönnen, die bereit wäre, Sommer und 
Winter die möchentlihe Fahrt von 
Gnaland nah und nur nad) canadi= 
fchen Häfen zu machen. 

Nun, vielleicht nehmen alle Englän- 
der fünftig aus purem Kaiferreich- 
PBatriotismus nur noch ihren Weg über 
St. Johns, wenn fie die Ver. Staaten 
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Anlı- Nevralgigue, 


Jeder Apotheker verkauft Eu eine 
Flafdie für einen Dollar. 


Der Name de? Mannes der Obiges fchrieb — er 
war Prediger — ift Paftor H. €. Croniu, Hamilton, 
N.9. Er ſagte: 

„Jo war jeit fünfzehn Jahren in den Krallen der 
Neuralgie; verfuchte alle Ärztlihen Schulen und Arze · 
En = —— ic Anti » Nevral- 

‚u te erite Dolis verjchaffte mir Si 
und bin jegt dauernd gebeilt.* Pre is Binbenuns 


Wenn der Apotbefer es nicht hat, fchickt 
$1.00, und wir fhiden es Euch, portofrei. 


FRENCH CHEMICAL CO,, 
s CHICACO. en 


Das ! 


irgend etwas, das die Gefilde Neufand- 
lands befonder3 anziehend madt und 
den ganzen transatlantifchen Güterver: 
fehr über diefgnfel lenkt. Micamber mar 
ja auch immer hoffnungsreich — wait- 
ing for something to turn up. — 


Die Tihehhen in Sadhien. 


Der Böhmische Nationalitäten- 
fampf äußert jeinen Einfluß in jehr 
bemerfbarer Weife auh in Sachſen. 
Befonders in den Örenzbezirien wird 
das öffentliche Leben von ihm fo ftart 
beherricht, daß er, wie aus Dresden 
mitgetheilt wird, felbft jegt Die Ge- 
müther ſtärker beſchäftigt, als die Vor— 
bereitungen zu den noch in dieſem 
Monat bevorſtehenden ſächſiſchenLand— 
tagswahlen. 

Das iſt erklärlich. Die Tſchechen 
haben ſich im letzten Jahrzehnt in 
Sachſen ein ſehr warmes Neſt gebaut. 
Der Strom der tſchechiſchen Einwan— 
derung iſt ganz außergewöhnlich ſtart 
geweſen. Die tſchechiſche Dienſtmagd 
hat als „böhmiſche Köchin“ ihren 
Stammesgenoſſen Sachſen gewiſſer— 
maßen aufgeſchloſſen. Ihr folgten die 
Taglöhner, Maurer, Erdarbeiter und 
Handwerker aller Art zu vielen Tau— 
ſenden. Die Zahl dieſer tſchechiſchen 
Einwanderung betrug in den letzten 
Jahren etwa 40-—5,000. Einzelne 
Bezirke und Berufe beherrſchen ſie faſt 
mit ihrer Arbeit. Etwa die Hälfte 
dieſer fremden Gäſte zieht im Späi— 
herbſt, wenn die Bauarbeiten beendet 
ſind, mit gefüllten Taſchen wieder nach 
Böhmen zurück. Die anderen wohnen 
dauernd in Sachſen, und viele von ih— 
nen haben es zu erheblichem Wohl— 
ſtand gebracht. Seine Nationalität 


legt kaum einer unter ihnen ab. Daher 


blühen die zahlreichen tſchechiſchen Ver— 
eine, die in allen größeren ſächſiſchen 
Städten beſtehen, und in 
ſächſiſcher Werkſtatt hörte man 
jüngſter Zeit mehr iſchechiſch, 
deutſch ſprechen. Namentlich 


als 
in 


ſundheit des Publikums 
mancher | _ : Pub 


in) 


eigener Ueberzeugung mitzureden. Hier 
nur ein Beifpiel: Nachdem bereits feit 
‚Jahren die Nothiwendigteit des vierge- 
!eifigen Ausbaues der Strede Berlin: 
Anhalter Bahnhof) Groß-Lichterfelve 
durch den fortgefegt ſich ſteigernden 
Verkehr augenfeinlich gemorden mar, 
erfannte fie endlich die Eijenbahnver- 
waltung im vorigen Xahre an. Sie be: 
rechnete die erforderlichen Mittel auf 
5,600,000 Mart und jtellte hiervon 
1,000,000 Mark in den Etat 1897— 
98 ein. Inzwifchen tft bereits das 
Jalbe Etatzjahr verfloffen, ohne 
daß auch nur ein Spaten- 
tihgethbanmäre. Täglich be- 


fördert fie auf den beiden Geleifen 25 | 


Schnell, 20 Berfonen;, 
und 30 Güterzüge, alfo 
rund 145 Züge, jo dah die 


70 Vorort— 


— ——— 


insgeſammt 
Strecke 


tagsüber etwa alle neun Minuten von 


einem Zuge durchfahren 
zwar mit den denkbar 


wird, 


und | 


berfchiedeniten | 
Seichmindigfeiten von etwa 500 bis |? 


1266 Meter in der Minute. Mir fras | 


gen uns unwiltirlih, wenn wir die 


Züge nach Frankfurt, München, Dres: | 
den, und mohin fie alle achn, mit®ine | 


dezeile porheibraufen ſet 
träat die Schuld, wenn fich hier mie- 
derum ein Unglüd ereianet? Hier, wie 
überall, mo e3 ftch um folche als drin- 
aend nothiwendia anerkannte Imbau= 
ten handelt, ijt jeder Tag koſtbar; ein 
einziges Unalüd fann den Staat mehr 
folten al@ der ganze Umbau, ganz ab 
aeleben von den unbezahlbaren Schä- 
den an Leben und Gefundheit.” 

Mir richten deshalb, jo Fchlieht der 
Einfender des Voritchenden, die drin 
gende Mahnung an die®erivaltung der 
preußifchen Staatsbahnen, nicht nur 
den linter ten mit Strenge 
die peinlichite Plichterfüllung zu pres 
digen, jondern denfelden mi: qutem 
Veifpiel poranzugehen; Reber. und Ge- 
zu ſchützen 
nicht nur durch Vorſchriften, ſondern 
durch ſchleunige, energiſche und durch— 


am 


— 
Deim alle 


| greifende Umgeftaltung alles degient- 





Dresden ijt das der Fall, wo einzelne | 


Firmen mehr tfchechifche als deutich: 
Arbeiter bejchäftigen. 

Es ift erflärlich, daß dieler Starke 
Wettbewerb die tichechifchen Wrbeiter 
bei den fächlifchen nicht grade beliebt 
macht. Neibereien und heftige Zuſam— 
menftöße zmifchen beiden Parteien 
find häufig, und wiederholt haben bei 
derartigen, nicht felten blutigen Zmi- 
iten die fächfifhen Gerichte das lebte 
Wort Sprechen müflen. Trotzdem ge— 
wannen die tichechtifchen Arbeiter in 
Sachen mit jedem Jahre mehr Bo— 
den, meil fie ihr Tagemwerf zuverläffig 
und nüchtern verrichteten und für Aus 
Itandshetereien meit weniger al3 der 
fächfifche Arbeiter empfänalich waren. 

Seit kurzer Zeit hat fi) das Bild 
jedoch erheblich verändert. Der erbit- 
terte Nationalitätenfampf in Böhmen 
hat den tfchechifchen Arbeitern in Sadı- 
fen einen fehmweren Schlag verießt. Der 
Sacfe tritt mit einer Entfchiedendheit 
für die bedränaten Deutfchböhmen ein, 
die man am ſächſiſchen Bürgertdum 
am allerwenigſten in der Politik ge— 
wohnt iſt. Die ſächſiſchen Unterneh— 
mer ſchlagen aus Mitgefühl für die 
Deutſchböhmen ein Verfahren ein, das 
bekanntlich von den Tſchechen gegen die 
Deutſchen längſt angewandt wird. Sie 
entlaſſen die tſchechiſchen Arbeiter und 
Tauſende von ihnen haben in den letz— 
ten Monaten in ihre Heimath zurück— 
wandern müſſen, weil ſie in Sachſen 
keine Beſchäftigung mehr fanden. Viele 
ſächſiſche Arbeiter weigern ſich jetzt, mit 
Tſchechen zuſammen zu arbeiten und 
ſie finden damit unter dem Eindruck 
des Nationalitätenſtreites bei den Un— 
ternehmern Gehör. Auch Behörden neh— 
men Stellung gegen das weitere Vor— 
dringen der Tſchechen. Die Stadtver— 
ordneten in Chemnitz beſchloſſen, an 
den Rath den Antrag zu ſtellen, er 
möge die weitere Beſchäftigung von 
tſchechiſchen Arbeitern auf ſtädtiſchen 
Bauten verbieten. Handelswaaren al— 
ler Art, deren Urſprung ein tſchechi— 
ſcher iſt, ſind inSachſen jetzt ſchwer ver— 
käuflich aeworden, abgeſehen von böh— 
miſchen Braunkohlen, die ſich nicht 
leicht erſetzen laſſen. So äußert ſich 
der böbhmiſche Nationalitätenkampf 
auch in Sachſen in fühlbarer Weiſe. 


Die preußiſche Sparſamkteit. 


Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung 
hat ihren Angeſtellten die peinlichſte 
Pflichterfüllung zur Pflicht gemacht 
und ſie ſogar für den Fall einer Ver— 
letzung derſelben mit eventueller Diszi— 
plinarunterſuchung bezw. ſogarDienſt— 
entlaſſung bedroht. Unter dieſen Um— 
ſtänden hätte die Verwaltung ſelbſt 
alle Veranlaſſung, ihren Untergebenen 
mit gutem Beiſpiel voranzugehen und 
auf dem Gebiete der Um- und Neu— 
bauten das im Intereſſe der Betriebs— 
ſicherheit Erforderliche ſo ſchnell wie 
möglich zu veranlaſſen. Aber wie 
ſchwach es damit in vieler Beziehung 
ausſieht, läßt ſich erkennen aus einem 
Schreiben, das von einem Berliner 
Blatte veröffentlicht wird. 

„Dhne Geld,“ jo wird in diefer Be- 
ziehung ausgeführt, „tann die Bermwal- 
tung allerdings nicht3 machen, und 
diefes muß erft vom Landtage bemil- 
ligt werden. Sind nun aber die Um- 
beziehungsweife Ermeiterungsbauten 
oder auch Neubauten für Dringend 
nöthig erachtet und die Koften dafür 
nach vielen „Wenn“ des Herrn Eifen- 
bahnminifter® und noch viel mehr 
„ber“ feines Herrn Kollegen, der den 
Staatägeldbeutel aus Leibesträften 
zuhält, auf da3 Aeußerſte herabge— 
drüdt und vom Landtag bemilligt, 
dann follte auch mit allen zur Verfü 
gung ftehenden Kräften an die Ausfüh- 
rung gegangen werben. Klagen über 
Verſchleppung derartiger Arbeiten be- 
fommt die Verwaltung aus den ber- 
Tchiedenften Gegenden des Staates aber 
bei jeder Etatöberathung aufgetifcht, 
ein Beweis dafür, daf mir hier nicht 
blos unfere, jondern eine allgemeine 
Meinung vertreten. Wir — in und 
bei der Hauptftabt, wo naturgemäß ber 
Dertehr am Häufigften Ermweiterungs- 
bauten erbeifcht, — wiflen Hiervon aus 
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gen, was dringend der Verbeſſerung 
bedarf, gleichviel ob ſich dadurch die 
Ueberſchüſſe um fünf oder fünfzig 
Millionen vermindern. 


oS8 ootalbericht. 


Muß ſich ſelber wehren. 


„Wer | 


Auf Betreiben des Leichenbeitatters 
Perrigo hat Richter Dunne geftern au | 
den Countyrath einen Einhaltsbefht | 


ergehen laſſen. 
dieſer Behörde, dem Coroner Berz den 
County-Anwalt für die Prozeſſe zur 
Verfügung zu ſtellen, welche gegen ihn 
von Leichenbeſtattern angeſtrengt ſind, 
weil er gewiſſe Beſtatterfirmen bevor— 
zugt. Herr Berz hat mit den fragli— 
chen Firmen Kontrakte abgeſchloſſen, 
welche zwar für ihn und für die betref— 
fenden Firmen ſehr vortheilhaft ſein 
mögen, wodurch aber die County-Ver— 
waltung nichts gewinnt. 


-- 


Bird aufgeldit. 


Die Aktionäre der Mutual Union 
Loan and Building Affociation haben 


Derfelbe unterfagt 3 | 


| 
| 
| 
| 


gejtern faft einjtimmig befchloffen, den | 


Berein aufzulöfen. Wie fich bei Prü- 
fung der Bücher ergeben hat, beziffern 
ih die Verbindlichfeiten des Vereins 
auf $79,404, die Beltände auf $74,- 
999. Nach dem legten Ausweis, wel: 


57457 vorhanden gemefen, aber diefe 

Darjtellung hat jich bei genauerem Zu— 

fehen als zu optimiftifch eriiefen, 
— —— — — 


Kurz und Neu. 


* Herr Perry ©. Heath, der erfte 
Aſſiſtent des General-Poſtmeiſters, iſt 
zur Zeit beſuchsweiſe in Chicago, und 
zwar als Gaſt des Poſtmeiſters Gor— 
don, bei dem er im Union LeagueKlub— 
haus wohnt. 

* Wer deutſche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Der junge Orcheſter-Dirigent der 
„Academy of Muſice“, Herr Otto R. 
Zippe, feiert heute in der Wohnung ſei— 
nes Vaters, des bekannten Druckerei— 
Beſitzers Hermann Zippe, ſeine Ver— 
mählung mit Frl. Emma Ulrich. 

* Die Beſchäftigung von Nicht-— 
Unionleuten an dem neuen Schul— 
haus, welches Kontraktor Lindquiſt 
für die Erziehungsbehörde an Evans 
Avenue und 91. Str. baut, mag zu ei⸗ 
ner abermaligen Arbeitseinſtellung an 
ſämmtlichen Schulbauten führen, die 
gegenwärtig im Gange ſind. 

* Anwohner der Ellis Avenue, nahe 
84. Straße, wurden geſtern Nachmit— 
tag und Abend durch ein Prairiefeuer 
in Schrecken geſetzt, das in der unmit— 
telbaren Nähe ihrer Wohnungen wü— 
thete und den Anſtrengungen, welche 
die Löſchmannſchaften zu ſeiner Be— 
EP machten, ftundenlang Troß 
ot. 


N/A. 


REEL TR LH EN 


10 Pfund 4? C 


granulirter Zuder... 


(Nicht 10 Pfd. für 10c, wie es 
in der geftrigen Anzeige hieh.) 
Mit jedem Ginfauf von Groceried 
im Betrage von 81.00. 


ABS 


Babi’3 Select ex 
wirbt fih alle Tage 


t Freunde; e3 it von Dor- 
al em Wihlge und 


Pferde⸗Wa 


aren. 


Wir ſparen Euch von 25 
bis 40 Bro. an 


Blerdegeihirren, Blankels, 
n  Shoßdedien "ia" 
= Wferde: und Stall:llenfilien 


' Großes und vollftändiges Lager von 


N Allem, was in Pferde-Waaren ge- 


PR — 
Gelderſparniß 
Stalldecken. 


t. mit zwei 


———— 
Groß: 


Remacht, mit 


Leibgurten 
„09 


richt ıb Rurlings 
S Dis d 
Sud o 


Straßen-Blantkets. 


Pferde⸗Blas tets — Spezial-Vertauf von 200 
S n⸗Biankets, gemiichte Wolle, gute Gröge, 
rotb, geld und 


niit 


Bierde:Blante ziellen blauen 
Moll: Pianfets, n roth tre ı Rand. dich, 
groß. pallend Tür Buggys, Autichenz 
y 


m md e 
pferde, fur Straßen—⸗ 


Pferde-Blantketo 
Straßen⸗B er 


n⸗Blaukets 


Die berühmten J. J. C. 
ganz Wolle mit Baumwolle 
iiter, SIXW 


ikelgraue Muüſte 

3 TB macht auch eine 

gute Schoßdecke, 
100, jehr billig ” 


Pferde-Blautets Burleighs beſte reinwollene 
ganey Plaud Straßen-Blaukets, 6 verſchiedene Mu— 
ſter zur Auswahl aarantır als die beſten Blan— 


83. 95 


Beſſere Sorten von Straßen-Blankets, 88 90 
alle Fagons, Did ZU... ce nee een een. POL 


Vo 


—— ⸗ NS DASS NL DL GL AL GL GL LG GL GL GL NL ALL vnAnL AS Or — 
353 7 3232256 2222 
3 z 3833 —23 


kets die gemacht werden, gute Gebze 
paſſend für Kutſchen- oder Buggh— 


—Î — — — 


Mu fi verantworten. 


‚ Dom Kriegsminifterium in Wafh- 
ington iſt dem hieſigen Korps-Kom— 


mando die Weifung zugegangen, dem | 
Kaptain Lovering in ort Sheridan | 


die Wahl freizuftellen, ob er felber eine 


Unterfuhung der Hammond-Affaire | 
beantragen oder e3 auf feine kriegsges | 


richtliche Prozeflirung antommen laf- 
fen wolle. 


Der Bierpreis. 


Der Verband der Chicagoer und ber | 
Milmaufee'r Brauereibefiter hat bes | 
Ichloffen, daß die Bierpreife von feinen | 
ı Mitgliedern vorläufig nicht unter $4 | 
per Faß herabgedrüdt merben follen. | 


ı Die jährliche Beamtenwahl des Ver— 
| bandes, welche geftern hätte ftattfinden 
 Tollen, ift verfchoben worden. 

hen die Beamten dem Verein unter- | 
breitet haben, wäre ein Ueberfchuß von | 


— — — 


* Herr Joſeph Leiter hat von der 


Illinois Truſt K Savings Bank auf 


die Grundſtücke Nr. 169 — 175 Adams 
| Str. ein Darlehen von $300,000 auf 


82.50. Kehſen. 82.75. 


i Uhr Nachınittage, vom Tramerhaufe, 2418 Sanger | 
| Str., mit Kutichen nad) Oalwoods. 


genommen, 


Todes: Anzeige. 


Brit Wilh. Suitav Steinke, einziges Söhnlen | 


von Th. ©. Steinfe und feiner Gattin Mina, geb. 
Lechler, ſtarb am Sonntag. den 17. Cftober, Mittags 


12 Uhr, im Alter von 6 Jahren, 6 Monaten und 26 Tas | 


gen, nach furzem ichiweren Xeiden an der Luitröhrens 
Entzündung. Beerdigung am Mittwod, den 20. Ofs 
tober, Nachmittags »1 Uhr, vom Hauie 336 N. Aih- 


land Ave. nach der Kirche. Ede Wopd und Jowa Str., | 


| 
| 
| 
| 


und von dort nad) Forreit Some. 

xy. @. Steinte ı 

Minna Steinte | Eltern. 
Ihusuelda %. Zteinte, Schweiter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadrict, | 


dag mein lieber Gatte und unjer Bater Fri Serget 
im Alter von 39 Jahren fanft im Herru entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt Mittwod, den ?u. Oft., 1 


; nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen 


Daulina Derget, Gattin. 
Freddy, Dlinna, Yucy, Arthur, Rinder. 


ALEDONIA LivErY. 
Kutſchen nach 


WBaldheim, Galvary und Roſe Hill 
St. Bonifazius und Graceland 


A. MEYER, 
„Leichenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 387. 25ip, idd-Ima 
Cärge und Caskets zu niedrigften Preijen. 


En ! 
TERN OS 
A. KIRCHER, 

Zeichenbeltatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687, 
Ertra:Rabatt von 10 Prozeut 
v 


au Särgen * Gastets. 
Ku d und 
een u 
Nofehill und 
Walken... m. ......„.s 54 
Charles Burmeister, 
Zeichenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185 
ale was re und billigit 


u 


* 


ſehr warm, haaren nicht. gut eingefaßt, re⸗ 
1 2 
fpart 81.05 an dieier Decke 


| beiden Seuieir, alles 
| ertra Größen 


| Mohaird:den 
| paflend fur x 
| neuen Muiter, einige der beſten Fa— 
| brifate ım diefer Partie, ein ehr ipes 
— ERRRDER nun san nen ana genenn 
| Belzdeden — 
| Yären-Pelzderten, Fancy gefuttert. gute Größe, gerudh» 


a . 
| Feine Schoßdecken — 


| feigrune nnd Ruby Winiter, 
| Große und eine reguläre 86.00 
Dee 


3195 


| Darneh, aus eihengegerbtem Leber, mit Nickel oder 
| SBanıs Rubber verziert 


| feinen Zweck, $12 zu zahlen, unjer Preis.. 
Erpreßz⸗Geſchirr —paſſend für leichte Grocerp- und 


| Sattel, I14zöll. Stränge, Seiten Check 
| Zaum, ein ertra gutes $i0.50 Geidirr... 


| 120tbw 


Um stille Theil» | 


Straus & Schram, 


macht wird—es gibt nichts, woran 
wir Euch fein Geld Iparen fünnen— 


| „. unfere niedrigen Preije werden Eu) 
= in Eritaunen jeßen. 


an Blanfets und Schoßdeden, 


Schoßdecken. 


VPlũſch-Schoßzdecken — 500 Chaſes berühmte Ro— 

bes, dunfeigrüne oder rotbe Mujter, groß SIc 
19 81.50, Spezial:Verfaufspreis 

Plüih =: Shofdeden — Uuiere ertra jchweren 

Pluihdeden, aute Cuatttät Blüich, ertra groß, duns 

- 


felgrine oder altgoidene Muiter, Jhr f 
Sn erde 0 51,0 
+ 


Shohdeten — Eure Auswahl don 300 
fanın Aron t ihwargem Rüden oder fancy auf 
warm und dauerhaft, 


> pe 
53.95 
der gewöhnliche Preis it B.00..... ‚ 


50 feine Gruihed Mohair Robes, 
geihloflene oder offene Kutichen, alle 


$7.45 


Natürli Ihwarze Nahahmung don 


gulärer Pre 


PBläid : 


doppelter Plütich. 


108, haaren niht, die orte, diege Pe) 7 
wöhnlid) für B.5V verfauft wird, 52.50 

; * Natürliche graue Berg— 
ziegen-Decken, gut gefüttert mit Chaſe's Plüſch, dun⸗9 


84. 45 


Pferdegeſchirr. 
Bugghe⸗Geſchirr 250 Sets feine einſpännige Strap 


21420. Sattel, !!g 301. Sträns 
ge, Bor Yoovd Zaum, mit Overded, bat @Q 4X 
“68.45 


Deliverge Wagen. fann aud) für Bugygies benugt wers 
den. quter 4z01. Sattel, 1'430U. Stränge, mit Coctenes, 
iamarzer Wollsfaced Gollar, Eijen Dames, Nicel 
oder Weifing verziert — eine Erjparni 19 7X 

512.75 


bon mindeitens 83 
Surreyn Beihirr — Kanı auch für Goddard oder 


| Spider beitugt werden, qut» plattirte Hames, Nickel, 


Vatentleder Collar 4:3Ö11. emaillirter ledergefütterter 
12.75 
2.9 


—ñNi ⸗ 


E. Muelhoefer, 


‚„.Leichenbestatter.. 


112 & 1i4 Clybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 411. voſddgm 
Kutſchen nach Graceland und 
fazius Friedhöfen 
Waldheim, Roſe Hill und 
Galvary 


L. Schuknecht & Son, 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 


Telephon North 407. Telephon Lake View 314. 
Kutſchen uach Graceland und T) 

St. Bonifaciusd “2.30 
Roie Hill, Galvary und 

Waldheim 





Hof, jadd, 3m 


Frankfurter Messe 
der Züdſeite Turngemeinde 


abgehalten in der 
SUEDSEITE TURNHALLE. 

Mittwoch, 20. Oft.: Hinderabend, Kınder frei. 

Donneritag, ?1. Oft.: Zänger-Abend. 

Freitag, 22. Dit.: Damen:QAbend. 

Samitag, 23. Oft. Großes internationales Turnfeft. 

Alle Abend: Das berühmte Juden-Quartett. 
Eintritt 25 Gents. Kinder 10 Gent3. ddfr 


82.50 
82.75 
53.00 
85.00 


Andiana Nut 
Andiana Lump . 
Virginia Yunıp 
No. 2 Harte Gheftnutlohlen ... 
(Größe einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Bimmer 305, Schiller Building. 
103 E. Rando:ph Str. 
Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


136 und 138 W. Madison Sir, 


Wir führen ein vollitändiged Yager von 


' Möbeln, Teppiden, Orten und 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verfaufen. Gin Beiudh wird Euch übers 
zeugen, daß unjere Preije jo wiebrig als die 
niedrigjten jind 19jddiH 


Fanso Dı BattaaLıa Co. 


++ Sanitarium .. 


zur Behandlung von Rheumatismus, Gicht, Neural- 
gie, Kihias nnd alle anderen Krankheiten der Musteln 
und Gelenfe. 


NORTH SHORE HOTEL, CHICAGO. 
Lafe View Ave. und Deming Et, 
(Da3 frübere Lincoln Sanitarium.) 


$.#.SMITN&CO,. 


279 & 281 W. Madison $t. 


Möbel, Teppiche, Deiru und Saushaltungss 
geaenitände zu den bilfigiten Baar: Breife auf 
Kredit. 8 Auzablung und 31 per Wode, kaufen 850 
wert MWaaren. Keine Extrafofien für Uusijtellung 
der Pabiere. imalj 


Bett-yedern. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerbalb uniered Hanfes 
bitten wir anf die Diarfe ©. E. & Co. zu achten, welde 
bie bon und fommenden Sädkhen tragen — dd dis 


PATE NTE beſorgt Erfindungen 


entwidelt tedhniide 
Zeichnungen ausgeführt, Prompt ihnell, veell. 
MELTZER & CO., Hitbermittier Au 
_SUITE 83, MeVICKERS THEATER. 1öol 
COMPACNIE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzöfiihe Dampfer » Linie, 
71 DEARBORN STB, 
Gina ua baunran Binde nad Güd-Deuticland um 


— — — 


ſddſ 





— 11 [ 


Veranügungöivegweiier. 


G 2 in hat bi 1 0.— Jul Marlowe in „For Bonnie 


5. ⸗Se 


cret Service. 
Bugle. 


„Don't Deceive 


: Belt. 
Blaa 


und 

exra Houſe.—The Good Mr 

d emp of Mujic.—Ibe Woman in 
yanıb ram “ Gnilty Motber. 
Waiinee Sir. 

ı Hdouje.—Laudevile, 


Z 203⸗ 


Die neueſte Art Bahnwagen. 


Es ſchien eine Zeitlang beinahe, als 
ob der Dampf-Bahnbetrieb keine we— 
ſentliche Neuerung mehr erfahren, und 
die Dampf-Locomotive ſich gegenüber 
dem Mitbewerb des electriſchen Mo— 

ors re rein paliio verhalten 
foilt fie) verlafjend auf die borläufig 
beigjränt en Ausſichten des letztern. 

Da kommt wieder ein intereſſanker 
Gedanke: ein Ding, welches zugleich 
— r und Dampflocomotive 
iſt! iſt die Zuſammen— 

worden, und ſie bildet 
die höchſte 
Dummy“ e 


nichts, € 


Entoielune situfe Des „ 
Sp ein dagen Hehi 
mis ein lang Ser Ion - a upe cus, 
mit regelrechter a ſtattung eines fol- 
chen, mit e " Dampflocomotive 
am einen Ente, bi ie ie in einer Maste 
ſteckt, aus welcher jedoch Locomotibv— 
licht, „Pilot“ und Schlot heraus gucken. 
Letzterer ſieht — mehr wie eine 
bloße Ventilations = Sappe aus, ung 
da der Hetaftoff a aus Gote oder Hütte 
toble beitehen wird, jo wird nur ber 
entweichende Dampf daran erinnern, 
* man es mii einer maskirten Loco— 
motive, und nicht mit einen electri= 
jhen Motorwagen zu thun bat. 

Das Ganze iit 64 Fuß lang, wird 
mit Ga3 beleuchtet und nit Dampf ges 
heizt. Lanae cnlinderförmige Behälter 
unter dem Locomotiv - Wagen nehmen 
das Wafler mit, und der Cote oder die 
Hartiohle wird im porberen (Ende oder 
„Sab“ des Wagens prafttich unierges 
bradt. Nur zwei Dann bedienen Lu3 
Ganze: der LYocomotivführer und Der 
Conducteur. Um die Gignalalode 
braucht fich der Locomotivführer nicht 
zu fümmern, da fie autornatifch, alfo 
jelbitthätig, lauten wird, und Die 
Deiz-Raume werden mittels eines He— 
bel3 nach demfelben Princip bedient 
iwie ed unter den Dampfkeſſe In der 
Deean = Schneldampfer „St. Paul“ 
und „St. Louis” zur Anwendung 
kommt. 

Allernächſtens ſoll dieſe Art von Lo— 
comotivd = Perfonenwagen zum erften 
Mal auf dem Boden Neuenglands lau— 
fen; zur Probe menigitend. Seinen 
Hauptztved dürfte er aber ın weitliche- 
en Gegenden erfüllen, überhaupt in 
Dünnbejiedelten Regionen. 

Denn toie fchon bei einer früheren 
Ge legenbeit augeinandbergelebi, haben 
Sach hoerſtändige die electriſche Beför— 

erung auf Bahnen in ſolchen Gegen— 
den, wenn auch nicht für ungusführ— 
bar, ſo doch für gar nicht ökonomiſch 
und daher bis auf Meiteres ausjichis- 
los erklärt. Andererſeits ift aber au 
der regelrechte Bahnzug, welcher von 
einer gewöhnlichen Dampf-Vocomo— 
tidve gezogen wird, auf Hunderten von 
kleineren Zweiglinien zu boſtſpielig. 
Zur Bedienung eines ſolchen Zweig— 
Zuges ſind mindeſtens 5 Mann erfor— 
derlich, und die Geſchäfte auf derarti— 
gen Linien ſind unregelmäßig und oft 
ſehr ſchwach, ſtehen daher nicht im 
richtigen Verhältniß zum Aufwand 
(wenigſtens nach dem Begriffe der 
Bahndirectoren, obwohl der Gewinn 
der größeren Linien auch zur Deckung 
des Zweiglinien-Geſchäfts vielleicht 
zum Theil genügend ſein möchte.) 
Schon ſeit einiger Zeit geht man des— 
halb in Eiſenbahn-Kreiſen darauf 

die Koſten auf ſolchen Zweigli—⸗ 
nien weiter herabzubringen. 

Man erwartet, in der neuen Verbin— 
dung dieſes Ideal ziemlich verwirk⸗ 
licht zu ſehen. Rach den im Kleinen 
vorgenommenen Proben wird erhofft, 
mit den „Compoſites“ eine Fahrge— 
ſchwindigkeit von 45 Meilen pro 
Stunde mit Leichtigkeit zu erzielen. 


Sharfes Auge der Wildvögel. 


An dem Treiben der Thiere, welche 
boriviegendb von YAaß heben, jeien es 
DVierfüßler oderBögel oder Inſekten, iſt 
noh Manches räthjelhaft, auch für den 
Kenner. 3 fehlt namentlich zum Theil 
noch an Klarheit darüber, welche ihrer 
Sinne die Hauptrolle bei der Ent- 
bedung ihrer Beute Spielt. 

In vielen Fällen it dieg ohne Yimei- 
fel der Geruchsſinn. Mean hat daher 
au den aasverzehrenden Vögeln, bei 
uns namentlich den befanmten Mäufe- 
falten („Buzzard“) einen wunderbar 
entwickelten Geruchsſinn zugeſprochen; 
aber in neuerer Zeit hat man ſich durch 
Thatſachen überzeugt, daß dieſe An= 
nahme eine ſehr irrthümliche iſt. Sie 
ſah auch von vornherein nicht ſehr 
wahrſcheinlich aus, da man jonft über- 
haupt keinen Vogel kennt, welcher einen 
bedeutend entwickelten Geruchsſinn be- 
ſäße. 

Man hat u. U. gefunden. daß im 
Winter, oder unter vollftändig min- 
terlichen Klima =» Verhältniffen, unter 
benen das feitgefrorene Fleifch völlig 
geruchsfrei iſt, dieſe Aasvögel daſſelbe 
ebenſo bald aus der Ferne entdecken, 
wie unter ſommerlichen Verhältniſſen. 
Dabei fliegen gerade die Mäuſefalken 
gewöhnlich ſehr hoch in der Luft. 

Daher muß angenommen werden. 
daß die Sehkraft dieſer Vögel eine weit 
arößere ift, ald man frliber ihnen zuge- 
traut bat, und fich fehr wohl mit der 
berühmten von Adlern, Condoren und 
anderen, hierdurch beſonders befannt 
gewordenen Vbgeln vergleichen läßt. 
Der Geruchsſinn, ſoweit er überhaupt 
vorhanden, iſt wahrfcheinlich bollftän= 
Dig bebeutung3illos dabei. Sobald übri- 
gens die NRäuſefalken auch nur eine ein- 

ige ber Shrigen fi in dem befannten 

—— einer Stelle auf der 
ber Jeden, ——— ſie dies 

— —— unb eilen 


eisf 
Or 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grumdeigenthums » Uebertragfingen 
in der Höbe von HI) und Darüber wurden im Der 
Dffice des Eyuntycierfs ausgeitellt: 


Maryland Ade., 286 Fuß jüdl. von Ti. 
derjelbe an %. EC. Muiray, $1,067. 

Flournoy Str., 300 Fub öftl. von RN. 47. 
125, 9. UArnoid an T. PB. Gonnell, $1,350. 

Ratterjon Uve., 231 Fuß öftl. von Robey Str., 0X 
1244, &. €. T. Moody an 9. €. DOlion, $1,000. 

4. Str., 415 Fuß mweitl. von Late Ave., 100x138, 
M. €. Ecvtt an E. E. Boyes, $10,000. 

Sepgwid Str., 66 Fuk nödl. von Schiller Str, 3 
x204, E. A. Wentworth und Gattin an Philipps 
3. Greene, $20,000. 

W. 57. Place, 242 Fuß öftl. 
1%, mehr oder weniger, M. 
83.000. 

Lowe WAve., 75 Yu ſüdl. 
T. 9. Faile an J. Gautey, $2,700 

Gebäulichkeiten 55 S. Curtis Str., 24X115, ©. De 
Bois an 9. N. T. Bidering, $6,00. 

W. 69. Place, 100 Fub weitl. von Honne Ave, 3X 
124, M in E. an die Englewood B. and K. 
Aſſ'n., 81.400. 

Kimbark Ave. Fuß ſüdl. von 70. Str., 
zur Mlley, M. in €. an denjelben, 5*3,40. 

Fraukfort Str., 126 Fuß öſtl. von Maplewood 
x, MR. Frief e an M. Frieſe, *2.70. 

Hoͤl iſto * Ave. 255 Fuß füdl. von 9. Str., 25%X140, 
Zumbermen’3 B. and 8, Alf’n. an D. 8%. €. Soc 


nig, $1,0 O. 
Blackhawtk Str., Nordweſt-Ecke Cleaver Str., 3141)0 
137. 78: Scheffler an M. Sida, $13,500. 
Monroe Str., 125 Fuß öftl. von Kedzie \ 
4,8: Suinlan an X. Otto, 36,0). 
Genter Ntve., 73 Fuß nördi. von 
4, M. Keating au SR, Fiber, 
ald Ade., 70 Fuß ſüdl. von 38. 
M I ‚Sartin, $1,20n 


Str., SX1D, 


Ane:, 25X 


von Zutler Str., 211X 
in €. an €. ©. Keith, 


von 8. Str, 23X14, 


3 dub 


Ude., 


Str., 24X 
A. 
24, x 123 


Kann weit, | 34 
ſtl. von Lear 
Runaueit. 
. von aoman Ave. 
Rungueit, 2, 

uß nördl. von 60. Str., BXI1S 
Red, $ 253. 

Fuß mweitl. von Evaniton 
an & €, Emerich, *6,074. 
Fuß nördl. von Kedzie Ape., 
Wheeler an L. G. Treleaven, 


Ave., 


Str., 23x 
‚oo. 
Sinplinger, 


weil. von Mells 
Paulſen, 
ılien an S. 


Fuß 
indlinger an E. 
Ihe Grunditüd, E. Par 


n Fremont Str., 100X 
eld, 22.0 W, 


, 393 Fık weitl. vo 

3. 3. Barfer an €. 

Str., 19 Fub jün! 

anf an 6.6. © 


np 199) Di 
Ape., 133 Fuß ı 


Str., 


uß weh. von Wi 
liver an %. Pettenone, 

ve e., 141 u nördl. von 37 
Wchmand an die Capital 2. 


ar), 


P —* 
and 
— 
Mentivorth Foe,, 42 Fub nördl. won 37. 
129, 3. M. Morrifien an W. €. S 
ion Nor 175 Fuß | von 30, 
* F. Baderſhan an E. 
Ogden Ave., 10 Frß jüdweitl. 
24x10, E. 5. Nunmyan an D. N. 
Gongreh Str., 75 Fap öitl. von PBaulina Str., 20X 
19, M. in EC. au ©. P. Popp, 88,500. 
Grie Sit. Js Fuß weitl. von Wood Str., 4x1, 
2. €. Bazen an 3. MW. Donobne, $4,100. 
ahırren Ave.n, 269 Zub öftl. von Weitern Uoe., 19% 
. 6. Follansbee an E,E, Follanzdee, $1,0R. 
Boulevard, 25 Fuß, mehr oder weniz 
„ai. von Falls Str., 185 Fuß Durch zurAlley, 
Wallace „an mM, €. Ellis, 88,000 
Ful ton. Str., 5 Fuß weitl. von St. Louis Ave., BX 
105, 3. IM. Kinicha an DO. Betrie, 2,000. 
Wincheſter * 144 Fuß nördl. von Thomas 
24125, J. Wells an M. Quinlan, 838,000. 
Harding oe, >25 Sub nördl. von Dor Race, 183X 
M. Murhoefer an E. E. Malm, 4,0%. 
225 Fub nördf. von Garfield Ave., 
U. Shoemaler an ©. U. Montgo: 


von NRobey Str., 
Avery, $1,30. 


Str. 


225 Fuß füdl. 
in C. an A. C 
5 Fuß öſtl. 
American 
mann, 81,400 

YaSalle Str., Südweitz&de 106 
Van Herik an A. Bierma, 32,500. 

8. Str., 100 Fuß ‚sit von Paulina Str., 

J obnion an F. ©. Gable, $1,000 

St. ae ce Ave., 198 up jüdl. von 64. Str., 5X 
12, €. 9. Fe. an F. Kantad, 51,000. 

Sangamon Str., 172 Fuß südl. von 59. Str., 374 
<124, und nz Grunpftüde, 6. Lundberg an ©, 
Brinkman, $2,600, 

Lincoln Str., Nordveit: Ede 50. Str., 
in € an €. 8. Sa ieton, 8,64. 

Gebäulichkeiten 3544 si X 
an 3. X. Goben, 816,000. 

W. W. S 386 Fuß weſtl. von Hoyne Ave., 200 
124, nım an G. Pieper, $1,700. 

Fulton vdweitsede Paulina Str. ı MX124, 
E. Ban Hit an OD. Pierma, $1,m0. 

Humboldt Str., Nordoſt-Ecke Cornela Ave, 4X 
138, €. Beide an M. U. Stichel, 3,100. 

Wells Str., 40 Fuß jüdl. von Menominee Str., 3X 
105, mehr oder weniger, John Schuiter an Aojepk 
Schufter, $7,0W. 

Racine Ave, 73 Fub_nördl. von Seminar Place, 
241x131, €. %. Toelle an E. T. Cahill, $4,000. 
yanjen Ave, 232 Fuß nördl. von Grace Str., 5X 
176, R. Wilen an 3. Lebkujchner, 341,00. 
Dasjelbe Grundjtüd, 3. Lebtujhner an 9. Lebkujch: 

ner, 84,000. 

N. 41. Court, 800 Fu nördl. 

HX173, 4. 2%. 


von Kortland Str., 2X 
Thatchet, 82,538. 

won Yamwıdale Ave., 25X 
Vault Co. an %. ser: 
Place, 133X121, €. 


X 12S, 


BX14, M. 
188, €. Soore 


Str., 


von Pelle Plaine Ave., 

Nowlen any. U. Booth, 82,500 

Sermitage Abe., 217 Fuß füdl. von Wabanfia — 

x 1234, 5. Cohran an X. T. Yappin, $2.000. 

Dasjelbe Grundfüd, 3. T. Lappin an M. J. Coch⸗ 
ran, 82,00. 

Vernon Ave., WB Fuk nödl. von 61. Str., BX135, 
2. 82. Bergitrom an J. Prescott, $7,000. 


— — —ñ —ñ — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Atöck. Frame Flats, 9404 Calumet Ave., 


75, 91. Place, 


L. Haas, 
1,000, 

S. E. Groß, 2itöf. Frame Refidenz, 1 
32.000. 

Vincent t & obnfon, Iftöd. und Baiement Brid Blad: 
jmithy Shop, 11433 Michigan Ave., $1,200, 

Henry Strong, itöd. Yrid Privat Stall und Wohn: 
baus, binter & Witor Str., $1,500. 

James PB. Underion, Atöd. Frame Wohnhaus, 2389 
Irping Mve., $1,200. 

The Corper Bra. Eo., 
Wohnhaus, DS] N. Clark Str., 42,500. 

John P. Larſon, Z3ſtöck. und —RB Brichk Flats, 
772 Sedawick Str., 34, 400. 

M. Schreiber, 2itöd. und Bafenent Brid Refideng, 
678 und 6X Tevon Ave., $4,000. 

Mail Bros., Pftöd. und Bajement Brick Flats, 540 


Evergreen Nlve., 86,000. 
Melain M. E. Chapel, 1ftöf. und Bajement Brid 
82,200. 


Kapelle, 438 MeYean Ape., 
umd vaſement Brichk Flats, 


Atöck. Frame Store und 


D. H. Kettelſon, Zitöck. 
53 Saluer Avc., 34,000, 

PB. Deories, Iitöd. und Bajement Brid Cottage, 
2906 Grenibaiw Str., 1,800. 

Mri, €. €, Green, Tide, Frame Wohnhaus, 3506 
Waihtenamw Lpe., $1,50 

2. C. Stadler, Atöd. und (Baiement Brid Flats, 1983 
Grenihaw Str., 33,500. 

Thomas Cujad, Iftöd. und Bajement Brid Cottage, 
851 S. Lawndale Ane, 32,000. 

W. E. Vanderiwort, Zitöd. Frame Refidenz, 1018 Far: 
go Ave., 84,500, 


Marttberidt. 


Ehicago, den 18. Oftober 1897. 


Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Semüje 
Kohl, TEL per Korb. 
Sellerie, B—4% ver Kifte. 
Salat, biefiger, &—30c per Zuber. 
Swiebeln, $1.00-$1.3 ver Faß. 
Rüden, votbe, —4öc per Fab. 
Nadieschen, Hcr—$1.00 ver Hundert. 
Blumenkohl, 50-60: per Dugend. 
Kartoffeln, 0—48c per Bufhel. 
Mohrrüben, 75C—$1.00 per Faß. 
Gurten, 50-70c_ ver Faß. 
Tomatoes, 15—25c per Bujbel. 
ne ver 
Grüne Erbjen, Tennefice, 00—$1.25 p. Riite, 
Kohlrabi, 10—1% per Bund. * 


Lebendes Geflügel, 
Hübner, 64—Tc per Piund, 
Truthühner, 8—10c_ per Pfund. 
Enten, T—T}e per Pfund. 
Sänje, 83.00-86.00 per Dusend. 
Nüfie 
Walulifle, Sc per Biund. 


Butter. 

Beite Rahmbutter, We per Piund. 
Gier. 

Friſche Eier, 14: per Dutend, 
Schmalz. 

Schmalz, B. 3084. 90 per 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 
Beſte Stiere dv. 1300-1700 Pf. a 3. 
Kübe, von 40-800 Yrund, 3. 60—$4.30 
Kälber, von 100-400 Bund, 83.46.25. 
Schafe, 83.4554. 
Schweine, 83. 53% 
Früchte. 
Bananen, 81. 0061.25 rpe Bund. 
Apfelfinen, _$2. 05. 00 per Kiſte. 
Aepfel, $1.75—$2.00 per Faß. 
Birnen, 82.00-83.25 per Faß. 
Zitronen, 83.00-84.50 per Kiſte. 
Biirfihe, 20 be ver Kiſte. 
vflaumen, 2 756 per Korb. 
Waſſermelonen, 86.00 615. 00 per Hundert. 
Sommer⸗Weizen. 
Oltober Mje; Nr. 2. roth, -Olie. 
names 
9, bart, 740; Mr. 2, voth, 93%. 
3 3, roth, 87 Een 
Mais. 
Mr. 2 gelb, Hk. 
Roggen. 
Nr. 2, 46ic. 
Ger ſt e. 
Se. 
Safer. 
Ar. s weiß, —— Rr. 3, weiß, 18c, 


„Ubendpoft“, Chicago, Dienftag, den 


Heiraths-Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyelerks ausgeſtellt: 


George L. Kramer, Mary Pink, 
Michael Roden, Annie Edward, 
Edward N. Blakeslee, Tilda Gray, 4, 
Hermann Xooje, Bertha Rathaff, 35, 2U 
Fred I. Garpom, Maria €. Gadfrey, 2 
Eima & Smith, Nbea Nacobs, 2, 18. 
Erneit Mahr, Mary Yang, 42, 38. 

Lewis E. Smith, Annie Wiljon, 45, 7. 
William B. Leigh, Lillian NR. Bennett, 31, 93. 
K. Polltowiez, Stanislawa Szelyewska, 30, 24. 
Allan N. MeClary, Mary S. Atchiſon, 29, 23. 
Joſeph Fiſcher, Maggie Hech, 4, W. 

Fred Krueger, Mary Dadidſon, A, 2. 
Junus €, Erbeau, Katherine &. Bvers, 24, 9. 
Adolf Andraſchko, Roſe Jungehauer, 29, 30. 
8. 9. Williams, Aulia M. Spencer, 33, 3. 
Otto Sittanen, 


Triena Zankosti, 8, 2 

Edward WM. Ray, Gaflie Smod, 29, 18, 
Francis A. Bodman, Marn U. Stevens, 30, 9. 
Lewis D. Watjon, Mary MeDonald, 0), 50. 
Sohn M, Beachtle, Annie Wicher, 27, 19. 
Hugh Miezaugbiin, Alice Red d, 2 
John A. 9 d, Belle K. 
Adam Koiin Walentina 
Michael Bavpiis, Mary Se 
William Gallaban, i 
George A. Durgan 
Auguſt Frafſtrom. 
William EC. Müller, 
Meter Jensen, Annie Be 
Hrel T. Halguilt, Kenmie \ 
F. Harry Hall, Emily M. 
Chriſtian Kayſen, Mary Leve 
Daniel M. Seltmann, 
Franf Danjen, Tina 
Thomas N. Kannon, 

m Waſhington, 

ur MM. Hodan, 
"Sol Dziew R 
Ralbh W. J 
John H. 
Hermann 


26, 19. 
3, D. 


23, 
7,38. 


mond, SU 
Se efe, 2 


Hoppe 


Lula? Stewart, 26 


Nu 1a Di igun 


Lizzi e 
Zaſtera, — 
— Doner, Sr, 19. 
Aileen Spradliug, Ss 
Johanna Kruczynska, 2 


Marv Jon 
Au na Hilgers 
! 10 


ard, 


Codia Winters 
Gharles Ncbecca Ri 1bi in, 
veslie M. udy, Emma Dasv 
Fred M.? ‚ Barrie &r —— 
Willi au 5. Beh, Laura Bull, 24, 
H. PBaert, Mertina M. Devos, 
Shrif « auline Frenz, 
ie Swaglund, 
Maryanna Michalsk 
Karina Zlette 
3 PBrena, Frances 
Edin od MM, Stone, 
Walter Lisco, Emma 
Harry H. Aainsworth, Ada E. 
han Blum, Minnie Felgenhauer, 23 
iC. Logan, Anna Mi 
e H. Grafif, MNyrtle R 
l5ına, Archi 


Keepi 1, 


Sansen, 


intel, % 

24, *2* 

— raun, Ehri ina Danion, 21, 

Albert Miller, Xizzie Bootv, 40, 30. 

Michael Hogan, Nellie Nugent, 2], 

Lee Boyles, Jennie „Sarl jon, 8, 357 

Miles 2. Barrett, Delia Ste lladey, 

William J. MeClure, Agnes 

Frank Babbio, Beſſie Johnſon, 

Phrlip J. Stuber, Ella Craig 

John M. Inydon, Margaret MeCann 

Garl Strom, Albertine Carlſon, 35, 

John H. Walker, Blanche Lindſey, 2 

James A. C. Dean, Alice G. Boyle, 44, 20, 
Andrew Plocinsfi, Pauline Male, 92, 18. 
Nibert E. Gwerts, Minnie R. Ihompion, 26, 
Antonio Gregorivo, Marp Binogho, 34, 31. 
John T. Bailey, Eſtella Strasburger Miller, 28, 3 
soban PB. Mullnann, Gatharine ( Sifil kt. 20, 21, 
Sohn 3. E. Schott, Seima Herr, %, 3. 


— 7ꝰte —⸗ — 
Scheidungstlagen 


wurden eingereicht von: 


lawa 


Charles gegen Ida Pehlke, wegen Verlaſſung; Ca— 
rolina gegen Amos Pelican, wegen grauſamer Be— 
handlung und Verlaſſung; Grace gegen E. 
Genung, wegen grauſamer Behandlung und Ehe— 
bruchs; KCharles gegen Mary Weeſe, wegen Verlaſ- 
sung: Cora gegen Oliver Bennett, wegen Ehebr 
Laura Ida gegen Orvin M. Kent, wegen grauſamer 
Behandlung. 
— 


* Human. — „Herr Konſul, wird 
Fräulein Tochter fingen?" — „Sa... 
aber ich Laff’ jerviren dazu Sekt!" 


— immer im Gefhäft. — Edith: 
„Mofesleben, heut’ wird gegeben im 
xieaker I der „Kaufmann von Bene: 
dig“.“ Der ſchwerhörige Moſes: 
BE heißt de Firma?“ 


— * 
Lresiervreeeete « 
. r [2 
— — 
nr J er 


err 


Berlangt: Männer und Suaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 
2% 


Mann, um Zithern zu ftimmen. 


Ave. 


Verlangt: 
Milwaukee 
Berlangt: 
Verlangt: e 
Reinmachen und den Lund zu bejorgen. 
19% YaSalle Str, 
Verlangt: Ein 
Str., Zimmer 42. 


20 Garfield Ave. 
Ein Vorter, welcher deutſch ſpricht, zum 
J. Schlit, 


Mann für Vierde. 


Rodmader. 155 €. Maibington 


guter Lohn. 


Farm-Arbeiter, 
Str. 


erlangt: Deutihe 
%9 €. Dan Yuren 


Gin quter Vormann an Brot und Gates, 
556, 31. Str. 


Verlangt: 
kein Trinler. 


Verlangt: Junge an Bro t und Tates 40 Eiydourn 
Ave 


Verlangt: Levi ger SHudmager. ° 755 ( Eiyponen Ave. 


Verlangt: Ein Porter für votel⸗ und Saloon⸗ Ar⸗ 
beit, nur einer der ſeine Arbeit verſteht, braucht 
nachzufragen. 115 S. Canal Str. 


Damenmäntel und Anz 


Str. 


J angt: Schnei der 
züge. Guter ** 131, 


 Berlangt: : Agenten für neue Prämienwerte, ‚ Guis 
tar⸗ Zitbern und Kalender. Allerbeite Bedingungen 
®. M. Mai, 146 8 Mells Str. 19ot1m 


Verlangt: Sofort deuticher Schneider, der nicht | alt: 
ge im Lande ift. 5642 Ellis Ave., Jadſo uPark. dur 


Verlangt: Ein lediger Mann, u um Oefen zur tepas 
riren, 20 ©. Halited Er. 

 Verlangt: Preffer an Shopröken. : 
Ave. uahe eb: cago Ave. 


Verlangt: Aunger - Mann an ( Eates ; zu arbeitem 
2038 


State Str. 


3. 


339 IN. Aſhla and 


 Stallmanı. 938 State | Str. 


Rerlangt: Aunger t deuticher Vutcher in Gtocery und 
Market. 5617 Aſhland Ave. 


Werlandt Ein DeutigrAmerifaner, um die Bar 
zu tenden und fich im Haufe nüslich zu machen. Ede 
Eliton Rlve. und Snow Str, gegenüber Brands 
Brauerei. 


Berl angt: Ein Mann für allgemeine Haus Sarbeit, 
$8, Board und Room. 42 Wells Str. 


Rerlangt: En guter Rodiehneider auf Wohe. 5 553 
Wells Str. 

Perlangt: Si Schneider r auf ; beftellte 9 Arbeit, 3 William 
Robles, BIN. Halited Str. 


Verlangt: : Zarber, junger Mann, ftetig. 305 | ©. 
North Ave. 


Rerlangt: Ein gq guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 439 €. Divifion Str. 


" Berlangt: It: Ein junger Mann, ein PBierd zu bes 
forgen und fih jonit im Sauje nüglich zu machen. 
HN. Valſted Str. 


vVerlandt Ein guter Wur ſtmacher und guter Burfs 
Linfer. Arnold Bros. 


_Verlangt: 








erlangt: Ein flinfer, teinlicher ; junger Mann für 
Küchenarbeit. Muß guter Geihirriwaicer jein. 26 S. 
Clart Str. gegenüber ber der Voſi⸗Office. 


" RVerlanat: Erfahrene Chocdlate-Dippers. 
Clinton Str. 


Berlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 2163 Ar: 
her Ave. 


Verlangt: Porter, mu dei Tiſch aufwarten I lon⸗ 
nen. 54 W. Jackſon Boulevard. 


Verlangt: Agenten, um den Quftigen Bote Kalens 
der von 1898 zu verlaufen. ©. Krauie, 208 Wiith 
ie. 14ag, TDo* 


vVerlano Ein guter Schneider, der SoftumsMöde 
unterbaiften fann. Kommt gleich zur Arbeit. 8 W. 
Adams Str. modm 


Verlangt: Ein junger Mann als Väderwagentreis 
ber für die Nordjeite. Mub Kaution ftelen. E.Stord, 
93 3 Glvbouen Ave. mdt 


erlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, fi im 
Haus nüklich zu machen. 395 Larrabee Str. LBolw 


Berlangt: Arbeiter für Sägemühlen und Holzes 
ällen in Michigan, Sektions-Arbeiter für oma, 
reie Fahrt, Farmbände für Yllinois, 500 Ar— 
—— und Teamſters für die Res erungs dämme it 

u. 
Labor —— 3 


183 ©. 





Winterarbeit und billige tt. R 
Martet ‚Str Bert. We. 161 in. 


. Todesfälle. 


Nachitehend veröifentlihen wir die Lifte der Tents 
ichen, iiber deren Tod dem Geinmdheitsante zwiichen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Fri W. G. Steinke, 336 N. Aſhland Dr 
Nacob Schmidt, 476 5. Wood Str., 62 
Senrietta Tuch, 11516 Front Uve., 36 2. 
Krig Herget, DIE Sanger Str., 39 3. 
Nrtbur Reimers, 953 N. SHSalited Str, 
Chrift. Maiter, 92 Tit Chicago Une. 
dranz Vaerit, 335 Honpre Str., 13 I. 
Louiſa io 588 W. 70. Str., 81 J. 
Lithia Noffte, — James Ave., 9 3. 


63. 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort. 


„udeh au) Feabdrifen 


BVerlangt: Mädchen zum Kleidermacen. 


Union Str. 


Gutes Maihinenmädden an Röft 


langt: 
| und Taſchen zu 


einzunähen 

Str. 
Verlangt: ’ d 
auch VBügler an u: uiſto u AR * — 


Verlangt: 2 Mädchen dab de 
3 Zuſchneiden, 


erler ie 
14 lport Ave. 2 Trebpen. 


frei. 


Fe: 2 junge ) 
1 neh: nen und Zu 


Berlangt: 
Aermeisllebernäben. 27 Gleveia 


Handmaädche 


Rädchen 


ei. 


Verlangt: zen: zum 


u uter. 148 


ein Mädchen zum 


langt: u ! 
Nachzufragen nach 8 


Nähen und eines 3 ernen 
Abends. 377 
Laundry, ſtetige Arde it. 


Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädch 
en. Wi Emerald 


Nerlangt: 


Verlangt: Mädchen an Knopfloch- Bi 


z Orchard 


Shopröde 


$0 bis 


nenmädchen an 
.Guter Lohn. 


Verlan erinnen. Arbeit 
gegeben. 2 e A. Rye & ‚Co 


dilon —— 


nach Haus 
7 Ma: 


137 : . 
dimdt 


Dausarsesl 
Mädchen für ae wöhnti che 


i ifton Str., im Store 


Verlangt: 
Sausardeit. 885 


Mädhen für allaemeine Hausarbeit. Ems 


Verlangt: 
I verlangt. 509, 46. Place, 3. Flat. 


ungen 


erlangt: Gin Mädchen jür gewöhnliche Bausars 


Mädchen für Küchenarbeit. 641 


e Centre Str. 


Verlangt: 2 
Larrabee Str. 
deutſches Mädchen 


Ave. 


utes, ſtarkes, 
Princeton 


Verlangt: Ein 
ſür Hausarbeit. 3200 


Waſchfrau, Die gut wai Shen, büs 
Beute nacdzu N 208 €. 
und State Str. 


Verlangt: Eine 
geln und pugen 


Chicago Avbe., zwiſchen Dearb porn 


Mädchen für allgemeine Hausarbei t. 


Ber langt: Ein 


80 Lin ı Une. 


1: Mi deben für allgemeine Hausarbeit. SIG 
ng 
v 


Kt ücenar: 
111 Fifth 


Mädchen für 
Reſtaurant, 


Verlandt: Ein deutſches 
heit. Lohn 84. Sonntag frei. 





Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Blace, Yale N 


View. 
Aeltere Frau für Hausarbeit. 468 5 0: 


Verlangt: 
1675 due dingham 


Ver fangt: 
den Awe. 





 Verlangt: 


arbeit, $3 per he sr. Wood St. 


"a ®. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus sarbeit, 
Oit Fullerton Ave, 


gute Lunhlöhin. 192 €. 
Fajeıne ent, 


Verlangt: 
Mußb zu Hauie ichlafen. m CO 


Verlangt: Sofort, eine 
Raudolph Str Saloon, 


Ren! amat: 
Hausarbe it. 


Eine. Fran in mittle ren Jahren für 
Nachzufragen 883 ©. Jefferſon Str. 
Ein jüngeres Mädchen, nur während der 
Tagesſtunden zur Beaufſichtigung eines kleinen Kin— 
des. Mrs, Herman Goetſch, 1957, Deming Court, 
nahe der Eity Kimits, zwiidhen Klar! und Lincoln 
Park. 
Verlangt: 


Loomis 


Verlangt: 


86 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Str., 1. Floor. 


Verlangt: Mädhen von 14-15 Jahren, Seihirr tt 


zu wa ihen 42 W. North Ave. 


Ber langt: Deutiches Mädsen Für ge 
arbeit, 2038 Cottage Grove Ape, 


Verlangt: Nunges Mädchen, um auf ein Kind aufs 
zupaſſen und im Hauſe mitzuhelfen. Nachzufragen 
Nachmittags und 3. B. Freeman, 550 N. Ro⸗ 
bey Str., 1 : D Str, 


wöhnliche Haus⸗ 


Perlangt: 
paport, 506 


Nelteres Mädchen für Hausarbeit. Naps 
N. Lincoln Str. 


Verlangt: Ein guus sacheit. 64 N. 


Hoyne Ave. 


Mädchen 
r P a tt, 


Verlangt: 2 — —J mögen, und Diningroome Mäds 
ben. 641 


Bert angt: 
ſchl afen. 
Verlangt: Ei 
Hausarbeit 
wid Str., ( 


für. 


rar 


Frau für Meine e Familie. Muß zu Haufe 
678 Yarr aber Str., 1. Flat. ” 


a zuverläjliges Mädchen für allgemeine 
Privatfamilie. Guter Lohn. 28 Sedoa⸗ 
gang Beethoven Place. 
Verlangt: Ein Mädchen 
beit, Referenzen, 211 & 
Verl angt: Si n au ıte8 kathol iihes Wädchen en für ge 
wöhnliche Hausarbeit. 421 Cleveland Ave. 


Verlangt: — für allgemeine Hausarbeit. 3 


Misconfin Str, 


Verlanat: Mädchen für Haus arbeit in Familie 
von Zweien. 83.50. 510 Sedawid Str. 

Verlangt: 
bei t. 97 & 


für allgemeine Hausars 
eveland Ave. 


utes Mädchen für allgemeine & Hausars 
eveland Not, 2. Flat. 


x zerlangt: Fin Mi ben für - allgemeine Hausarbeit, 
3 in Fam ilie, 3719 . Halited Str. 


Perlangt: Gin autes Mädchen für allgemeine & Hauss 


3 S. Halſted Str. 


Ein deutſches Madchen für leichte Haus⸗ 
in einer kleinen Familie. 110 Edgemont Ave., 


2331 Wentwerth Ude, 


lang — für gewöhnliche Haus⸗ 
—J beit in — Familie, SM Alhland Boulevard, 
# Floor. 


Veriangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 Lohn ı 34.50. 
Gu te Stelle. 49 Hadden Ave. Ede Aibland Uve. 


_ Verlangt: Ein Madchen J gewöhnliche Haus ar⸗ 
beit. 398 Li neoln Ave. 


— Ein fauberes deutſches Madchen für e dis 
Rejtaurant, feine Wäjkhe. Lohn $1.50 bis $2.0, 
fertig zur Arbeit, 72 Sincoln Ave. 


erlangt: Ein Mäpdsen für alfgemeine Hausarbeit, 
e Woche. 521 Mi ihigan Ude. 


 Perlangt: Mädgen für_ gewöhnliche Hausarbeit 
feine Wa ſche. NM. Ada Str, duni 


„et angt: N unges Mädgen für allgemeine Haus: 
arbeit, IM. :; . Blace, Har dware⸗ Store. and 


ae (Wet Rurie). 3735 Elis 3 Une 
undi 


Madchen, muß waſchen 
mdi 


Verlangt: 





Verlangt: Fin ordentliches 
und bügeln fünnen. 1841 N. El art Str. 


Ein antes Madchen für Hausarbeit. 674 
mdın 


Verlangt: 
48. Str. ‚ nabe Grand Boulevard. 


Berl angt: Ein gutes Deutiches Mädchen für ges 
wöbnlihe Hausarbeit. 3B S. May Str, nahe 
Roll Str. mdı 


_ Verlangt: : Mädgen für allgemeine Sausarbeit. 42 
®. Enicago pe, 


" Verlangt: KRöhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte Mäds 
Ken erhalten fofort gute Stellung bei bobem Xohn 
in feinen Privatjamilien duch das Dbeutiche Bers 
mittlungssBurcau 599 Wells Str., Sonntag offen 
bis 12 Uhr. MıS. €. Runge. 18olm 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 3524 Calumet Ave. md 


Verlangt: Röginnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Hauspälterinnen, eingewanderte Mäds 
Gen, in Brivatfamilien bei hohem Lohn. Vermitts 
fungsbureau, 304 Garfield Ane., zwei Blod weitlic 
von Xalfted Str, Nordfeite, llot 


Verlandt 50 Madchen für it Hausarbeit, 8 $4, ®. 
59 Wells ‚Str. * 1lotindin2w 


Berlangı: | Köchinnen, , Mädden für Hausarbeit 
und zweite Ürbeit. Kindermädcen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feinften Bris 
vatjamilien der Norde und Güdieite dur das Grite 
deutiche ee Be, 586 


lart & ... 
früher 545. Sonntags ofien big 13 Uhr. gi. * 
Vocth. 8dy⸗ 


verlanotẽ Sofort, Köhinuen, © MEER" Var Ben 





19. October 1897. 


— — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
iſch ſprechend, 
den umgeben, 

ng. Nähere 


Du mit 
Anſpr 


fann 


denen ichen 


Geſucht: Gu 0 
Tin 19 Yabre 15 Abendpoſt. 
uch mit Pferden 
N arbei Adr. 
Abe ndpe it. 


8. 1 33 


beiten 
dr. 


Geſucht: B 
Empfehlungen 
A. 99 Abendpoſt. 
Mann Bar 
rter a 
Abend dp ; 

: Gin guter Koh jucht Stellung im Saloon 
Anſprüchen. Zu erfragen 


‚seh, 


02 M. 
mdi 


alter M 


ei. Buddej 


lvolıw 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeiten unter dieſer Rubrik, 1 Lent das Wort.) 


wünſcht 
oder 


Geſucht: Junge Wittfrau, 30 Jahre alt, 
die Wirthſchaft zu führen in kleiner Familie 
auch bei einzelnem Herrn; tüchtig in allen porto ins 
den Sausbaltungsarbei gute t 
fteben zur Seite. Nit wiltens 
zu geben, Offerten erwünscht, br 
jöni ih. 5 W Wall, 100 url an: 


eflich ode r auch per⸗ 


Stt., Rorpieite 


ek, 


mıdi 
Geſucht: Afleinftehende Frau, 40 Jahre alt, j 
einen guten VBiag als Haushälterin, auf Wunſch 
eigene Wirtdichaft. Geht auh auswärts, Aor. 8. 
159 Ab endpoft. 

Sejuht: Eine Frau wünſcht 
oder Reſtaurantküche. Adr. F. 5 


ſucht 


gro, in Saloon 


Abendpoit. 


Geſucht: Neinliche Frau ſucht Waihpläge. 30 Yur: 


fing Str., vorne, unten. 
Sites Heim für ein 
Kein Yohn. zoahlung 
3 6. Chicago Abe. 


Geſucht: 
— 
richt, 


14jähriaes Il: 
für PBrivatzlinter- 


Mädden duct Stelle in Saloon 


Beiußt: Tüchtig 
19 W. Divifion Str, Beriöne 


oder Boardinghaus. 
lich vorzuſprechen. 


Geſucht: Eine Mräftig e gewandte Frau, 
Arbeit machen kann, iucht Arbeit. 15 W. 
eine Treppe, 2. Thüre. 


die jede 
18. Str, 


Verlanat: Maichpläße für Dienftag und Mittwod, 


16 Hull Str, vorne. 


Gejuht: Eine reinlihe Frau wünjht Wäſche ins 
3. Flat. 


Haus zu nehmen. 662 N. Part Noe., 3. 


Gejucht: Alfeinitehende Frau 
MWirtdihafterin in einem befleren 
u. 182 Adendpoft. 


Geſucht: 
oder im Meitaurant Geihirr zu waichen. Marie Bing: 
ler, 187 Rarrabee Str. 


Stelle als 


Adr, X. 


ſucht 
Hauſe. 


Suche Stelle für gewöhnliche Hausarbeit 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort) 





Partner verlangt mit etwas Kapital, 
gehendes Geſchäft anzufnagen. Adr. F. 
poſt. 


um ein gute 
56l Abend: 
mdi 


Pianos, muſikaliſche Iuſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2Cents das Wort.) 


Fünfundzwanzig Square Pianos, ſofort. 
Dalterk Davis Co., 
239241 Wabaſh Ave., Ecke Jadſon Blod. 


Ein Concert Grand (Decker Bros) faſt jo gut als 
neu, für 3 Et3. am Dollar der OrigipalsKoften, 
Sallet&Tadis6o — 
39-41 Wabaih Uve., Ede Jadjon Blod. 

Baar begapit für 


gute gebrauchte Pianos. 
Dallet&DavisCo., 
Bl Wabaib Ape., Ede Jadſon Blod. 
Die be ſten der Welt. Ei: 
Sallet & Davis Piano 


‚don den Yabrifanten zu Yabrikpreijen. 
Bedingungen. 
Hallet& Dapvi 


239-241 Wabaih Ave. Ede Sadj 
_Sabrif Boſton, etablirt 1839 


_ Acht famoſe VPilanos nebeneinander zur Auswahl. 
Sechszig verſchiedene Style, in allen Solyarten, nied⸗ 
eioße Preije, größte Vortheile, leishte Bedingungen. 
Hallet& DavisGo. : 
239-241 Wabaih Ave, Ede Iadjon Bivd. 
Ihr jabet nie eine jolhe Chance: 
Fin neucs Upright Piano 
jolider Gichene oder Mahagonn= Aus jtattung, 
polirt, 74 Iltaven, 4 Fub 6 Zoll bo, große 
— Mandoline— arfe- u. Zither⸗ Zubehör. 
8157.00 7.00 57. 
Jedes hundert Dollars weniger, als ſie werth ſind. 
Nur eini ige übrig. 


Verlangt: 


‚ verkauft 
Leichte 


C o. 
dſon & vd. 


voße Garantie, in 


Sallet& DavisCo 
180* 239-241 Wabaſh Ade. Ste Jadion vlod. 


Zu verkaufen oder zu vertaujchen für Kohlen, Ups 
right Piano. TI W. Erie Str. 1208, ddjalm 


_ Bicyeles, Rähmaichinen zc. 
(Anzergen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Work) 
— — — — — 





$20 taufen dute neue Hig darz“⸗Nähmaſchine mit 
fünf Schuübladen; fünf Jahre Garantie. Domeſtie 
5 . Singer $10. Wheeler & Wilien 

e $15. White J15. Domeftic Office, 178 
Buten Str., 5 Thüren öftlih von Kalfted 
Üsenns oifen. ril⸗ 


Ahr fönnt alle rt en — ———— taufen zu 
Wholejalepreifen bei Alam, Adnıas Str. 
filberplattirte Ginger $10, Be Arm $12, 
BWilion $10. Sprecht vor. che Abr fauft. 


Neue 


Bierde, Wagen, Hunde, Dögel ıc 
(Anzeigen unter biejer Rubrit, Z&ents dad Wort.) 





Zu verkaufen: Zwei Bferde und Wagen, billig. 1879 
Doyne Ave. dm 

Su verfaufen: Echte junge Bernhardinersunde, 
billig. 347 Wels Str. 


Ein faft } neuer Milhwagen. Nad: 
jmdmi 


Zu „vertaufen: 
zufragen 35 Cornell Str. 





Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gent das Wort.) 


kleiner Kü— 


Zu verkaufen: Ein Zimmerofen, ein 
Noble Une,, 


&enherd in gutem Zuftande, billig. 147% 
2. Flat. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Geut3 daß ZBort.) 


Henry Bode, 
Rehtianwalt und Roiar. — 
9% Dearborn Etr. 


von Erbſchaften; Nachlaßſachen; gel 


Ginziebun 
tundeigenthum. liaglj 


ben auf 


— Henry Leit, Rehtsanwalt, — 
Früher deuticher Richter. 
immer 1007 Wihland Blod, 9 S.Glart Str. 13:31 


Albert. Kraft, 
Deutſcher Advokat. — Erbſchaften. 
Suite 509 Reaper Blod. — Wohnung Flat D, 39 
Evaniton Ave., Chicago. l20tlj 
Greies Uustunfts-Buream 


Löhne toftenfrei Lolelktict; tirt: Redtsfacen aller Ur 
—— ag ausgeführt. 


9M9a6alleStr., immer dl. 4mj® 
Fred. Blorte, Rechtsanwalt. 


ade Rehtsjahen prempt pt beforgt. — Suite 
Unity-Yuilding, 79 Dearbern Str. *3 


Yulius Goldzier. John 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmälte 


) 
ll 
* 0 2 ı 
1 h +3 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubeil, 23 Gent das ort.) 


&uter, gangbarer Gr) com 
Umjtände baiber jojort 
‚ein Block von Divii 

Gutge 


bi . 29085 ©, 


Zu verlaufen: 
tilateflen= Store, 
mitage Wve., 

se verlaufen: 

acherei, Canal SE 


Zu — de tun 1032 


fegenhei t, wegen Aufaabe 
Schulſtore, Grocerv, ea 
ielwaaren, mit Stall ung, 
ı Str. 


tl; Enter 


2 y 
Ju ve 


3 Jahre am Pl ab, 
> Y 


rtaufen: 
he. 3000 Wallace 


vertauſchen: 


S 
Elark Old Sh 


albdon 
harp 


Krauk 


Str. ( 
3 x 


eriiiitt 95 Jahre, 
eis gu O. 


Plat 


8 902° 
Zu verfaufen: 
97 2 
21. Str. 


Gin gutes 
lige Wie 


Reftaurant zu verfaufen, Gute — bil⸗ 
A Abe ndp 14oflm 


Butchergeſchäft mit 
⸗und Whole—⸗ 
mitten im 
Meilen von Chie sent. Urſache, 
nein: aseit in der Bar I * erfragen 
Sud, 4 Niver Str,, 1401 


Zu verfaufen: Eir 
Murftmacherei, einge 
jalesYandei, it 


i Grant 


Later nte eu, Lat entanwalt Singer, 56 5. Abe.“ 


Zu vermiethen. . 
Hugetgen unter dieſer Ru idrit, 2 Cents das Wort.) 


vermiett 
Ecklke W 


n: KT 
zconſin Str. 


Slat. 378 Eleveland 


Zu vermietben: 4 Zimmer $5, 6 Zimmer $8. Mo: 
derne Einrichtung, großer heller Store, $l5. 357 W. 


North Ave. 130kIw 


Zimmer und Board. 
(Bazeigen unter diejer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 


Verlangt: 2 anftändige Voarders, privat. 605, 14. 
Str., hinten, Schmidt dıni 


2 Herren in Rot und Wohnung. Wr. 


707 S. May Str. 


Geſucht: 
Mrs. Heidler, 
ſchöne helle Zimmer, bei deut— 
.115 W. 22. Place, nahe Robey Str. 
dmdo 


Verlangt: Boarders, 


ſcher Famili 


Perſönliches. 
Emeioen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gedeimpolizeisäigen 


Zimmer 9, bringt irs 
tem Wege, ums 


AUlegan d ers 
tur, 8 und 95 Filth Ave., 
> etwas in Erjahrung auf ge 1 

erjuh: ale unglüdlich:n damilienverbältwifle, Ehe⸗ 
kandsjäde u. ij. mw. und jammelt Veweije. Diebftäg: 
le, Aäubdereien und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Ehuldigen zur Nedenichait gezogen. Aus 
iprücde auf Schadenerjag für Verlegur gen, Unglüdss 
u e u. dgl. mit Grfolg geltend gemacht. wFreier 

Rath in Nehtsiachen. Wir find _die einzige deutſche 
VolizeisAgentur im Ehicaga. ESonutags vifen b:$ 
12 Uhr Mittags. 3m® 


Löhne, Noten, Miethbe ud Shuls: 
den aller Art ſchnell und ſicher kolleltirt. Keine Ge⸗ 
Titen bi3 6 Uhr Abend und 
Eonntags bis 12 Uhr Dirtags. Deutih und Eng: 
liſch geſprochen. 2lip* 

Bureau of Saw and Collection, 
Zimmer 15, 1719 Waihingten Str., nahe 5.Une 
— - Bun, Schmitt, Advolat. 


Geld ſchnell tollettirt auf Eure alten Moten, 
Nudgments, Xohnaniprühe und j@lehte Schulden; 
Ihr braudt fein Geld für Geri —* foften oder Ge 
bübren; alle Gejhäfte von tüchtigen Aipvofaten * 
ſorgt; durchaus geheim; Ausku nt und Rath bereits 
138 LaSclle Str., Zimmer 6, — 
2oflm 





bübr, wenn erfolglos 


H. Peterjon, | Mor. 


willigit gegeben. 
ftabler Reets. 


Rente und faule Echulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlechte Miether hinausgeſetzt. 
Reine u wenn erfolglos Vorzuj prechen 70— 
Zimmer 8. Office-Stunden 8 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends. Sonntags 8 Uhr Mors 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konitabler, 
Walter 2ı uhmanı, ‚ Manager. 18olm 


— Lleidermaden — 


Löhne, Noten 


73 Fifth Ave. 


S. T. Taylord? Schule für franz. Kleidermachen 
und Zujhneiden, HM G. Waihington Str, — The 
&. T. Taylor Syitem ift das einzige Spftem ın 
der Welt, welches ein erfolgreiches Eleidermachen er: 
möglit. E3 ift leicht zu erlernen. Damens und Kins 
derfieider jeder Art find darna zu jehneiden. Damen 
machen Kleider während fie lernen, Wir maden die 
feinften Wrbeiten auf DBeitelung in der Stadt. — 
Franz. importirte Mufter der neuciten Moden nach 
ae — 

18fp1 Taplor Co., 

Unlere Lehrer find erſtet ®i fe Kleidermacher. 





Jadjons Syftem, Sieider zuguicpneiden, 
it jegt in ben eleganteften Gtablifjements in Gpis 
cago in Anwendung, mit Ausſchluß aller Karien 
und Maihinen; hat auf der Weitausjtellung für jeis 
ne Sinfaspeit und Afturateife einen Preis gewon: 
nen. Leicht zu_ lernen. Uniere Schüler erlangen bobe 
Breiie oder fih autzahlende Stellungen. Schüler 
Ben während der Lehrzeit Kleider, Tailor Gowns 
u. Neueite franzöfiice Diufter nah DMaak aus 
geiönttien 209 State Str. Bagl 1 


Kleider gereinig pt, aan und reparirt. Holen 40%, 
Sandichude rc, reſſes 31.00. Nicht abgeholte Aus 
züge und Meberzieber zu verkaufen. Spoͤttbillig. — 
Färberei, 110 E. Monroe Str., Columbia Theater 
Gebäude. 


Sjpim 

Zithertlub. Anmeldungen nimmt $Sitberlehs 
rer 9. ©ery, 1056 W. 12. Str., nahe Ogden Xpe. 
19oflın 

Batente erwirkt. Patentanwalt Einger, 56 5.4ne.® 


Mıs. 





Nilwaulee Une. 


Margaretd wohnt jest 672 
Ka DR 19oflm 


Unterricht. 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Eent3 dad Wort.) 


Englijhde Sprage für Herren und Des 
men in Sleinfioffen und privar, jowie Yuphalten 
und Handelsjäcder, bekanntlich amt bejtem gelehrt im 
NR... Qufineh College, RR Milwaulee Ave,, nahe 
Baulina Str. Tags und Wdends. Preije mäßig. 
Reginnt jet. Brot. George Jenflen, Brinzipal. 

lön,dpdia® 


Bro 5 a. 3. Ob wald, beruorragender Leh⸗ 
rer in Violine, Viano. Zither, Mandoline, Buis 
tarre. Leltion 5; Imitrumente geliehen. WI Mils 
waufee Ave. Wip3ım 


— Zen ei. — 
—⸗ . 


icc 


de n 
lei — ne — gen; gute oder 
und 


A gent 


24 © Ye Er. 


Wis. Een. Railtoad offi ce. 


ver! —* fer t 
erſte Hypothek borger 
für Stadteigenthu m tawich 
reelle Bedienung rechnen, 
coln Ave, Ede Webiter 


uns auf 
x») Lin⸗ 


offen 

idoi ddſalt m 
Wir können Eure Häuſer und Lotten in fürzeften 

Zeit verfaufen oder vertauichen. Koumt zu 

Streng reelle Vebandlung. 

©. Breudenbergk& Co. 
viſion Str., zwiſchen Mil 


uns. 


und Albs 
25jp,idd, Im 


“X Iwauf 


192 MW, Si 
land Aves. 


J 


Ein guter Farmer wünſcht eine Milchfarm zu mies 
then. Adr. F. 556 Abendpoit. 


Wer dat gute Bauftelle für $9000 Gauity in $15,009 
Weitjeite StoresÖcbäude, Adr. W. 970 Ubenppoft, 
1308119 


Geld 3u ver 
auf Möbel, Pianos, Kierds, 
lei ne 
von $20 bis 3100 
Wir nehmen Idnen Die 
die Unleihe wachen, 


wenn mir 


tejelben 4 


Alle guten ehtlichen 
—F Geld ‚borgen 
7 : n 


auder ) 
Bedienung zug 


10ap1j 


Chicago! 
Chicag 


128 gasılke 


Marken 


175 Dearborn Str, Zimmer 
verleibt . in großen o 
Haus um 3gegenftände, 
jowie { 
auf irgen 
biger beit 
rüdgezablt 
den. Koutn: 


onen 


e 93 Fiftd Avenue, 


Staatszeitungs = Gebäuden 

— 40000 — 0,0 — 
Ahne Kommiſſio 
ventbuen zu, verleihen. 
ten zu derfaufen. 


n auf 


Vollmabten ausgeitellt und tonfulariih 1 aubigt. 


und Aus ſtände ſchnell kollektirt. 
Wechſel und Geldſendungen nach Europa 
ſicher. 


Erbſchaften 
billig und 


1801w 
ver leihen an Teuie im beileren 
Etanude, auf Diöbel, Pianos u. ſ. w., ohne die eiben 
zu entjernen, zu den miebrigiten Raten, in "us 
men nah Wunjch. WUnleihen für lange oder turze 
Zeit. Kleine Anzablungen angenommen und Koſten 
reduzirt. Geichalte veri dwiegen. Sprecht bei uns 
vor. ©. GE. Vvelder, XeibeAgent, 70 XaSalle 
Etr., 3. Stoa, Zimmer 34. Deutſches u? 
ljolj 


825 dis 5000 zu 


Bo unach der Süpdjeite 

wenn Ahr billi a Geld haben könnt auf Möds 
Pie ide und Wagen, Zagerhausjceine, 
bwejitern Dertgase van 
Go. , 465467 Milmaufee Ade., Gde Chicago Une. 
über Echroederd Drugitore, Yinmer 53. Offen bi 
6 Uhr Unend:. Nehmt Eievator. Geld ag 
in beliebi gen Beträge u 


gehen. 
bel, Bis: 
von dee Wort 


Freudenberg verieibt Ge id auf Sororder 

von 4 Pt .. an, theıl3 ohne Kommijjon, Sum = 

l sity Building, 79 Deardorn Str. Nachs 

efidenz 42 Poromac Uve,, Bormiis 

Big” 

Piauos uud jonflige 

ehrliche Behand 
1, Xale Biew. 

Um;® 


Geld zu verleihen Fa & undeigentfum, zu 4 5 
aus & Wrsasat. H. Deo, HIN. Windefter Not, 
ein halber Blod nör 3 ich von u. Ei icago Ar. Wap* 


" Rouis 


Geld zu verlei ben auf Möbel, 
gut e Sicherheit. Niedrigite_ Raten, 
lung. 631 Lincoln Uve,, immer 


Fine große Summe zu 
njals Geld. zu 5 un» 
zu ganybaren Katen. D. 
Salle Eır. l5m® 
6— Id zu verleihen zu 5 Projent aan 

Uli, Grundeigentbumss und eihafts 

Room 604, 1 Waihingion Er. Steuer 

SchirgeBerein. 


Geld zu ver! n auf Örundeig 


Ehtrago 


Erfte HH» 


Geld zu verleihen auf 


54 > 6 Deo zent, 


zu verleihen Grundeig: 
Sinjen, mit od u 
dr 424, 108 


auf 


„a 


415 
or. u. zil = 


Zu leihen gejfı — 

on Privat ivatleuten. 

Geld zu verleiben ohne Kommiifion 
an. Zimmer 4, 539 Gde North Elarf ı 
Str. Charles Siller. 


Brivatgelder zu verleihen, jede 
Srundeigentbum und zum Bauen. Zu 5 
zent. &. Freudenberg & Go, 12 ®. 


Ind — aı ı 
l8otlm 
Summe. auf 
5 und 6 Bros 
Dipi fion S: 


or 


The Ggurtable Truft Co., 185 Dearborn Stt. 
eld zu verleihen auf verbeflertes Grunde 
eigentbum zu gewöhnlichen Raten. The Cquitable 
ruf Company, 1% Dearborn Etr. 15i118 


Aerztliches. 
(Angeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


— fräümpie — ich gebeilt. — 
Unensgeltiihe Behandlung für - Jeden, der vorjpricht 
bi Dr. W. 3. Scot tb. 1111 Wejonic —*8* 
Tot 


Geihlechts 
—— 


N 


Yenie und — * * 





Anzeigen: Annadmelellen. 


An den nahfolgenden Etellen werden fleine Anzeigen 
für die „Abendpoft* zu denjelben Preiien entgegei- 
genommen, wie in der Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
dirielbeun bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Au« 
"nabhmeitellen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 
bag mindejtend eine von Sedermaun leicht zu er» 
reichen iſt. 


Nordſeite: 


Eagle Pharmach, 115 Clybourn Ave. 
rabee Str. 

N. H. Haute, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller 

F . E. Stolze, Apotheker. Center Str. und Orchard 
und Clark und Addiſon Str. 

EC. F. Claß, Apotheter. 801 Halſted Str. nahe 
Centre, 

- S. Ahlborn, Apotheker, 
fion Str. 

Carl Becker, Apotheker, 9 Wisconfin Str,, Ede 
Hudion Ave. 

®Geo. Zoeller & Eo., Apohefer, 445 Norih Av., Ede 
Wells Str. 

Senn Guet, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

Zr.B. Gentaro,Apothefer, Ecke Wels u. Ohio Str. 

G. €. Krzeminsfi, Apotheler, Haljted Str. und 
Rortb Ave. 

&. 5. Sirueger, Apotheker, Ede Slybourn und Zul 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Micland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M. Meis, 311E. North Avbe. 

C. Ripte, Apothetker, 80 Webiter Abe. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
und North Ave. und Larrabee Str. 

John Voigt & Eo., Apotheler, Biſſell und Centre 
Straße. 

Nobert Vogelſang, Apotheker. Fremontu. Tlay 
und Fullerton und Lincoln Ave. 

John S. Hottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

G. Reimer, Apotheter, 557 Sedgwick Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

m. Fehler & Eo., 5ER. Elar! Str. 

y 9. Liebredt, Anothefer, Sheifteld u. Elybourn Are 

Geo. Kochne, Apotheker, 122 Seminary Ane. 

I. 2. Hubfa, Apothefer, 270 Einbaurn Ave. 

R. HS. Docderlein, Apotheker, BIN. Haljted Str., 
Ede Webiter. 


Zate Biew: 


Geo. Huber, Apotheler, 1358 Diverjey Str. Ede 
Eheffield Ave. . 

S.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Chas. Hirſch, Apotheter, 303 Belmont Ans. 

DB. 2. Brown, Avoibeker. 1955 N. Aihland Ade. 

Mar Edzulz, Apotheker. Lincoln und Seminar) 
Ave. 

U. Sorges, 701 Beimont Ave. 

M.2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

Bictor Kremer, Apotheker, Ecfe Kavcıdmood und 
Melroſe und 1299 Lincoln Ave. 

Frank Seremer, Apotbeter, 252V Lincoln Ave., Ecke 
59. Str. 

Y.8. Beimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

. Sramer, Anotheter, 1659 Lincoln Ape. 

3.35. Hechter, Elarf und Belmont Ave. 

2uatteruer Drug So., 813 Lincoln Ave. 

F- 2. Smidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

%- 3. Berger, Apotyefer, Southport Ave. und 
Roscce Bivd. 

Sno U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

©. U. Zeimte, Apotheter, 670 Racine Ave. 


Beitfeiter 


$. 3. Lichtenberger, Apothefer, 833 Milwaufe 
Ave, Ede Divifion Str. 
NR. Bavra, 02) Center Ave., Ede 19. Str. 
Herury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler, Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ade., 
Ecke Weſtern Ave. 
dudolph Staugohr, Apotheker, 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenrauh & Grucher, Apotbeier, 477 W. Di- 
villon Str. 
— U. Rafziger, Apotheter. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str. Ecke Canalport Ave. 
Max Heydeureich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ch 
Doyue Ude. 
JTguatz Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave. Ede 19. 
Etrape. 
3. A. Bahlteih, Apothefer, Diilwautee u. Center 
Aves. 
. H. elowsocfty, Milwaukee Ave. u. Noble Stre. 
und 570 Blue Island Ave. 
. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 WB. Harrijon Str. 
.S. Zinft, Apotheler, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Nipothefer, 363 W. Chicago Ave. El: 
Koble Str. 
6... Eier, Apotheier. 1051-1063 Milwaufee A ve. 
x. Dühlban, Apotheker, North und Weitern Ave. 
21.8. rend, Apotheker, Armitage u. Nedzie Ave. 
V. B. Bachelle, Apotheler. Tayloreu. Paulinc Str. 
Wuin. H. Cramer, Apotheler. Halſted und Ran— 
dolph Str. 
C. Ziſcher, Lincoln und Dwiſion. 
d- Eymeling & Go., Apotheke, 
Ave. 
H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
Win. Schultze, Apotheker, 1238 N. Weſtern Ave. 
E. G F. Brill, Apotheker, v49 W. 21. Str. 
A. Hauſen, Apcıhefer. 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Hirtzler, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
El.ac. A. Ladwig, Apotheker, 323 W. Fallerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheter. Chicago u. Aſhlaud Ave. 
DarKunze, Apotheter, 1360 W. North Ave. 
errnannSlich, Apotheker. 700 Milwautee Ave. 
S. M. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
E. A. Grimme, 317 W. Beimont Ave. 
bDe. M. Wilſon, Ban Buren und Marſhfield Ave. 
Chas. Matfſon, 1167 W. Chicaqo Ave. 
C. W. Graßly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
Behrens & Zwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Geymers, Apotheker, 222234 Milwautkee 
Avenue. 
National Bharmach, Apothete, North Ave. und 
Dijon Str. 
U. DS. SPeemer, Apotheker, 381 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’S Apothete, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. 8. Detvitz, Apotheker, 2406 Milmaufee Ave. 
Frit; Meyer, Apothefer, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feisberg, Adotdefer, 14. u. Centre Ave. 
9. Sach, Apotheker, 599 W. Taylor Str., Ede 
Raflin. 
SKHestd’ Pharınach, 1488 Milwaufee Ave. 
Ghris. H. Heck, Apotheker, 23IW. Divifion Str., 
Ede Raulina. 
R. 53. ziveich, Apotheker, 849 Grand Ave. 
Kirtwood & Go., Apotheker, 695 Milwaufee Ave. 
Wells Pharmachy, KON. Aihlaud Ave. 


Südfeiter: 


Otto GColgau, Apothefer, Ede 22. Str. und Ar der 
Ave. 

G. Kampman, Apotheker, Ede 3. und Paulina Str. 

SB. 8. Forinih, Apotheker, 3100 State Str. 

3. 8. Worbrid, Apotheier, 629 31. Str. 

Bau Finninger, Nvotbefer, 420 %. Str. 

Nudolph DB. Braun, Apotbefer, 3109 Wentworth 
Ave. Ede3l. Str. 

SF. Wicnede, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. un) 
4. Eir. 

F. Masquelet, Apotheker. NordoitrEde 35. und 
Haljted Str, 

2ouis Nungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

SB. Weber, Anotbeter, 2614 Gottage Grove Ave. 

A. B. Mitser, Apothefer, 44. und Halited Str. 

J. M. Farnoworth & Go., Apotbeier, 43. und 
Wentwortbh Ave. 

WB. T. Adams, 540 ©. Halfted Str. 

Ger. Ken; & &o., Apotheker. 2901 Wallace Str. 

Ballace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Ghad. Enmradi, Apotheker. 3315 Arder Ans. 

6. Grund, Apotteter, Ed: 35. Etr. und Arher Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. uud Halited Str. 

6. Zurawsfn, Unothefer, 48. und Loomis Ste 

Fred. Neubert, 36. und »alited Str. 

Ecott & Zungf, Apotheker, 47. uud State Ste, 

Dr. Steurusgel, Upotbeker, 31. und Deering Str. 

wi. Gufie, 3001 Archer Ave. 

©. Xenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ane. 

Sorrow & Serntopf, Apotbeter, 5012 Gottage 
Grove Ave. 

U. &. Sik, Unotheler, 498 29. Str. 


— €. Seeyüler, Apothefer, 5059 State Str. 


Ede Lars 


Ede Weld u. Didi» 


841 W. Diviſioa 


952 Milwaufes 
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war. 


Zwei Erlöſer. 


Roman von Sans Sand. 


(Fortiegung.) 

Unmillfürlih wichen die Nächitite- 
benden einen Schritt zurüd und blid- 
ten verbugt auf ihre hohe Geftalt, 

„Meint ihre mig?!!" wiederholte fe 
mit hocherglühenden Wangen. 

„Sie ift Veſtalin!“ jchrie eine Stim- 
me. „Aus dem Vempel entflohen! 
Eine entlaufene Veitalin! Schlagt fie 
todt! Sie muß Sterben!” 

„Furchtbarer Tumult brach los, mit 
erhobener Axt ſtürzte ein Knecht auf 
die Fremde zu. Eine nervige Fauſt 
riß ihn zurück, die Menge ſtob ausein— 
ander; der Herold des Spartacus und 
die Reiter ſprengten heran. 

„Iſt es wahr?“ fragte der Herold, 
„kommſt Du aus Rom?“ 

„Ja.“ Weithin hörte man des Mäd— 
chens entſchloſſene Antwort. 

„Biſt Du eine Veſtalin?“ 

„Geweſen bin ich's! Ja!!“ 

„Zödtet fie!” Ein Wuthgeheul gell- 
te diefer Ruf aus taufend Kehlen. Der 
Herold hob die Hand, Schweigen trat 
ein. 

„Zödten wollt ihr mich!” Jagte die 
Beitalin mit bebenden Lippen, „ih 
fomme ja zu Eu, um zu leben! Dem 
Ruf des Ihraferfürfien folge ich mie 
ihr, der allen Gefeffelten galt...” 

„Sie lügt! Sie lügt! Sie war nicht 
Stlapin! Sie war Briefterin!”.... 

„Hört mid) doch!” ſchrie das Mäd— 
chen. 

„Sie lügt! Schlagt fie tobt!” 

Der Herold fchuf Ruhe, er minfte 
mit der Hand; iyn feit anjehend, fein 
Auge von ihm wendend, als verſchmäh— 
te ſie es, fürder ein Wort an die Men— 
ge zu richten, ſagte die Prieſterin: 
Ich habe Ketten getragen, wie jene, 
freiheitslos war ich, wie ſie. In ei— 
nem Tempel vergraben verlor ich meine 
Jahre, eines Steinbildes und ſeines 
fahlen Feuers Sklavin bin ich gewe— 
ſen! In einem Kerker ſchmachtete ich, 
war willenlos gefangen! Des Thra— 
kers, Eures Befreiers Ruf drang auch 
zu mir, und ich machte mich los unter 
Gefahr eines furchtbaren Todes. Daß 
das kein Frevel iſt, weiß ich, denn ich 
entfloh einer Gottheit, die nie geweſen, 
die nur dem armſeligen Hirn eines 
Thoren entſpringen konnte, denn ſie 
wehrt uns alles, ohne das wir beſſer 
nicht geboren wären! Sie wehrt uns 
glücklich zu ſein! Zur Glückſeligkeit 
aber ſind wir geboren, nicht zum Ent— 
behren und zur Trauer. Da bin ich, 
macht mit mir, was ihr wollt, ich 
fürchte Euch nicht! Aber — der Frei— 
heit, ſag' ich Euch, ſeid ihr nicht werth, 
denn Eure Herzen ſind eng wie Eure 
Kerker waren! Ihr ſeid zu klein, um 
frei zu werden, zu klein, den Götter— 
gedanken zu erfaſſen, der Euch zuſam— 
menführt!”.... : 

Drohnender Beifall folgte ihren 
Worten, er fam von den ungefügen 
Händen einer Schaar handfejter Gejel- 
(en, die jih an den Herold beranges 
drängt hatten und aus deren Mitte ein 
ungeheuer großer und dider Orien- 
tale in prächtigen feidenen Gemänbdern, 
in einem purpurnen Wermelrod und 
tricotartigen Hofen anfragte. Wäh— 
rend der Herold noch überlegte, was :r 
angeficht3 der murrenden Menge ante 
morten jollte, drängte fich der Dide 
vor, fo daß er zmwifchen dem Herold und 
der Vejtalin ftand, feine Freunde um 
ihn ber. 

„Herold,“ rabebrechte er in einem 
unmöglichen Latein, „ich heike Mor- 
nar und fomme aus Lydien mit diefen 
meinen Freunden und einer jchweren 
Menge Geld“... 

Er fhlug auf feine Tafche, in der 
e3 von Golde flirrte. Laute Gelädh- 
ter erhod jich rings, er wandte fi) zur 
Menge mit feinem diden bärtigen Ge— 
fiht: ....„mie gelagt mit einer [chweren 
Menge Geld. ES wird Eurer Sade 
nicht fhaden, wenn auch ein paar Be= 
fitende fih daran betheiligen. Ar— 
mut ift ja ganz Ichön, aber baar Geld 
Ihändet auh nicht. Ych traue Eud 
fo viel Verftand zu, daß ihr das ein- 
jeht. Dies nebenbei. Was diefe $ung- 
frau betrifft, jo nehme ich fie hiermit 
unter meinen bejonderen Schuß und 
unter den meiner Freunde; jeht Eu) 
unjre Faufte an und refpeftirt fie. Wir 
wollen nicht3 anderes, al3 Euch vor ei- 
ner gebiegenen Dummheit bewahren, 
denn eine jolche märe eS zmeifellos, 
mwolltet ihr den Göttern Eurer Beini- 
ger dieſes bildſchöne Opfer ſchlachten. 

„Solche Geſchenke hat dieſe Götter— 
bande nicht um Euch verdient, wahr— 
haftig nicht! 

„Schöne Veſtalin, bis wir in das 
Lager kommen, ſteh' ich Dir dafür, es 
wird Dir kein Haar gekrümmt; im 
Lager jedoch, denk' ich, wird Sparta— 
cus in Deiner Sache ſo ſprechen, wie 
ich hier. Biſt Du zufrieden, Herold?“ 

Der Herold nickte lächelnd Gewäh— 
rung, und das Murren der Menge ver— 
ſtummte. 


— 


Am Fuße des Veſuv war eine gewal—⸗ 
tige Arena errichtet worden. Auf hüg— 
ligem Gelände jtand fie, terrafizar- 
tig auffteigendes Felsgeſtein trug lang— 
geſtreckte Bänke, die von koſtbaren Tep— 
pichen bedeckt waren. In der unterſten 
der Sitzreihen war ein Thron errichtet, 
der von Gold und Marmor glänzte 
und mit ſchwerem Purpur behangen 
Blumengewinde rankten an den 
Säulen ſeines Baldachins empor. Gel— 
ber Sand bedeckte den Kampfplatz. Die 
Felſen, die ihn umſchloſſen, waren wie 
zwei Arme, welche der Strand dem 
Meere ſehnſüchtig zuſtreckte. Dieſes 
lag drunten vor den Augen der ent— 
zückten Zuſchauer ſonnenbeſchienen, 
goldglitzernd, tiefblau wie der Himmel 
darüber dehnte es ſich fern draußen in 
feſtlicher Ruhe. Heute verlor ſich die 
See nicht in ſchwermüthiger Unend— 
lichteit in's Grenzenloſe, nein, drüben 
am Horizonte thürmten ſich ſchneeige 
Wolkengebirge, die ſcharfkantig in das 
Aetherblau hineinſchnitten. Ernſt 
blickte der rauchende Veſur hernieder, 


ar? 
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das Ciland Capri, und über dem 
himmliſchen Bilde ſchwebte der ſüdliche 
anz und Flimmer. 

Bald waren die unabſehbaren Rei— 
hen von einer feſtlich geſchmückten 
Menge beſehtt, die in freudigem Ge— 
murmel ihr Entzücken über das in al— 
ler Stille mit ſo vieler Pracht herge— 
ſtellte Theater zu erkennen gab. 

Wie hatte ſich in kurzem doch ſo un— 
endlich vieles geändert! Die kleine 
Schaar verzweifelter Fechter war zu ei— 
nem Volke geworden, von dem nur ein 
geringer Theil den mächtigen, glanz— 
voll geſchmückten Schauplaß der Spie— 
le bis auf den letzten Vlatz füllte. Da 
war von Armuth und Elend, wie ſie 
wohl die weltbeherrſchende Stadt Rom 
in ihren weiten Proletarierquartieren 
zeigte, nichts zu ſehen, nichts ſah man 
als reich und feſtlich geſchmückte Men— 
ſchen. Kein Wunder, zehn blühende 
ſüd-italiſche Städte hatten bereits dem 
ſiegreichen Sklavenheere ſchweren Tri— 
but zahlen müſſen. 

Der Zirkus iſt bis auf das lehte 
Plätzchen gefüllt, der Beginn der Spie— 
le jedoch verzögert ſich noch; ungedul— 
dig, aufgeregt behandelt dieſe vieltau— 
ſendköpfige Menge in haſtigen Geſprä— 
hen die Frage: Kommt der Feldherr 
in die Arena? ES war befannt, daf, 
Spartacus gegen die Abhaltung diefer 
Kampfjpiele jehr eifrig gewirkt, aber 
endli” dem Andringen einflußreicher 
Führer napgegeben und die Spiele qe- 
itattet, fein verfönliches Erjcheinen bei 
dem Fyejte jedoch hartnädig verweigert 
habe. Dies hatte im Sklavenheer viel 
böjes Blut gemacht, denn die Oladia= 
torenfämpfe, melcdhe die in den lebten 
Schlachten gefangenen römiſchen 
Hauptleute dem ſiegreichen Heere der 
ehemaligen Zirkusfechter vorführen 
ſollten, galten dem Sklavenheer als 
der feierlichſte Triumph über die nie— 
dergeworfene Macht ihrer einſtigen 
Bedrücker. 

Plötzlich verſtummt dieſes ſurrende 
Gemurmel, dieſes Meer von Köpfen 
wendet ſich, von den Sitzen erheben ſich 
die Reihen, — Spartacus betritt den 
Platz. 

„Das iſt der Feldherr?!“ fragten die 
erſtaunt, die ihn zum erſtenmale ſa— 
hen; ſie ſchienen arg enttäuſcht. — 
Spartacus' gebietende Geſtalt ſchmück— 
te kein Purpurmantel, ſeinen herrli— 
chen Kopf deckte kein goldblitzender 
Helm, der Mann, vor dem Rom, vor 
dem Italien zitterte, kam in Dem 
grauen Fechterkitiel. Seltſam ſtach 
der Feldherr ab gegen all' den Glanz 
ringsum. Jetzt, da Spartacus in die 
Arena getreten, halten die Seinen nicht 
mehr zurück, und die ihn leuchtenden 
Blickes und pochenden Herzens kommen 
ſahen, alle die Tauſend und aber Tau— 
ſend von ihm Befreiten, von ihm Er— 
löſten, von ihm zum Siege Geführten, 


die jauchzten nun begeiltert auf und | 
Seht, Jo thaten die, die einjt vor Euch 


jubelten iäm zu in lautem Heilsruf. 
Ueber Spartacus’ tiefernite Züge 
flog ein fonniger Strahl, ein milde3 
Lächeln. Dies in feinem Geiicht fo 
jelten aefeben, riß die Mafle zum an- 
derenmale bin zu jubelndem AZuruf, 
und dröhnend hallte von den elle 
fein Name wider. 
einen Sit mitten unter der Menge ae: 
mählt, da nöthigten fie ihn auf ben 
blumengefhmüdten, purpurbedachten 
Ihron, den er mit befremdeten Blicken 
befah, und mwiderjtrebend mußte er ihn 
nun bejteigen. 

Die Friegerifchen Töne eine? Mar- 
ſches erklangen jetzt, ein Feſtzug er— 
ſchien, eröffnet von einer Abtheilung 
Bogenſchützen, denen eine Schaar 
ſchwer bewaffneter Reiter in glänzen— 
den Rüſtungen folgte. Eine Unzahl 
fürſtlich aufgezäumter edler Roſſe 
folgt, beladen mit den koſtbarſten 
Beuteſtücken, Gold- und Silbergeräth, 
geführt von Männern aller Nationen, 
die im Sklavenheer vertreten waren. 
In ihrer Landestracht kamen ſie da— 
her, ein jeder mit jauchzendem Geſchrei 
begrüßt von ſeinen Stammesgenoſſen. 
Dann ſchreiten Jünglinge, Mädchen 
und Kinder, bunt geſchmückt und be— 
kränzt einen Reigen, während ein 
Sängerchor eine getragene Weiſe an— 
ſtimmt. Nun folgt ein goldener Wa— 
gen von acht weißen Berberroſſen ge— 
zogen, gelenkt von einem Weibe hohen 
Wuchſes, dem das Gewand in ſchneei— 
gen Falten wallt. Die wundervollen, 
entblößten Arme der Veſtalin ſchmückt 
kein Reif, keine Schnalle den Gurt, 
keine Spange das Haupt, doch aus den 
begeiſterten Augen blitzt ein zündender 
Strahl, auf dem Schwerte, das ihr 
Rechte emporſchwingt, flammt in gol— 
denen Lettern das Wort „Freiheit“. 

Mit geſprengten Ketten umſchwär— 
men den Wagen erlöſte Sklaven, die 
einen brauſenden Hymnus ſingen, und 
während ein Blüthenregen auf dieſes 
Wunderbild niederfällt, bricht die Men— 
ge in wildes und raſendes Beifallsto— 
ben aus. 

— Von Feſtordnern halb geſchleppt, 
halb getragen, erſcheinen die zum Gla— 
diatorenkampfe beſtimmten dreihundert 
Römer auf dem Platze, alles gefangene 
römiſche Militärtribunen und Haupt— 
leute. Bei ihrem Anblid fteigert Fi 
das lobende Jauchzen der Menge bis 
zum Wahnfinn. Man fpringt auf die 
Bänke, man fällt einander in die Arme, 
andere Schwingen geballte Fäufte, brül- 
len Schimpfworte, ein TFanatifer 
jpringt von der erften Terraffe auf den 
Kampfplaß herunter und wirft fi 
Ichreiend mit gezüdiem Meffer auf den 
erften Hauptmann und wird nur mit 
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Gemalt verhindert, ihn zu durchbod- 
ren. Die ganze Verzmweiflung eines 
ſchmachvollen Todes ift in den Mienen 
der Römer zu lefen, in ftumpfem Hin: 
brüten fiehen fie und werden bon den 
Auffehern vorwärts geftoßen. Nun 
erklingt das dumpfe Signal der Tuba, 


| zwanzig Römer jtehen einander gegen- 


über, alle an den Händen gefeilelt. 

Das erfte Paar wird der Yeileln 
entledigt, man gibt ihm Schwerter ın 
die Hand, und da der Kampf beginnen 
fol, ftößt jeder Fechter fich das eigene 
Schmert in die Bruft. 

Betroffen ftußt die Menge, büfter 
blidt Spartacu3. 

„Die nächiten zwei!” gellt es rings. 

Man entfejlelt das zweite Paar, e3 
empfängt das Schwert, auch diefe brin- 
gen fich die Todeswunden bei. 

Püthend tobt die Menge und fchleu= 
dert Flüche auf die in ihrem Blute lie: 
genden Römer. 

„Sifen herbei! Brennt fie! Glü- 
bende Eifen herbei!” 

Rohe Hände jchütteln die blutigen 
Reiber, jteif finten fie zurüd. 

„Die nächiten zwei!“ brüllt es rings. 

„Die nächiten zwei! Wehe ihnen, 


fechten fie nicht. Zerreißt fie!“ 
Die Arena erzittert von dem Wuth- 


ı gefchrei und dem Stampfen der erreg= 





ı Wangen. 
| Spartacu8 von feinem Vhrone, er 
Er aber hatte bald | 
| Stufen hinab, er zieht fein Schwert, 


| det 





| blutgetränften Sande, 
ı Hand, und jäh verftummt die Menge, 
ein tiefes, heiliges Schmeigen ting3- 


ten Zufchauer. 

Da fieigt von der Terrafle ein 
Süngling auf den Kampfplaß bernie- 
der, Durch das wüfte Gejchrei vernimmt 
man einen Angitruf: 

„Was thuft Du, Amatus!" Die 
Menge jtubt und fieht betroffen nieder 
auf den Mann, der mit erhobenem 
Haupte mit großen glänzenden Augen 
mie ein Seher jebt in ihre Mitte tritt. 
Nun jteht er unten auf dem gelben, 
er hebt die 


umber. 
„Brüder! Die einjt auf gelbem Sir: 
fusfand gemartert wurden, fißen heut’ 


rings in den meiten Reihen und bliden | 
I nieder im Hochgefühl der Freiheit auf 
| dieje, ihre einftigen Herren, die hier ge= 


feſſelt ſtehen. Wunderbar hat ſich's be— 
geben, und eine neue Zeit hob an. Ihr, 
die erwählten Söhne dieſer neuen Zeit, 
zeigt nun, daß ihr ſie ganz verſteht! 
Beweiſt, daß dieſe Zeit nicht ſchlecht 
gewählt in ihren Söhnen, und daß das 
Schickſal in dem ſchlichten Stoff den 
hohen Werth ganz götterhaft erkannte. 
Jetzt zeigt der Welt, daß nicht nur 


Euer ſtarker Arm zu ſiegen weiß, nein, 
Brüder, Euer Herz ſoll jetzt erſt ſie- 
gen, ſoll Mitleid zeigen, Brüder, Groß— 


muth, Liebe! Werft hin das Schwert, 
ſie ſollen es erfahren, daß ſolch' ein 
Leiden, wie wir's mit tauſend Thrä— 
nen trugen, edler macht und beſſer. — 
Löſt die Feſſeln dieſer Männer! 
Sprecht zu den Gefangenen: Geht jetzt 
hinaus, die ihr hier zitternd ſteht! Geht 
nun hinaus und ſagt den Menſchen: 


geblutet!“... 

Stumm lauſcht die Menge dieſen 
Worten und nimmt ſie ſchweigend auf. 
Einer aber hört ſie mit gerötheten 
Freudeſtrahlend ſpringt 
ſteigt mit gebietenden Schritten die 
das Tauſende erlöſte, und durchſchnei— 
die Feſſeln der Tribunen und 
Hauptleute. Er faßt die Rechte des 
Jünglings, der geſprochen, und drückt 
ſie innig, dann ruft er den befreiten 
Römern zu: „Ja geht! Erzählt der 
Welt, was Euch geſchah!“ 

Ein Kopfſchütteln geht durch die 
Reihen, mit großen verſtändnißloſen 
Augen bliden fie einander an... 


(Fortjegung folgt.) 


— 


In Red Jacket. 


Die Bewohner aller Minenſtädte 
bilden einen kosmopolitiſchen Miſch— 
maſch, allein nirgendwo dürfte ſich 
eine ſolch' bunte Muſterkarte der ver— 
ſchiedenſten Nationen finden wie in 
Red Jacket, Mich. In dem Herzen des 
Minendiſtricts des Lake Superior be— 
legen iſt dieſer Ort die „Metropole“ 
der oberen Halbinſel von Michigan. 
Der Grund und Boden, auf dem Red 
Jacket ſteht, iſt von unzähligen Schach— 
ten, Gallerien und Gängen durchzo— 
gen, in denen größere Reichthümer, als 
ſich in Onkel Sam's Gewölben befin— 
den, an die Erdoberfläche geſchafft 
worden ſind. In ſeiner Bevölkerung 
finden ſich Repräſentanten aller Zonen 
und Nationen und das Verhältniß der 
Freutdgeborenen zu den Einheimiſchen 
iſt etwa wie 100:1. Die Stadt ſelbit 
zählt etwa 8000 Einwohner, während 
in dem umliegenden „Camp“ etwa 
25,000 Menſchen hauſen. Dort findet 
man neben einer verhältnißmäßig ſehr 
kleinen Anzahl von geborenen Ameri— 
kanern Engländer, Schotten, Irlän— 
der, Franzoſen, Deutſche, Italienex, 
Oeſterreicher, Ruſſen, Polen, Ungarn, 
Finnen, Araber, Griechen, Schweden, 
Dänen, Norweger, Schweizer, Neger, 
Braſilier, Belgier, Holländer, Spanier, 
Portugieſen, Türken, Perſier, Chine— 
ſen, Mexikaner, Lappen, Auſtralier 
u. ſ. w. Und dieſes Völkerconglome— 
tat lebt im beiten Einvernehmen mit 
einander, mie die aanze Stadt fich 
überhaupt durch mirflich muiterhafte 
Ordnung auszeichnet. In Red Jacket 
genügt bei Tage ein einziger Beamter, 
der Marſchall, als Sicherheitswächter 
und bei Nacht befinden ſich drei Depu— 
ties im Dienſt; dieſe Leute haben dabei 
noch ſehr wenig zu thun und ihre 
Haupithätigkeit beſteht darin, daß ſie 
monatlich ihr Salär erbeben. Spiel— 
höllen und ähnliche Spelunken gibt es 
in Red Jocket nicht. Der kosmopoliti— 
ſche Charakter des Ortes macht ſich 
dem Fremden ſo recht in den Abend— 
ſtunden kund, wenn die Bergleute auf 
dem Heimwege in Dutzenden von ver— 
ſchiedenen Sprachen und Dialekten 
mit einander Grüße austauſchen. Die 
Männer, deren Broterwerb von man⸗ 
nigfachen Gefahren umgeben iſt, ma— 
hen einen auten Eindruck: ſie ſind 
ernſt, nüchtern und brab. 


beſet die Soumegebeilage der Abendyoß 


„Mit dem Donner verwandt““. 


Ebenſo, wie man noch nie vonFällen 
gehört hat, daß indianiſche Anſiedlun— 
gen in unſerem Weſten ven Wirbelitir- 
‚sen zerftört worden wären — ſei es in— 
ſolge ererbten Scharfblickes in der 
richtigen Auswahl der Wohnplätze oder 
aus irgend welchen anderen Urfachen— 
wird auch behauptet, daß die Berfon 
und das Cigenthum der Indianer ge- 
witterficher jeien und niemal® durch 
Blitzſchlag beſchädigt wurden. Schon 
in den früheſten Zeiten der Beſiedelung 
Amerikas durch Weiße haben viele 
Reiſeſchriftſteller darauf hingewieſen, 
daß nie ein Fall der letzteren Art be— 
kannt geworden ſei, und daß, obwohl 
der Indianer ſo gerne in Wäldern 
wohne, in denen ja vielfach zerſplit— 
terte Bäume von den Wirkungen des 
Blitzſtrahls zeugten, ſeine Perſon ſowie 
feine Zelte oder Wiawams anfcheinend 
geradezu gefeit gegen den Blig feien. 
Sollte ji derartiaes in jenen Tagen 
oder jpäterhin dennoch ereignet haben, 
jo muß jedenfalls ein joldyes Beifpiel 
febr jelten gewefen fein. Denn immer 
imieder jtoßen wir auf jene Angabe. 
Db man annehmen mil, dat unter 
Stndianer ein bejonder3 practifches 
Siikihub » Mittel privatim verbreitet 
fei, oder ob man fih mit diefer Merk: 
würbigfeit abfinden will,das mag dem 
Rejertreis überlaffen bleiben. Für 
diesmal jei nur eine poetifche India= 
rerjage mitgetheilt, meiche auf dieje 
Eigenihüimlihkit Bezua nliamt und 
bon Frl. Abby L. Alaer in ierem neues 
| Iten Buch „In Indianiſchen Zelten“ 

erzählt wird, wie fie ihr des Louis 
| Sadjon, einem Belifut » Baflama- 
| quoddn, und bon einer Penobſcot⸗In⸗ 
| dianerin übermittelt wurde, 

Menn in einem befannten deutfchen 
Lied der Hirtentnab’ vom Berge ftolz 
bom Blig und Donner jagt: 

| 


„sh tenne fte und rufe zu: 
Laßt meines Bater3 Haus in Ruh’!“ 


fo kann fich, der vorlienenden Saqe zu— 
ı folge, der Jndianer eines noch innige- 
ten Verhältnifjes zu Donner und Blig 
rühmen, nämlich) %e& verwandichaftlis 
en! 

E3 waren eizmal — fo meldet die 
Sage — zwei vothhäutige Familien, 
welche eine lange Strede von einander 
wohnen, aber noch viel weiter von al- 


ſodaß fie fich einander als Nachbarn be- 
trachten. Jede der beiden Familien 





hatte eine Tochter, und die beiden Mäd— 
chen waren eng mit einander befreun— 
det. An einem heißen Nachmittag in der 
ſchönen Maienzeit ſagte das eineMäd— 
chen zu der Mutter: „Ich will meine 
Freundin beſuchen.“ Die Mutter woll— 
te es wehren; denn die Wälder waren 
dicht, die wilden Thiere gar bös, und 
groß war die Gefahr, Feinden in die 
Hände zu fallen, — au mar dieMaid 
gar Schon und Tieblig. Doch die Maid 
behielt ihren Willen und machte fich auf 
ben Weg. 

Gie war nicht fehr weit aegangen, 
als fie einem jungen Mann begegnete, 
bon einem fo quten Ausfehen, mwıe ihr 
noch nie einer vorgelommen war. Gr 
fprach zu ihr mit herrlich flötender 
Stimme und erzählte ihr beim Weis 


| terwandeln fo anziehende Gejchichten, 


daß fie ganz vergaß, meshalb fte unter- 
weg3 war, bis die Beiden vor einem 
großen, dem Mädchen noch ganz unbe= 
fannten Tyelfen ftanden. Der junge 
Mann lud fie ein, in feine Höhle, in 
biefem elfen, zu treten, und fich ein 





wenig auszuruben. Gie fühlte au 
wirflih, daß fie jehr müde mar; 
gleihmohl zögerte fie, doch endlich mwil- 
ligte fie ein, wenn er zuerft in dieHöhle 
gehen würde. Das tbat er auch, und jie 
war im Begriff, ihm zu folgen: aber 
ein Blid in das Innere der Höhle 
ließ fie zurüdprallen, denn fie fah jeßt 
feinen jungen Dann mehr, jondern eis 
nen großen und beſonders häßlichen 
Wurm, genannt „Wiswillsmecg.“ 

Aufichreiend rannte fie bavon, —aber 
ehe fie mehr als einen Schritt gethan, 
gab e8 einen großen Donnerjälag, der 
fie beiäubte, und als fie ermachte, war 
fie in einem großen Raume mit einem 
alten, alten Mann! 

Dier Alte mar der Grofvater Don 
ner felbit, und er hatte den großen 
Wurm getödtet und in kleine Stüde ge= 
Tpalten. Die Maid wurde fein Weib 
und war fortan der leuchtende Blip. 
Großvater Donner hat drei Slinder; ei— 

8 tft bösartig. und zwei jind gütig. 
Das böfe verbrennt die Bäume, die an- 
bern aber fühlen die Quft und helfen 
den Saaten. Aber der Donner, welcher 
der Großvater aller Indianerftämme 
tft, erlaubt auch dem böfen Rinde nicht, 
feinen Lieblingen ein Leid zu tbun. 
Menn man eine dumpfmurmelnde 
Stimme in der ferne hört, das ijt die 
Stimme de3 Großpaterd: noch mans 
hesmal muß er fein Weib bafchen. 

Vielfach jchichten die Jndianer zu 
Ehren ihres Großvater alljährlich ge- 
gen Ende Mai ein Feuer auf und mwer- 
fen Tabaf al3 Opfer in die ylammen, 
um des Großpaters Bunt fih auf ein 
meiteres Xahr zu fichern, mobei Die 
aanze Familie im Kreis um basyeuer 
fit. Und dann — fo fügen die Erzäb- 


| Ier der Sage hinzu — fommen nidt 


felten blaue Flammen fahte bom 
Himmel herab und mengen fich mit den 
Tabat3 - Opferdämpfen. Das Opfer 
ift angenommen! 


die bon meiner ganzen Verwandtichaft 
ausgefekten Belohnung für das Der 
ftehen der Prüfung nicht entgehen laf- 
Ten.“ 


rei 


für 


rauen. 


Eine Frau, die jeit Jahren an einem aeführlicen 
Mytterleiden und ähnlichen Aranfeiteu Litt und als 
hoffnungslos von Aerzten aufgegeben wurde, iſt ſchließ 
lich durch ein eiufaches und harxuiloſes häusliches Mite 
tel von dieſem ſchrecllichen Leiden geheilt worden. rs 
gend einer ähnlich behafteten Frau, die diejed wunder: 
bare Mittel zu probiren wünjcht, überiende ip auf 
Verlangen ein Probe-Badet frei. Man adbreiiite: 
Mrs, Emiy Bailet, Bor E, South Bend, Sn, 

i 





len den übrigen Menſchenkinder weg, 
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— 4 ACHTEN 


# DARAUF, DASS 


IM DAS FAC-SIMILE 


MNegetable Preparationfor As- || 
similating theFood andRegula- || 
ling the Stomachs and Bowels of 


DIE REES TAN I 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Rest.Contains neither 
Opsum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


Tecype of Old Dr SAMUELPITCHER 


Aperfect Remedy for Constipa- || # 

tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ii mess andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Signature of 


2 


DER UNTERSCHRIFT 


= VON—- 


* 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


BRENNT LE 2 SE NETT EG 


= Castoris wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 


und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 


8 Erlaubt Niemand Buch etwas Anderes aufzuhängen, 
9 unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
Sg rade so gut" und „entspreche jedem Zweck.’ 
8 Nehmet nur O-A-S-T-O-R-I-A. 


BE DasFac- 

ER sizilo der EEE sich auf 

9 Unter Dh jedem 
schrift von * * Umschlag 


Stationen im Weltmeer, 


Der Gedanke, den Ocean für den 
Verfehr fo ficher zu machen, wie ir» 
gend eine Eifenbahn-Strede auf dem 
trodenen Land, wird wohl noch nicht 
fo fchnell feine Lofung finden ; aber 
man wird feiner Verwirklichung lang- 
fam näher fommen. 

Neulich hat ein Erfinder Namens 
Reuben H. Plaß einen diesbezüglichen 


| Plan ausgearbeitet, welcher die Errich— 
| tung einer beftimmten Anzahl Statio> 


nen im MWeltmeer in fich Jchließt, von 
einem Ende gum andern. Aunädft bes 
deutet fein Spitem eine Ausdehnung 
der Leuchtthurm - Einrichtungen über 
die aanzen Dceane bin, an allen 
Schiffs = Fabrftraßen entlang. Nur 
dieien „Central - Stationen” — mie 
Tlaß fie nennt — die zweittödige Baus 
ten find (worüber er vollitändiae 
Meilungen aibt) Toll eine Anzahl Ar- 
aeltellter regelmäßta wohnen, und zu 
jeder Station Sollen Nettunaäboote, 
eine Menge Morräthe für Nerferaung 
bedrängter Schiffe und Stanal-Ein- 
tichtunaen aehören. Zwiſchen dieſen 
feiten Stationen follen fich aber noch 
piele kleinere ſchwimmende Leucht— 
thürme befinden, in Abſtänden von 
nur je einer Seemeile. Das ganze 
Syſtem ſoll in telegraphiſchem Zuſam— 
menbana ſtehen. 

Das Project umfaßt noch viele an— 
dere Vorkehrungen und erſcheint je— 
denfalls discuſſionsfähig. Das wird 
aber wohl auf längere Zeit Alles ſein! 
Fine Verwirklichung müßte ſelbſtver— 
ſtändlich nur auf internationalem 
Wege verſucht werden. 


Bruch 

ruch, 

Srampiaderbrucdh u. ver: 
wandie Krantheiten 


Geheilt, yestne. iu 
— burd — 
elektro - demifhe De- 
handlung. 


Kauft fein neuesBruchband. 
Traget Euer altes feinen Tag 
länger. Sprecdet iofert vor u. 
prüfet die Heilungen, melde 
gemadt wurden von 2eiddli 


D.D, Richardson, M.D., 
a 232 MICHIGAN AV, 


CHICAGO. 


Das qua⸗ 
lende alte 
Bruch⸗ 
band 
wandert 
in den 
PBavier- 
Toro. 


5 den Monat, 
Einichl. Medizin. 
Kirk Medical 

Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Chicago, Ill. 
Blut-Bergiftung, Haut: 
tranfbeiten, Wunden, 
Miteiler, Salzfluß, Aus» 
Ichtag, Beulen, Strofeln, 
Geihhmüre, Frleden, Ecze⸗ 
ma. -- Nieren » Kranfbei- 


torchea, Strifturen. &leet. i 
Haruruhi, Brights Krankheit, verarößertes Proitate, 
Entzündung der Blaie.-— Bruch bei Männern, rauen 


| 
| 


und sindern dauernd geheilt in 30 Zagen ohne Schinerz | 


oder Operation. Bruhband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiften. 
frei. Spredt vor oder ichreibt. 
8:30. Sonntags 9 bis 12. 


Konſultation 
Sprechſtunden: v bis 
Jeder Fall garantirt. 

Yipdidbm 


M’CHESNEY Bros. 


z — Zahnärzte — 
Heue Difice iett offen an dem alten Blah. 
Zähne ausgezogen ohne Schmerzen. 


ER EEE * 
ſtes Set Zähne 88 
Ss5—-Sutes Set Jähne—55 
eine Golde-rzüllungen ohne Schinerzen zu der Hälfte 
der übliden Raten. Keine Bereguung für jchmerzloies 
Auszichen, weun andere Arbeit betelit iit. 
Brüden: Arbeit unfere Spezialität. 


WCHESNET BROS, Sknrenetenan 


Glard Strafe. 2ojdim 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homövpathiſcher Arzt. 


Sehandelt ale Krankheiten und befonderd 
ſchwierige mit dem allerdeſtem Erjolge. Sprec ſruu⸗ 
den 8 Uhr A. u. bis 6 br P. M., außer Sonn u..jeiers 
togen. Dienitags bis 4 Uhr Abends. Ausfunitirei. Krans 
Penbejuche werben prompt beiorat. Telepken, Nord 190, 
330 La Salle Ave.,, &de0ak, Ale Rordjeite Gars, 


Dr. J. KUENN, 

(feüber Aififtenz Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Seihlchtä-Mrand 
heiten. Ctrifturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregjiunden: 
WIE 1 6-7; Sonutags 10-1, Woddi 


| 

| 

* © ' 
ne 

! 


: 
— 


kinder 


Manneskraft 
leicht, ſchnell und dauernd wieder 


hergeſtellt. 


Schwäche. Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gaͤnzlich und gründlich beſeitigt. Jedem Or⸗ 
gan und Körpertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Feblichlag tit unmöglich. 

Buch mit Zeugnifien und Gebraudhsanmweijung gras 
GB, Man ihreibe an 


Dr. 9. Trestow, 
497— 6. Ave., nahe 30. Str., New Port, 


L5ap, did, bw 


Brame. 

Meın neu erfundes 

ned Brudband, dom 
2 en deutichen 
J Profeſſoren empfob⸗ 
* len, eingeführt ın bes 
u a 07 deutichen Armee, ifl 

DB ein jeden Bruch zu heilen da8 befte. Seine faliche 
alvrenungen. feine minfpei ungen feine Eleftrie 


artät, feine 
tit frei. SGerner ale anderen Sorten Brudhbänden, 


Bandagen für Nabelbrüche, 


nterbredung vom Geſchäft; Unterſuchung 


Reibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Hänaeband uno fette Yeute, 
Gummiftrumpfe, Grabe- 
balter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Aid 
grates, der Beine und iyüe 
*., in reıchhaltigiter Auße 
wahl zu fyabrifpreiien porrätbig, beim ardkten deut 
Iben syabrifanten Dr. Rob’t Woltertz. 60 Fifth Ave., 
nabe Randolpb Str. Spezialift für Brücde und Vers 
wegiungen des Körpers. a“ jedem Falle pufiting 
Heilung. Aub Sonntags offen bis 12 Übr. 

werden Bon einer Dame bedient. 


Danıeg 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randoliph, Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfabreite deutiche Spes 
talıiten und betrachten es als eınce Ehre ? lerdenden 
Mitmenichen jo ichnell alsı uch von Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
geheimen Krankheiten der Mangſer., 


ii Fraueun⸗ 
Menſtruationsſtörungen 


ohne 


alle 
leiden und 
Operation, sSauifrantheiten, Folgen von 
Sclbitbeflelung, verlorene Mannbarfeit ıc. 
Operationen von eriter Klajic Operateuren, für radıs 
fale Heilung von Brücen, Arebs, Tumoren, Barie 
cocele (Hodenfrantheiten) zc. Konfultirt und bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöthıg, placıren wir Patienten 
im unier Privathofpıtal. Frauen werden vom (Frauene 
arzi (Dane) behandelt. Behandlung, inkl. Diedizinen, 
nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun— 


den: 92 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Gonutaas 
10 bis 12 Uhr. Dw 


Eine gfüdline O9: 


einzugeben und geiunde Kinder zu zeugen, ferner 
ales Wifienswerthe über Geſchlechts⸗Krankheiten, 
ugendliche DBerirrungen, Impotenz, Unfruchts 
barkeit u. j. tw. enthält dad alte, gediegene, deutiche 
Bud: „Der Rettungs: Anker‘, 45. Aufl., 250 
Seiten, mit vielen lehrreiden Abbildungen, Es ift 
der einzig zuverläffige Nathaeber für Kranfe und 
Gejuide und namentlich sicht zıs entbebren für 
Beute, die fich verheiratben wollen, oder unglüdlid 
verheiratbet find. Wird nad Empfang von 25 Gt8, 
in Boit-Stamps jorgjam Berpadt frei zugeſandt. 

_ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT. 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


| RR. J. YOUNG, 


Deutſcher Spezial⸗Arzt 
imt Augen⸗, Ohren⸗, Raſen⸗ Be 
Salsleiden. Behandelt diefeiben gründlig 
u. ichnefl bei wi en ———————— und 
nach — n neuen Meihoden. Der 
bartnädıgfte Rafenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde Zurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfudin EN Rath frei. 
Klınit: 265 Linchin Ave, Stunden: 
8 ilhr Rormittags bid 3 Uhr Abende. Souns- 
tüq3 8 biß 12 Vormittags, 2 biß 8 Abends. 
3 rer ö Eee Fe 


— — 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
Irgend welche Art von Geſchlechtstrantheiten beider 
ðeſchlechter; Samenfluß; — jeder Art; 
Monatsjtörung, jowie verlorene Mäanneöfraft und jebe 
geheime Krankheit. Alle uniere Präparationen find ben 
Pilanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furis 
ten, garantiren wir eine Heilung. iyreie Aonfultation 
mündlich oder briefli. Spreaitugbden 9 naeh 


bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; fpreden Sie 
sihsie: 


in der Apothefe vor, Ennradis deutſche si 


441 ©. State Str., Ecke Ped Court, Chicago. 


E. ADAMS STR. 


n und Unpaffu 
biraft. Kon 


— Optiſtus, 

Genaue Unterſuchung von Au 
von Glaſern für alle Mangel der 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Voit-Difiee. 
NE 


208 Sahtung] Dr. KEAN 


—* Spezialist. 
— Etablirt 1864 
‚Ghicage 


Rs E = 
WA 
99 E Randelph Str. 
Deutiderüptiten 


Brillen und Uugengläfer eine Spezialität, 
Kodats, Gamerad u. photegraph. Material, 


159 ©. Glart Str...... 


N. TRY, 


ee 


re Ver Pe 





Unſer Laden iſt fort: 

wahrend mit eifrigen 
Käufern gefüllt. 
Kommt und ſchließt 
Euch den Maſſen 


*1.98 
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sine prächtige 3 


Al: Is ei l. galt Str. 


Unfer Zweige $cich ift ift 246 u. 248 W. Madiion Str. 


| 


d Unier bequemes Bere: 
Dit⸗Syſtem iſt ein fach 
und leicht und den Be⸗ 
dürfniſſen der Maſſen 
entſprechend. Offen 
Abends bis 9 Uhr. 


Gute Ingrains 
Senbide, ber 
Yard.. Bine 


Etwas viel beſſeres, 
per Yard 


Gute Brüſſeler 
— per 
Yard.. aaa 


RR 
38tc 


Ein hiübiches eifern. Bett 


mit Meiind @Yr 
beießt zu .... 3.69 


3:Stüde Bettzimmer-Eiurich: 


ung—ovaler Spiegel-fein po 
—— — er Sp ee. " ER 614. 


Di 


Sartholz 
großer 


= 98 


Ein hübſches 
Sideboard — 
ihräg geſchti ff. 


Spiegel 
ana 


eje prägitige Bett-Lounge — für 
einen Parlor geeignet—zu 


nnnnneN 


Diejes  hübfch deforirte 


Tafel-Service— 83. 98 


87.99 


ä 


Dieſer hübſche 
nett polirtu. d. 
Doppelte werth. 


6.98 


‚56.9 


ö——— ————— —— 


Eine hübſche 5-Stück Parlor-Ein— 


richtung, in Mahagoni Finiſh oder 
mit 


Eichen-Geſtell, 
Tapeſtry 
überzogen 


Dieſer Erſenblech-Heizofen zu 

einem Bargain —ſo 29 
lange fie vorbalten. 42.48 ( 

————⸗7, 


Ein prächtiger großer Baſe— 
Burner—ſelbſt zuführend und 


in jeder ir 58 89 
+ 


ein Bargain—zu.. 


Belour oder 


Chicagos liberalftes Kredit: Geldäft. 


STRAUS FURNITURE AND GARPET 60. 


Blue island Ave., Harrison und Halsted Str. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft-Ede La Salle und Madijon Str. | 
Rapital . . . 5500,000 
Veberihuf . #500,000 

} 


EDWIN G. FOREMAN, Präfibent. 
OSCAR & FOREMAN, Bize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Kaſſirer. 


Allgemeines Bant : Geihäft. 
Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


LINGOLN 
KATIONAL BANK 


EckeN.Clarku. es —⸗⸗ Str. 


Sicherheits: Gew Gewölbe: Dabei. 


Abtheilungen vermiethet 
au 82.50 das Jahr. z20ildpism 


A. HEolinger, Eugene Hildebrand 
Schweizer KRonful. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekenbank 


165 Washington Str. 
Geld zu verleihen auf Brundeigenthum. 


Erfte Mortgages in beliebigen Betr * ſtets zum 
Berfauf an Hand. 25jP, jadd,snr 


Bejitztitel (Apitracte) auf dasGewiffenhafteite geprüft 


Beite Banftellen in_Weit PRullmanı zu außerors 
deutlich billigen Preiien zu verkaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & G0., 
Anleihen 


semadit auf gute Erunbeigenihumsd-Gidherhett 

Erjte Hypothefen zu verlaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
3. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Wu. F. LUBEKE, 


. 172 Washington Str. 
Geld zu verleihen alsrın, 
Erſte Hypotheken jenen 


E. G. Pauling, 

— — —— n 

Geld verleihen au run 

son Gr: Hypotheken 
zu verkaufen. 


Finauzie les. 


GREENEBAUM SONS 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Perleihen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinfen. 14jdfdlj 


Erite Sypotheten zum Berfauf vorräthig. 
WBeciel und Kredit:Briefe auf Europe, 


Schußverein der Hanshefiker 
gegen ichlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
iu29,1ja, didofa 


Branch 
Offices: 


JUL. S. LWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


iest 69 DEARBORN STR. 
Ede Raudolph. 


Billige Meiſe 


nach und von 


Deutſchland. 


Geldfendungen smat 3mal wöchentlich 
durch Deutſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch, lobw 


&rbichaften 


tolleftirt, prompt und veell durd 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


69 Dearborn Str. 


Ede Randoiph. 
Officeftunden biß 6 Uhr AbdE,; Sonntags 9—12 Vorm. 


Der größte Berkauf 


re 
anf Beftelung augefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfaud. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beintleider, die wir auf Beitellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. Kunden aber nicht 





abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 


bie gemadte Anzahlung zu Gute fommen | 
lajien und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 


52.50 das Paar. 


Bir bringen diejed ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer- | 
balb der Stadt wohnt, jhidt uns "Tuer Tail: 
len= und Beinmaß, und wir ididen Eud | 
Proben von joldhen Hojen auß unjerem Las 
ger, die Euch pajjen werden. 


APOLLO 
Beinkleider:Fabrilanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


‚Xefet die Sonntagsbeilage der Abendpvit 


wendyoſt⸗ Shicano, Dienftag, den 19. October 1897. 


(Flle die „Abenbpofl«.) 
Neues aus Natur: und Seilfunde, 


Wie der Men’h zu den Thieren fpricht. 


Der Menfch hat fich für feinen Ver— 
fehr mit den Thieren eigenthümliche 
Sprachmweifen erfunden, die mit feiner 
gemöhnlihenSprade weniq oder nichts 
gemein haben, auch unter verjchiedenen 
Menjchengruppen verjähieben find, den 
unter den Thieren gebräuchlichen Lau— 
ten nicht nachgeahmt, und dennoch fei- 
neöwegs völlig regellog find, fondern 
durch ihre oft zu beobachtende Gleich— 
förmigfeit den Einfluß gemwifler ihnen 
zu Grunde liegender und fie beftimmen= 
der Borjtellungen verrathen. Im All: 
gemeinen fennzeichnen fich die Ausrufe, 
durch melde der Menich fich jeinen 
Pferden, Hunden, Katen, Ochfen, dem 
Geflügel und anderen Hausthieren per= 
tändlich zu machen fucht, durch folgen 
de Eigenthümlichkeiten. Die von ihm 
gebrauchten wortartigen Zaute bejtehen 
aus einer, höchitens zwei Sylben, mer- 
den aber meiltens in Gruppen von je 
dreien wiederholt. Von einer gram- 
matifchen Verbindung ift nicht die Ne= 
de und die „Worte“ jelbit find in fei= 
nem Wörterbuch zu finden. Dennoch) 
lernt das Ihier fie verjtehen, und jeibit 
in den mannigfaltigen Nebenlauten, 
mit denen fie meilt begleitet werden, 
wie Bfeifen, Zwitfchern, Antlappen 
und anderen, die fich durch fein Alphas 
bet nadhabmen laflen, irren jie fi 
ebenfo weniq mie in der mufifalifchen 
Hop oder Tiefe des Ions, in welcher 
der Befehl oder die Mahnung erfolgt. 
Aus den veraleichenden Studien der 
Rautfprachen, deren jich der Menfch an 
den verfchiedenften Orten und zu den 
berfchiedenjten Zeiten zu jeinem Ber- 
fehr mit den Thieren bedient hat, fol 
ih ergeben haben, daß ihre Beitand- 
theile meijt von ehemaligen Thierna— 
men und anderen veralteten Yusprüden 
herrühren, denen jedoch nicht felten ein 
fo viel wie „Komm!“ bedeutendes Prä- 
'firum vorangejtellt tft. — Uebrigens | 
| Scheinen diefeSprachmeiien, denen feine 
| Ueberlieferung durch bejtimmteSchrifts | 
zeichen einen feiten Halt verleiht, 
| veränderlich zu fein, weit mehr fo, als 
die Sprachen der Menfhen in ihren 
Dialektentwidelungen. Das einzige 
Bleibende, das die Sprachweifen des 
Menfhen in feinem Verfehr mit den 
Ihieren darbieten, joll in der bejonde- 
ren Bedeutung der verjchtedenen 
dulationen feiner Stimme. 


ö— — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— —— — — 


Tons, gefunden werden. 
Die Wirkung der Bergluft. 
Obſchon von jeher die Berabewohner 
als durch körperliche Kraft und Aus— 
dauer ausgezeichnet galten, jo wurde 
| Doch erft gegen das Jahr 1850 der ge- 
| Jundheitlihe Einfluß des Aufenthalts 
in den Höhen durch eine 
ı des jchweizerifchen Geiitlichen Krän- 
bühl thatſächl ich feſt geſte lt. Da der 
| felbe einen großen Unterfäjied zwiſchen 
den Kindern aus den Verggegenden 
und den Schulfindern aus Zürich und 
| Bern bemertt zu haben glaubte, jo 
| veranstaltete er eine zeitweilige Ueber: 
jiedelung einerifnzahl der Ihwächlichen 
Stadtfinder nad) den Höhen von Bea— 
tenberg, und er hatte die Genugthuung, 
nach Verlauf weniger Monate eine be- 
deutende Bellerung im Befinden der- 
Tfelben wahrzunehmen. Ber Einzelnen 
ı jchien eine völlige Ummandlung ihres 
Körperzuftandes einaetreien zu fein. 
| Diefes Ergebniß gab den eriten An 
| Ttoß zu der jegt jehr allgemein gemor- 
| denen Benubung geeignet gelegener 
Beraböhen zu Himatifhen Kurorten, 
deren heilfame Wirfungen um fo me- 
ı niger bezweifelt werden, al3 ihre mif- 
ſenſchaftliche Erklärung gefunden wor— 
den iſt. Durch ſyſtematiſche phyſiolo— 
giſche Beobachtungen iſt nämlich feſt— 
geſtellt worden, daß eine der merkwür— 
diaſten Erſcheinungen, die der Ver— 
ſetzung von Menſchen und Thieren in 
große Höhen folgt, in einer bedeuten— 
den Aenderung der Beſchaffenheit ihres 
Blutes beſteht. Auf großen Höhen iſt 
das Blut der Thiere ſtets reicher an den 
eifenhaltigen rothen Blutkörperchen, 
duch) melde die Aufnahme des zur 
Athmung nöthigen Sauerftoffz in die 
Zunae vermittelt wird, als das Blut 
con IThieren derfelben Art auf den ge> 
mwöhnlichen Höhen. Die Zahl diejer 
geheimnißvollen kleinen Or ganismen, 
die in einem einzigen Kubifzoll Blut zu 
| bielen Millionen enthalten find, fteigt 
mit der Höhe rafch an, um bei der Rüd- 
fehr in die Tiefe auf ihren früheren 
Betrag zurüdzufinten. Dant biejer 
Gigenfchaft der rothen Blutkörperchen 
| 
| 
% 
* 
| 
| 





ift das Blut auf aroßen Höben jtets 
reicher an Sauerftoff und überhaupt 
befjer befähigt, Krankheitsftoffen zu 
widerſtehen als in der Tiefe, und na= 
— ch ſoll ſich die heilſame Wirkung 
3 Aufenthalts in großen Höhen in 
—* von Lungenſchwindſucht und 
der Bekämpfung der Tubeprkelbazillen 
durch die zahlreicher vorhandenen ro— 
then Blutkörperchen und den durch ſie 
eingeführten größeren Sauerftoffmen- 
aen erklären. Woher die den rothen 
Blutkörperchen innewohnende Kraft 
ftammt, ift freilich ein Geheimniß. Yhr 
Hauptbeftandtheil, das Hämatoglobin, 
beiteht aus den befannten Orundlagen 
alles Lebenden: Koblenftoff, Wailer- 
ftoff, Sauerftoff, Stidjtoff, Tleinen 
— Schwefel, Eiſen, Phosphor 
ſ. w., die ſich während des Lebens 
* allerlei fortwährend veränderlichen 
eimeißartigen Stoffen verbinden. 


UÜene Berechnung der Sonnenwärme, 


Mit dem kurzen Nusdrud „Sonnen= 
fonjtande” bezeichnet man aegenmwärtig 
| diejenige Wärmemenge, die da3 an der 
| Grenze der Atmofphäre jenfrecht auf- 
| fallende Sonnenlicht innerhalb einer 
| Pinute zu entwideln im Stande ift. 
| Diefe Wärmemenge wird aemeffen nad 

fogenannten Kalorien oder Wärmeein- 
| beiten, d. h. derjenigen Wärmemenge, 
| dur melde ein Kilogramm (mei 
| Pfund) Wafler vom Gefrierpuntt auf 

einen Grad des hundertibeiligen (oder 
| achezehn Zehntel des Fahrenheit'ſchen) 

Ihermometers erbißt wird. Kann man 
nun die Anzahl folder Kalorien oder 
Märmeeinheiten berechnen, die das 
Sonnenlicht dur jenkrechtes Auffals 


ſehr 


len auf eine kleine Fläche von einem 
Quadratzentimeter (etwa dem ſechſten 
Theil eines Quadratzolls) an der 
Grenze der Atmoſphäre innerhalb einer 
Minute erzeugt oder erzeugen würde, ſo 
hat man die „Sonnenkonſtande.“ Die⸗— 
ſelbe iſt viel bedeutender als früher ge— 
glaubt wurde. Seitdem die bedeutende 
Abſorption der Sonnenſtrahlen in der 
Atmoſphäre beſſer berückſichtigt werden 
konnte, ergaben die Berechnungen im— 
mer höhere Werthe (von nahezu zwei 
bis zuleßt drei und darüber). Allein 
e3 ift wahrscheinlich, daß die „Sonnen= 
fonjtande” oder die Wärmefraft der 
Sonne noch immer viel zu gering ange- 
Ichlagen wird, da Gründe zu der Ans 
nahme vorhanden find, dat es Märme- 
itrablen von bedeutender Stärke gibt, 
die Ihon in den oberften Schichten der 
Utmofphäre abjorbirt werden und 
nicht leicht zu unferer Kenntniß gelan- 
gen. In der Ihat haben joeben bie 
Beobachtungen des italienifchen Aftro= 
nomen Rizzo auf dem Monte Rofa zu 
einem neuen Werth der „Sonnenfon= 
ftande“ aeführt, der alle bisherigen 
Werthe bedeutend übertrifft und nabe= 
zu fünf beträgt. Da e3 fchon jebt 
wahrscheinlich it, daß von der nad 
unjerem bisherigen Willen durch die 
Sonne uns zugeftrablten Wärmemenge 
volle Zweidrittel in den verfchiedenen 
Regionen der Atmofphäre abjorbirt 
werden und nur etwa ein Drittel den 
Boden erreicht, fo erjchridt man vor 
den Schidfal der Erde, wenn fie je- 
mals dur ein kosmiſches Ereigniß 
oder im natürlichen Laufe der Dinge 
ihrer ſchützenden Hülle ganz oder theil— 
weiſe beraubt werden ſollte. 


Allerlei. 


Ueber die weiten Entfernungen, bis 
zu welchen die Erdbebenbewegungen 
ſich erſtrecken, hat die vergleichende Prü— 
fung der Aufzeichnungen des großen 
Erdbebens von Kalkutta in drei der 
en Apparate (Mikroſcismogra— 

phen), durch welche gegenwärtig der 
ganze Verlauf einer Erdbebenbewegung 
ſich ſelbſt regiſtrirt, ziffernmäßig Aus— 
kunft ertheilt. Die Apparate waren zu 


Edinburg, Rocca di Papa bei Rom 


Mo⸗ 
insbeſon- 
dere der jeweiligen Höhe und Tiefe des 


Beobachtung 


und zu Padua aufaeſtellt. Die erſten 
leiſen Pen dalbewe egungen — an 
bieten 9 Punkten im Laufe des Vormit— 
tags gegen ein®itertel nad EIf bemerft. 
Bald murden die Pendalbemegungen 
jehr jtart und dauerten, anfcheinend 
vermifcht mit anderen langen und 
langfamen Schwingungen, mit verfchie- 
vener Stärfe bi3 zmet Uhr, einige |o= 
gar, wie die mifroftopifche Unter: 
fuhung zeigt, noch länger. Mie 
das Bolletino der Ytalienifchen Geo- 
grapbiichen Gefellichaft bemerkt, fo 
muß alfo in folge de3 zu Kalkutta ver— 
jpürten großen Erbftoßes „der Boden 
Staliend vier Stunden lang gezittert 
haben.” — Die Entfernung zwifchen 
Kalfutta und den genannten Punkten 
umfaßt nahezu den halben Erdums- 
fana. 
“* x x 

Ein franzöfificher Unthropologe hat 
Urjprung und Bedeutung de3 Kuffes 
einer entwidelungstheoretifchen Unter: 
fuhung unterworfen und ift zu folgen- 
den Refultaten gelangt, die er in den 
Veröffentlichungen der frangöfifchen 
Gefelichaft für Anthropologie wejent- 
(ich mie folgt befannt gibt: Der euro» 
pätfche Ruß war ursprünglich ein Bei- 
Ben und Saugen, der mongolifhe Kuß 
war ein Rieden. Die Weißen wollten 
Demjenigen, den fie füßten, ausprüden, 
daß jte ihn, oder fie, mit großem Ver— 
gnügen aufelien würden. Sr der gel- 
= Raffe bedeutete der Kuß die anges 

whme Empfindung, die der Geruch ei- 
* auten Beute oder einer geliebten 
Perſon erregt. In beiden Fällen ſoll 
die Gewohnheit des Küſſens ſich von 
dem Inſtinkt der Raſſenerhaltung her— 
leiten. — Wenigſtens iſt dies die An— 
ſicht des franzöſiſchen Entwickelungs— 
theoretikers! L. 


Ein frommer Räuber. 


Ein ſeltſames Buch iſt in Foſſark 
(Sardinien) erſchienen. Es betitelt 
ſich: „Giovani Tolu, Geſchichte eines 
Banditen, von ihm felbſi erzählt.“ Der 
Verfaſſer iſt der Rechtsanwalt E. 
Coſta, dem der 74jährige Räuber eines 
ſchönen Tages einen gewiß unerwarte— 
ten Beſuch abſtattete, um ihn zu bit— 
ten, ſeinen Le ben! lauf fo zu erzählen, 
wie er ſich in Wahrheit abgeſpielt hat— 
te, „zur Warnung für Unglüdliche 
feinesgleichen, zur Belehrung für Je— 
dermann, aud für die Regierung, falls 
fie dem Wohl und Wehe des minderen 
Volkes die Aufmerffamteit zumenden 
wolle, die ihm gebührt.“ Alfo ent- 
jtand die Lebensbefchreibung, die Kri- 
minalpfochologen und gebildeten Laien 
einen überaus reichen und originellen 
Lehr: und Beobahtungaftoff darbie- 
tet. Giovanni Tolu ift wenige Mo- 
nate, nachdem er feine Beichte abge- 
legt hatte, in ein beffere® und ruhigeres 
Jenſeits hinübergegangen. Er begann 
ſeine Laufbahn mit einem Mordver— 
ſuch an einem Prieſter, der ſeine Ver— 
heirathung mit einer jungen ſchönen 
Bäuerin ſeines Heimathortes hinter— 
trieben hatte. Und er lebte dreißig 
lange Jahre in Wald und Buſch, ohne 
ſich an anderen Menſchenkindern zu 
vergreifen als den Gendarmen, die ihm 
nachſtellten, oder den Häſchern, die 
ſeine Schlupfwinkel verrathen hatten. 
Er war, ſo ſagt das Buch, ein Rächer, 
kein Mörder. Er war den Schwachen 
ein gefürchteter Schutz und Schirm, 
und die Bauern hegten für ihn eine 
derart myſtiſche, abergläubiſche Vereh— 
rung, daß ſie ihm die Sicherung ihrer 
Felder und Häuſer anvertrauten und 
dafür willig die Steuern entrichteten, 
die ſie dem Fiskus ebenſo beharrlich 
vorenthalten. Der Mann, der dreißig 
Jahre hindurch der Anſchläge ſeiner 
Feinde und der Gendarmen ſpottete, 
war der Sklave eines geradezu kindi— 
ſchen Aberglaubens. Die unglaub— 
lichſten Wahnvorſtellungen trübten ihm 
den Sinn. Er glaubte, daß der Prie⸗ 
ſter, der während der Meſſe mehr als 
drei Gebete fpricht, eine böfe That vec= 
übt und irgend Yemanden bindet, das 
beißt —— Als er —8 in 


Florinas, ſeinem Heimathorte, von 
Gelenkſchmerzen heimgeſucht wurde 
ſetzte er ſich in den Kopf, daß ein 
ihm feindſelig geſinnter Prieſter es 
| 
| 


ihm angethan hatte, und das Schlim- 
me daran ift, daß er darin von ande- 
ren Brieftern beftärft murbde..... „Sch 
wendete mich,” To erzählt er felber, 
Pfarrverweſer, einen 
mufterhaften Priefter. Er legte ji 
die Stola um, ergriff Aſperſorium 
und Brevier und begann die Erorzis- 
men. Die Schmerzen ließen empfind- 
lich nach und gönnten mir mehrere®o- 
hen Ruhe. Später ging ich zum Ku= 
raten bon Dilt, der in Exorzismen 
noch bemwanderter fein follte. Er hieß 
mich niederfnien, befprenate mich mit 
Meihmafler und betete lange. Dreimal 
begab ich mich zu ihm — als ich ihm 
aber das dritte Mal erklärte, daß die 
Schmerzen immer ärger würden, ge= 
ftand er mir offenherzig, dak auch er 
ein „yatturato“, ein DBerzauberter 
war, da ihn ein amderer Prieiter „ges 
bunden“ hatte, der weit mächtiger fei, 
denn er Selber.“ Erlöfung von feinem 
Gliederſchmerz fand Tolu erit beim in- 
fulirten Abt von Duadi, der ihm pier- 
zig Tage hindurch Hoſtien-Partikel 
und geweihtes Oel verabreichte! Ehe er 
einen Angeber oder Häſcher um's Le— 
ben brachte, bat Tolu ſtets die Madon— 
na und alle Heiligen um Rath und 
tröſtlichem Zuſperuch. Eines Tages 
beſchloß er, einen gewiſſen Salvatore 
Moro zu ermorden. „Auf dem Wege 
zu ihm,“ alſo lautet das Bekenntniß, 
„tief ich unaufhörlich die Mutter Got- 
fie mich erleuchte und be- 
Iehre, ob mein Genofje wirklich den 
Tod verdiene. Ach empfahl auch mei- 
ne Seele Gott für den Fall, dak ich 
im Kampfe unterliegen follte. Ws ich 
den Moro erfchoffen hatte, ud ich das 
Gewehr von Neuem, jtellte den Kolben 
auf den Leichnam und betete mit des 
müthiger Inbrunſt ein „Ave Maria“ 
und ein Requiem für die dahingegan— 


„an unſeren 


tes an, daß 


gene Seele. 
Körper, niemals die Seele meiner 
Feinde getödtet und die gebotenen hei— 
ligen Uebungen immer treu und ge— 
wiffenhaft abgehalten.“ Seine Lieb- 
Yingsbücher waren das „Andachtsbuch 
der heiligen Jungfrau“, der „Hof von 
Frankreich“ und eine Bibel nah der 
Ueberfegung des Monfignore Diodati. 
„Obwohl Bandit, verſäumte ich = 
meine religiöfen Pflichten — ich 


ſprach alltäglich meine Morgen- und 


Abendgebete, betete mehrmals im 


Jahre, der Abt von Florinas pflegie 


mich ſelber in die Kirche einzuführen | 


durch eine geheime Stieae, die mit fei- 4 


ner Wohnung in Verbindung ſtand. 
Draußen wachten die Feldwächter, 
drinnen miniſtrirte ich die Meſſe! Ich 
war mit dem Prieſter allein!“ Ueber 
die Ermordung ſeines verrätheriſchen 
Genoſſen Roſſa erzählt er: „Ich ſtreck— 
te ihn mit einem Schuſſe nieder, und 
als ich einige Tage ſpäter den Befund 
der Gerichtsärzte las, mußte ich mit— 
leidig lächeln. Die Herren hatten ge— 
ſchrieben, daß Roſſa von mindeſtens 


pier Männern überfallen mar und daß |} 


feine fchmerfte Wunde bon einem 
Rnüppel herrührte, der ihm die Schä- 
delwand zerſchmetterte. O über die 
Wahrheit! Wer ſoll ſolchen Behörden 
noch Glauben ſchenken!“ 


EUMATISMUS, 


NEUBALG und ey rm Leiden? 
pen 


. 
5, m 
ne 


irte, beruehmte, 


DR" RICHTER’S 


8’ „ANKER? E 
PAIN EXPELLER\ 


angewendet. > giebt nichts Bessores! Y 
Nur echt mit hugzmar zmarke ‚Anker.’® 
F. Ad. SL 8 15 Pearl St. Ne York. 3 


gı GL D 20. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, * 
2% &50c. Indossirt u. veeemmandirt von u 


Ah Lord. Owen &Ce., R Wabaih Ave.; Peter £ 
Van Schaack & Sons, 138—140 'Yate 
&t.; Robert Stevenson& Co. 92 Latı 


©t.,Chicago, I. 4 TE 

u h 
9% Diaggiaten \-"" eBEH 

B DR. RICHTER'S nr 

N STOMAKAL vorzüglich} 





ungen und Putzen von 


Bar Pay 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zink, Meiling, Kupfer uud 
allen Rüden: und plattirten Geräthen, 
@las, Holz, Marmor, Borzchan u.f.i2. 


Berkauft in allen “re ie KEN 1 Did. Bor. 
Chicago O S2oddilj 


119 Of Madiien &., Simmerd. 


1897 Sartfohlen. 


Unſere Hartkohlen ſind ſammtlich neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schie fer. Wir verkaufen nur Core 
Bros. & GCo.'s Croß Creet, Lehigh harte 
„White Mih’‘ Sohlen (garantirt ohne 
Sclaten)—werth 19 Prozent mehr als 
irgend eine andere Sartlohle. 


N. B.—Unier Ablieferungd-Spitem in Säden, Rob» 
len in Sellern abzuliefern, eripart Euch allen Shmug 
und Unanneb: —* eiten, wir beſchützen Eure Trot⸗ 
toirs mit Cauvas j. w. und SERBOGEN, dod nur 
Sc die Tonne. Slagddibw 


Bunge Bros.,! Telephon W. 90. 


NoRTH WESTERN 


... Brauerei... 
Feinites 
Zager- und Zlafchen- 


Bier. 


el.: North 614 781-831 Ciybourn Ave. - 


Sch habe jtet3 nur den |: 


Hier unvergleihlide Werthe in 


Münner-Inzügen m Nebersiehern 


? 4 hochfeine Proben—4 überzeugende Beweile, das wir Kleider mit der 
Hälfte des gewöhnlichen Profits verfaufen— 85.50 Anzüge— 
‚ 84.00 Ueberzieher—die, wenn verkauft, für diefe Preife nicht werden geliefert 
‘ werden fönnen—unterfuht—es find Wunder für's Geld. 


Männer: Anzüge zu S6.40— 
Durchaus ganzwollene ſchottiſche Tweed-Anzüge —Winter— 
jiofte—alle neue Mufter— dauerhaft ausgeitattet und gut 
gemacht— gutes Pajjen garantirt — Ahr 
fönnt Hunderte von $10 Anzügen finden, 
die nicht bejjer find— Verlaufspreis 


Männer: Anzüge zu S11.90— 


Tieie Anzüge find jo gut wie irgend ein anderswo für $15 
A verfaufter Anzug. 
5 Sacks von feinen importirten blauen und ſchwärzen Clay 
—Diagonal Kammgarnen, unappretirten Kammgarnen und 
237 \chottiihen Plaids — Röde und Weften ganz mit 
Atlas gefüttert 
dellos —ſeht ob Ihr ebenſo gute für 815 

finden könnt— Vertaufspreis 


Männer-Üeberzicher zu 87.50 — 


Gine ganz außerordentliche Qualität für das Geld—brau: 
und ichwarze raube Ghinchillas, 


> 


Kerſeys, Fly 


bait gemacht und ausgejtatiet-jeder Rod 
wiirde S10 bringen, wenn wir es verlan: 
aen würden — ein groper 


G eld 


Männer-Ueberzieher zu 81 
Importirte Kerſey-Ueberzieher, in allen wünſchenswerthe— 
ſten Schattirungen —ganz 
rauhe ‚Kanten—Dieje Veberzieher jeben aus und pajien wie 
Bertellung gemacdıte — elegante 
Kleidungsitücde — nur 120 von denjel- 
ben — jedes jollte mit 816.50 markirt 


auf 


ö— — — 


9 En 
Bruchbänder. 


| Sruchbãnder ie Sorte ee bittig. 


ee Privatzimmer zum I 
bar dur) Slevator). 
R paſſen oder anpaſſen laſſen. 


—T 


84 La Salle Str. 
Billige Breite 


nah und von 


Deutichland 
Hedll-Ejkurfionen 


im Oftoßer und November, 


Deutfches Ronfular- 


und Rchtödbureau. 


ss Grbichaften 


en rt und 


Bollmachten | & 


notariell und foninlartich beiorgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Zlotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Bollmadhıten, Zejtamenten und Urkunden, 
Unteriuchung den Abſtrakten, NAusitellung von 
Reiiepäfien, Srbidaitsrcgulir: ungen, Bor: 
ee jowie Kellctftionen und 
Rechts: jowie Militärfachen beiorgt. 


Vertreter: K, W. Kempf, 


Konijulent, lofbw 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends uud Sonntags bis 1 Uhr. 


Billige Fahrt 


nad oder von 


Deutfchland 


Vorzügliche Bedingungen. 
Heber Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlihen Erfurfionen bes 
fommt ınan jtetS angenehme deutiche Reiiegeiellichaft. 
Ber billige Baflageiheine 


zu faufen beabfiiigt, jollte nicht verjehlen, bei * 7 


borzuipreden. 


R. J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dampferlinien, 


171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
U bis 7 ——— Abeuds und —— 513 1 Uhr. 


Die Die biligen 2 Vaſſageſcheine 
u Deutihhland. 


— —— und billig kollektirt Seldſen⸗ 
dung en nah allen Kändern frei in’s Haus.— 
Wechſel, Reiiepäfle, bei 

J. 


WM. ESCHENBURC, 
Nr. 183 Randolph Str., Metrepolitan Bot. 
EI Sonntags ofen 10—12 Uhr. l4ag, fadd,6m 


Eifenbahn⸗Fahrplane. 


Burlington⸗Linie. 


Chicago· rer und Quincy-Eiienbahn. Zidets 
Dffices, 211 Glärf Str. und Union Pafjagier-Bahn« 
bof, Can a Str., zwiigen Mabijon und Adams. 

uge Abfahrt Satz 

Galedburg und Streator 

Nodford uud Forreſton 

Lofal-Bunite, Sr: nois u. Jomwa.. 

Nodford, Sterling und Mendota.. 

Streator und Ottowa 

Kanjaseity, St.oen. —E 

Alle Puutte in Texas * 

Omaha. C. Bluffs u. Neb.⸗Punkte. 550 R 

St. Baul uud Vinneapolis -EON 

—— St. Joe u. Leave uworth a DR 
—— Lincoln und Denver 2.ON 

ad Hild, Montana, Portland.. ER 

& Paul und Minneapolis. 20 

"Züglid. Täglich, ausge 


Ar 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 


| St. Louis Limited. 


| 86. Louis & Spri — Midnight Special. 


$6.40 


68 jind da einfach» und doppelfnöpfige 


Arbeit abiolut ta= 


511.90 


blaue und jchwarze 
Aronts, mit breitem Sammetfragen— dauer: 


$7.50 


2.60 — 


Werth für das 


mit Sfimter Satin gefüttert— 


ö——ꝰ⸗ꝰ)⸗ꝰM)MD⸗ꝰꝰꝰ—⸗ßß⸗ꝰ⸗⸗ꝰ⸗ꝰ'ꝰ’'ſii⸗hi ————— —— —— — — 


$12.60 


ae ee 


Die Aufmerfiamkeit der Träger von Bruch: 
bändern wire gelenft auf eine große Anzahl 


Leitel- 
neuer auf Veite zu feltenen Preifen. 
| 


Dt doppelten iede See), Si. 2 5 


Inpajien haben wir im vierten Stod eingerichtet erreich⸗ 
Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder au— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 


Giſenbahn⸗gahrplänue. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlaffen deu Zentral« »Bahn« 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden fünnen (mit Ausmahıne des NR. DO. Poitzuges) 
ebenfal3 an der 2. Str.-, 39. Str», Hände Parks 
und 63. Strake-Station beftiegen werben. Stadt- 
Tidet-Office, HH Adams Str. und Auditoriumsdotel. 

Durchgehende Züge— Abfahrt 

New Orleans & Memphis — — 

Deonticello und Decatur.. 5 a 2565 N 

St. Lonis Diamond Spezial. 

St. dous⸗ Day light Spezial... 

Springfield & Decatur 

Cairo, Tagan... 

Evringfield & Decatur.. 

New Orleans Poſtzug 

—* omi —58 & Chatsworth.. 

Chicago & New Orleand Erpreß.. 

Gilman & Kanfafee...... 

Rockford,. Dubuque, Sibur Sy & 

Sivur Falls Schnellzug 330N 
Rocford, Dubugue & Sıoug Gıty. - - N 
Roctford Paſſagierzug ON 
Rodford & 2ı wuque 
Rockford & Freeport Expreß 
D — « Freeport. 1 1.00 

a Samſtag Nacht nur bi8 Dubugque Täglich. ITäg 

lid, ausgenommen Sonntags. 


—— 


525532 


— 
888 


568 


— * 


Depot: Dearborn⸗Station. 

Ticket ⸗Offices: Mo Clart S⸗ 

und Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


Ya re täglich, 

Schueilzig für Jndianapolis und 

Cincinnati 
MWaihington und Baltimore 
Xafayette und Kowispille.. 
Audianapolis und Gimeinnati. 
Xafayette Accommodation. 
Audianapolie und Gincinnati.. 
dafavettr und Vorisu. fe 


BR 
=8 


E83 


SSFEUER 
ö 

snSme 

B2838 


BRS: 


Baltimore & Ohio, 


Bahnhöfe: — Zentral a Stabte 
Office 193 Slarf Str. 

Keine ertra abrpreiie verlangt auf 
den Bd. & O. Limited Zügen. 

EEE: +6 

New York und Wafhington Veſti⸗ 
buled Expreß 

New Dort, Weibington und Pittde 
burg Beltibuled 

Pirtöonrg, Cleveland, Wbeeling und 
Columbus Erpre 

Zügli 


Abfahrt Ankunft 
6.08 +6.15R 


SB ’200R 
ION *’9.08 


TON * 7.008 
Ausgenommen Sonntags. 


CHICAG® & ALTEN UNI PASSENGER STATI 
Canal Street, N 2 ZEN. 
Ticket 38&7 101 Adams Street. 

* Daily. + Daily except — 

Pacific \ — Ex ⸗ 
ansas City, Denver 

Kansas City, Colerade & Utah 
Springfield” &St Louis Day Express 


ie 


Euskusasuse 


I 


Be |: 
KEbEEERZEre* P 


E 


ExSEREE 


St. Louis “ Palace Express”’ 
Peeoria Limite 
Peoria Fast Mail. 


Peoria Night Express 
oliet & Dwight Accommedation... 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Be 
Grand Eeutral Statıon, 5. Ade. und Harrifon Straße, 
City Office: 115 Adams. Xelephon Main 
"Täglich. ug ——— Abf Ankunft 
7 45 
Moined, Marihalltoron 
Eycamore und Byron Local 10.2350 


Minneapolis, St. Paul, Dub alten 
ON 
St. Charles, Sycamore, DeRalb— Abfahrt +5453 


EmSnnnmomond 
BERULEKSEEE 


Kanjas City, St. Yojeph, 


Chicago & Erie-@iienbahn. 
5 Zidet-Offices: 
a 242 ©. Elarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Volt u. 
en 
ee 
ew * 
—— u * VOR 
North —2* Accomodation. 
New York & Boiton 
Soluntbus & Storfolt, Da 3 
Taglicho. ⁊ Husgenommen — 


Hotel und 
earborn. 
Ankunft. 


Nidel Blate. — Die New York, Chicago unb 
St. Kouis:E@iienbahn. 
Bahnbof: Zwälfte Str.-Viaduft, Ede Elarf Str. 
Alle Züge täglid. 
ort & Bolton Erpre 
ort & Eaitern Erareh 
New York & Boiton Ervreh... 


New 
New 


L au ER Ale — 





